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Inland. 


Eröffnung des Kongreſſes. 


Waſhington, D. C., 2. Dez. Heute 
Mittag begann der 54. Kongreß ſeine 
Sitzungen unter ſtarker Betheiligung 
des Publikums; die Gallerien waren 
vollſtändig beſetzt. Wie immer bei 
ſolchen Eröffnungen, fehlte es nicht 
an zahlreichen Blumendekorationen. 

Der Senat weiſt 15 neue Geſichter 
auf; außerdem mußten 13 wiederge— 
wählte Senatoren vereidigt werden. 
Faſt noch mehr Intereſſe erregten die 
neuen Phyſiognomien im Abgeordne— 
tenhaus. Vor Weihnachten iſt, wie ge 
wöhnlich, keine geſetzgeberiſche Arbeit 
von Bedeutung zu erwarten. 

Waſhington, D. C., 2. Dez. Der 
Schatzamts-Sekretär Carlisle über— 
ſandte heute dem Kongreß die Voran— 
ſchläge der verſchiedenen Kabinets— 
mitglieder über Gelder, welche vom 
jetzigen Kongreß bewilligt werden 
müſſen, um die Regierungsverwaltung 
während des Fiskaljahres zu ermögen, 
das am 30. Juni 1897 abläuft: 

Die einzelnen Poſten dieſes Budgets 
betragen (mit Weglaſſung der Cents): 

Geſetzgebungs-Abtheilung 

Exrekutiv-Abtheilung 

Juſtiz-Abtheilung.. .5 

Auswärtiger offizieller Verkehr . 

MititärzAibtheilung . > 5 — 

FlotteneAbtheilung 5 

NndianersAngelegenheiten „ 

Benfionen . 

Oeffentliche 

Poſtdienſt 

Vermiſchtes . 

Ständige jährliche Verwilligungen 


Zuſammen. $118,091,073 


Das Budget für 1896 beläuft fich 
auf $410,435,079. 


Wafhington, D. E., 2. Dez. MWie 
allgemein erwartet wurde, it zum 
Sprecher des Abgeordnetenhauſes 
Thomas Brackett Reed erwählt wor— 
den, welcher von den Republikanern 
als Kandidat aufgeſtellt worden war 
und früher in dieſer ſelben Eigenſchaft 
ſo viel von ſich reden gemacht hatte. 
Er erhielt 234 Stimmen, Criſp (der 
demokratiſche Kandidat) 95, Bell von 
Colorado (Kandidat der Populiſten) 6, 
Culberſon 1Stimme. Reed wurde als— 
vom Re— 
publikaner Harmer von Pennſylva— 
nien, demjenigen Abgeordneten, wel— 
cher die längſt beſtändige Dienſtzeit 
im Hauſe gehabt hat. 

Am Streif. 


Edwardsville, Ill, 2. Dez. Die 
Angeſtellten in der Böttcher- und der 
Tiſchler-Werkſtätte der „N. O. Nelſon 
Manufacturing Co.“ ſind unzufrieden 
mit dem Ko=operativplan, nach mel- 
chem gegenwärtig diefe Fabrik betrie- 
ben wird, und fie gingen daher an den 
Streif. Unmittelbar betheiligt daran 
waren zunädjit nur 75 bis 100 Manıt; 
der Mafchinift und der Heizer fympas- 
thifirten aber mit den Streifern und 
weigerten fich daher, Dampf zu lie- 
fern, wodurch etwa 250 Mann be— 
Thäftigungslos wurden. 

Bom Wetter. 

St. Louis, 2, Dez. Dem Regen, 
der während der vergangenen Woche 
faft unausgefeßt gefallen war, erfolg: 
t2 gejtern Nacht eine kalte Welle, die 
ihm Einhalt that. Dafür aber wurde 
ung heute ein ziemlich jtarfer Schnee- 
jturm bejcheert, befonders während des 
Vormittags. E3 jcheint, daß die jepi- 
ge kalte Welle eine ungewöhnlich hef- 
tige fein wird. 

i Folgen deS Erdbebens? 


Bincinnati, 2. Dez. Man hat die 
unangenehme Entdedung gemaht — 
namentlich jeit den jüngjten Regen- 
fällen — daß viele Zifternen in ver- 
Ihiedenen Theilen Dhios fein Waſſer 
mehr halten. Dieje Zifternen hatten 
menatlang troden geftanden, und man 
neigt fich allgemein der Annahme zu 
daß das Zement durch die Erderſchüt⸗ 
terungen, welche am 31. Oftober al- 
lenthalben im Ohiothale ſo deutlich 
wahrgenommen wurden, riſſig oewor⸗ 
den ſei. 

Dampferuagachrichten. 
Angefommen. 


„New York: Marfala von Hamburg, 
über Havre; La Normandie von 
Hapdre; California von Palermo und 
Neapel (das Schiff wurde an der 
Quarantäneftation fejtgehalten, weil 
unter den 800 Zmwijchendeds-Baffagie- 
ten ein 19jähriges Mädchen an “den 
Poden erkrankt war.) 

Liverpool: Eufic von New York; 
Lake Ontario von Montreal. 

Rotterdam: Obdam von Nem 


Wort. 


Havre: La Champagne von New 

York. 
WUbgegangen. 

New York: Phönicia nad) Hamburg. 

Queenstomn: Etruria, von Liver- 
pool nad New York. 

TE ⸗— — — 
Ausland. 


Teſſendorf geſtorben. 


Leipzig, 2. Dez. Dr. Hermann Teſ⸗ 
ſendorf, Oberreichsanwalt, welcher na— 
mentlich als Vertreter der Staatsge— 

walt im Armin'ſchen Prozeß und noch 

mehr durch die Sozialiftenverfolgun- 
gen jo befannt geworden war (jeit 
1886 Oberreich3anmwalt beim Reichs 
gericht dahier, ala Nachfolger Seden- 
dorffs) ift heute geftorben. (Er wurde 
am 6. Auguft 1831 auf einem Gut in 
Aprpommern geboren und ftudirte zu 
Greifswald, Tübingen und Berlin.) 


x 


Denticher Kabelbrief, 
(Gigenberiht der „United Prep“,) 
Die öjtlihe Frage. 

Berlin, 2. Dez. Ohne daß fie ir- 
gendivie gegen die Bolitif der briti- 
ichen Regierung gezielt gemejen wäre, 
hat die diplomatiſcheHaltung Deutſch— 
lands in der türkiſchen Frage eine ent— 
ſchieden hemmende Wirkung für Lord 
Salisbury gehabt. Der Widerwille 
des Sultans gegen die Gewährung der 
Erlaubniß für jede der auswärfigen 
Mächte zum Einlaufenlaſſen eines 
zweiten Aviſo-Bootes durch die Dar— 


danellenſtraße iſt weſentlich beſtärkt 


worden durch den Empfang einer Mit— 
theilung aus den Händen des deutſchen 


Botſchafters in Konſtantinopel, welche 


andeutete, daß der deutſche Kaiſer eine 
Flottenkuudgebung in der Levante 
oder eine Vermehrung der Anzahl 
ver Wachtboot in Konftantinopel für 
ungelegen und unzwedmäßig halte. 

Dennoch läßt fich nicht offiziell fa- 
gen, daß Deutjchland irgend etwas 
mit der jet vielleicht ftattfindenden 
Aenderung der Sachlage zu tgun has 
be, War es doch jchon von Anfang an 
gegen ertreme Maßnahmen gemefen 
und hatte fein Geheiinniß daraus ges 
macht. Die „Kölnifche Zeitung” hebt 
hervor, wenn die Eintracht der Mächte 
in diefer Angelegenheit gejtort jei, jo 
jei die Störung nicht von Deutfchland 
ausgegangen, jondern von Sir Phi- 
ip Eurrie, dem britifchen Botfchafter 
in Konftantinopel, welcher fich nachher 
erit bemüht habe, Deutichland und 
die anderen Mächte in ertreme Maß- 
nahmen gegen den Sultan zu beriwis 
deln, und diejen „gebulldoft” habe. 
Lediglich durch diefes Bulldofen fei 
dem türfifchen Minijter des Auswär- 
tigen, Temwfit Bafcha, das Verfprechen 
erpreßt worden, daß die türfifche Re- 
gierung die Einfahrt von noch mehr 
Avifo-Booten in die Dardanellen ge= 
jtatten werde. 

Hinterher jedoch habe ji der Sul- 
tan überzeugt, daß hinter dem Drän- 
gen der britijchen Regierung nicht jo 
viel jtede, wie er erjt geglaubt habe, 
und babe fich daher natürlich dement- 
Iprechend mwiderfpenitiger verhalten. 

Die deutfche offizielle Prefle Hat 
übrigens Weifung, die Jlufion, /daß 
das Einverftänpnig zmwijchen den 
Mächten in diefer Sache im Wefentli- 
chen unverändert geblieben ſei, noch 
immer aufrechtzuerhalten, und blos 
auf Enaland wird mehr oder weniger 
eingehadt. Auch haben die in Eng— 
land fo viel erörterten Pläne zur Thei- 
lung des türfifchen Reiches hier einen 
jehr ungünftigen Eindrud gemadt. 

So jagt die. NMettöfal- Serum 
„Zur Herbeiführung eines europät- 
Ichen Krieges fünnte man nichts Bef- 
jeres wünfchen, als diefe Pläne ver 
Zerjtüdelung der Türfei, und der 
Hauptzwed diefer Pläne ift doch nur 
die weitere Vergrößerung Großbrita- 
niens”, 

Köller und Delbrüd. 

Die „Berliner Korrefpondenz*Tänt, 
der Mimiſter des Innern dv. Köller ha= 
be vor einem oder zwei Tagen um 
eine Beſprechung mit Profeſſor Sans 
Delbrück, dem Herausgeber der „Preu— 
ßiſchen Jahrbücher“, nachgeſucht, und 
dieſer ſei auch erſchienen. (Bekannt— 
lich ließ v. Köller kürzlich eine Ver— 
folgung Delbrücks wegen angeblicher 
Majeſtätsbeleidigung einleiten, doch 
wurde die Sache auf höheren Wink 
wieder fallen gelaſſen. Die beiden 
Herren ſeien in vollkommener Freund— 
ſchaft von einander geſchieden. 

Der Miniſter habe die Verſicherung 
gegeben, daß es ihm nicht einfalle, die 
freie Erörterung der Politik des Mi— 
niſteriums beeinträchtigen zu wollen, 
und der Profeſſor ſeinerſeits habe ver— 
ſichert, daß ihm die Abſicht einer Be— 
leidigung ferngelegen habe. 

Die konſervativen Blätter und die 
ausgeſprochenen Bismarck⸗Organe 
ſind die einzigen Blätter, welche die 
Köller'ſche Verfolgungspolitik beſon— 
ders loben, und ſie verherrlichen die— 
ſelbe als einen Triumph des Fürſten 
Bismarck. r 

Wahlrechts-Beſchränkung? 


Bon hohen Kreifen begünftigt, tritt } 
die Bewegung für die „Reform“, näms/ 


lich Einſchränkung des NReichswahl- 
vechtes neuerdings fehr zuperjichtlich 
auf. ES findet eine Menge Verfamin- 
lungen in diefer Sade jtatt. Frei— 


finnige oder GSozialiften werden zıh 


—— Verſammlungen nicht eingela— 
en. 

Die Zuckerfrage. — 
Die vom Reichsſchahamts⸗Sekre— 
tär Graf Poſadowsky-Wehrner aus— 
gearbeitete Zuckerſteuer-Vorlage ſtößt 
auf allgemeinen Widerſtand, ſeit ihre 
Beſtimmungen vollſtändig bekannt ge⸗ 
worden ſind. Wie die Gegner der 
Vorlage ſagen, würde durch ein ſol— 
ches Geſetz der Kleinpreis des Zuckers 
ſich um 30 Prozent erhöhen, und über— 
haupt Niemand, als die Exporteure 
Vortheil von dieſem Geſetz haben. 


Verſchiedenes. 


Der erſte Schneeſturm der Saiſon 
traf Berlin ganz unvorbereitet. In 
vielen Straßen wurden hinſtürzende 
Perſonen ſchlimm verletzt. 

Die Nordd. Lloyd-Geſellſchaft hat 
der Familie des Sergeanten Sering, 
vom amerikaniſchen Bundesheer, wel⸗ 
cher beim Untergang der „Elbe“ er— 
tranf, freie Fahrt von Nem York 
nad Berlin gewährt. Serings Gat- 
tin ift nad) dem Tod ihres Gatten 
wahnjinnig geworden. 


— 


Chicago, Montag, den 2. Dezember 1395. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


Die Sozialiſtenverfolgungen. 


Berlin, 2. Dez. Das neuefte ſchroffe 
Vorgehen der Behörden gegen die gan— 
ze Sozialdemokratie iſt auf Grund ei— 
nes verjährten (oder auch nicht ver— 
jährten) preußiſchen Vereinsgeſetzes 
vom Jahre 1850 erfolgt. Etwa 20 
ſozialiſtiſche Führer ſehen ihrer dem— 
nächſtigen Prozeſſirung entgegen. Ein 
Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei 
kündigt an, daß im Hinblick auf die 
neueſten Verfolgungen der Beſchluß ge— 
faßt worden ſei, die Thätigkeit der 
Partei als ſolcher zeitweilig einzuſtel— 
len. Die Führerſchaft der Partei wird 
vorläufig der ſozialiſtiſchen Reichs— 
tagsfraktion übertragen, ähnlich wie in 
den Tagen des Ausnahmegeſetzes. 
Uebrigens bewahren die Sozialdemo— 
kraten eine trotzige Haltung, und ihr 
Zentralorgan „Vorwärts“ bringt ei— 
nen ſpöttiſchen Artikel, worin dem Mi— 
niſter v. Köller der Rath gegeben wird, 
mit ſeinen Verfolgungen nur munter 
fortzufahren; denn dieſe könnten nur 
dazu beitragen, die Partei ſtärker und 
einträchtiger zu machen. Zum Beweiſe 
deſſen werden die Ergebniſſe der Aera 
Teſſendorf angeführt, während deren 
ſich die Zahl der Genoſſen verſechsfacht 

abe. 
9 Durdgebrannter Bantier. 

Berlin, 2. Dez. Hr. Struß, ein be— 
fannter bieftger Banfier, ift nach unbe= 
fannten Regionen verduftet. SeineBer- 
bindlichteiten fimd jehr bedeutend, 


Die Stöder- Angelegenheit. 


Berlin, 2. Dez. Das mehrermwähnte 
Disziplimarverfahren gegen den frübe- 
ren Hofprediger Stöder, wegen feiner 
Beziehungen zu dem durchgebrannten 
Baron vd. Hammerftein, ift thatjächlich 
fallen gelaffen worden; doc) wurde 
Herren Stöcder verboten, fi fernerhin 
Hofprediger zu tituliren. 

Berlin, 2. Dez. Herr Stöder Hat 
neuerdings in Lüneburg die Trauung 
der Tochter des Regierungspräfidenten 
Freiherrn op. Colmar vollzogen. Dies 
zeigt wiederum, daß er nicht ernftlich 
in Regierungsfreifen in Mifgunft qe- 
fallen fein fann. Die Stöder-Organe 
melden, daß 3000 Berfonen der Trau— 
ung beigemwohnt hätten, und willen von 
mannigfadhen Dpationen für den Ex— 
Hofprediger zu melden. Frauen hät- 
ten ausgerufen: „Sole Augen lügen 
nicht!” 

i Sammerfteins Gelichte. 

Berlin, 2. Dez. Die befannte Ge- 
liebte des durchgebrannten früheren 
„Kreuzzeitungs“Redakteurs Baron v. 
Hammerftein, die jchöne Yüdin Ylora 
Gab, möchte jehr gern den jebigen 
Aufenthalt Hammerfteins genau mij- 
jen. Diefer nahm fie nicht, mie es 
erit aeheigen hatte, auf feine Durch 

ennerei mit, jondern ließ fie viel- 
mäpr in recht dürftigen Umjtänden zu= 

Eine Abfindungsfumme ilt ihr 
ziwat verfptochen, aber fie hat bis jebt 
nicht davon gejehen. Sie mar ae= 
nöthigt, von Hotel-Dienjtmädchen Klei- 
ne Summen zu borgen, und eine die= 
fer, im „Hotel Hannover“, beichlag- 
nahmte die Garderobe Floras zur Si- 
herheit für das geliehene Geld. Daher 
bat Flora jeßt einen Prozeß gegen 
diefe Gläubigerin angeitrengt. 

Die Majeftätspeleidiguugen. 


Berlin, 2. Dez. Das neuejte Ma= 
jeitätsbeleidigungs = Bulletin lautet, 
mie folgt: Wegen fombinirter Maje- 
jtätsbeleidigung und Diebftahls wurde 
in Berlin eine Frau Homuth zu jechs 
Monaten, wegen Majejtätäbeleidigung 
in Bojen ein Arbeiter, Rogallo, eben 
falls zu jehs Monaten, wegen dito in 
Marburg ein Mufiter Weißner zu 
drei Monaten Gefängniß veruriheilt. 
Das NReichägericht hat das Urtheil ge= 
gen den „VBorwärts"-RedakteurSchulze 
und den Druder Bading, welches auf 
der Annahme eines „eventuellen Do- 
[us“ bofirte, aufgehoben und die An 
tlage, um die es fih handelte, zur 
nohmaligen Verhandlung an- bie 
Straffammer zurüdverwiefen. Der 
„Vorwärts Medakteur Dierl ijt me: 
gen Beleidigung des in legter Zeit 
pielgenannten Gendarmen Münter zu 
einem Monat Gefängniß verurteilt. 

Keine Nachtwächter mehr. 

Berlin, 2. Dez. Am Samſtag um 
Mitternacht ſchlug auch die legteStun- 
de der Nachtwächter in der Reichs— 
hauptſtadt. Die Männer, welche ſtets 
bereit waren, gegen einen entjprechen- 
den; Obolus3 dem verjpäteten Nacht- 
wanbler die zu feiner ee 
rede Hausthüre zu öffnen, gehören 
al teht.ber Vergangenheit an. 

Ein Buch Bebels verboten. 

Braunfchmweig, 2. Dez. Hier ift die 
Kolportage von DBebel Buch „Die 
Frau und die foziale Frage“ verboten 
worden, weil darin die freie Liebe ge- 
predigt werde. 

Etwas Foftipieliger Zur. 

Magdeburg, 2. Dez. Fürft zu 
SalmsHorftmar, Leutnant & la suite 
der Armee, wollte ih einen „Jur“ 
machen, indem er bei Merjeburg von 
einem in voller Kahrt befindlichen 
Zuge jprang. Der Zug fuhr ihm, 
wie er jagte, zu langjam. Indeß hatte 
das Gericht fein Verftändniß für die- 
fen Wit und verurtheilte den fürftli- 
hen Spaßmadher zu 30 Mark Strafe. 

Zu Taafes Ableben. 

Wien, 2. Dez. Alle Fraktionen, 
mit Ausnahme der Jiberalen Linten, 
widmen dem verjtorbenen Er-Mi- 
nifterpräfidenten Taafe Worte der 
Anerkennung, rejp. des Beileibd. „ 
den Nachrufen der Berliner Prelle 





wird der Dahingefchiedene als quter 


Menfch, aber jchlechter Polititer be- 
zeichnet. 3 

Zaafes Nachlaff beziffert fih auf 3 
Millionen Gulden;Seinem Sohne hat 
er die Befigungen Silberfy und Kol- 
teß hinterlaffen, mit der Bedingung, 
daß er jeder feiner Schweitern eine 
Viertelmillion Gulden auszahle. Nicht 
lange vor feinem Hinfcheiden hatTaafe 
eine große Anzahl Briefe und vertrau- 
liche Mittheilungen von Zeitgenoffen 
verbrannt, 

Maler Comte. geitorben. 


Paris, 2. Dez. Der bekannte fran- 
zöfiihe Maler Pierre Charles Comte 
ift in Fontainebleaur aus dem Leben 
geichieden. 

Attentat auf Den Zaren? 

London, 2, Dez. Die „Eentrai 
Nems“ läßt fih aus. Wien telegraphi- 
ren: 

Gs iſt hier das Gerücht verbreitet, 
daß heute in St. Petersburg, Ruß— 
land, ein Gejchoß nad) dem Zaren ge= 
morfen worden jei, den Mantel de3- 
jelben gejtreift habe und dann auf den 
Boden gefallen jei, ofne Schaden an— 
zurichten. Auch fonft fei Niemand 
verlegt worden. Bald nachher jeien 
14 Berhaftungen wegen diejer Ungele- 
genheit erfolgt. 

Eine Beitätigung diefes Gerüchtes 
fonnte bi3 jegt nicht erlangt werden. 

Spaniſche Politit. 


London, 2. Dez. Eine Depeſche in 
der heutigen „Times“ aus der ſpani— 
ſchen Hauptſtadt Madrid beſagt: 

Die politiſche Sachlage wird von 
Tag zu Tag ſchwieriger. Es iſt un— 
möglich für die jetzige Regierung, die 
Abgeordnetenkammer zuſammenzuru— 
fen, welche eine liberale Mehrheit hat. 
Die Unthätigkeit des ſpaniſchen Ober— 
generals Campos auf Cuba wird ſehr 
ungünſtig beim Publikum vermerkt, 
während andererſeits auch die kürzli— 
chen Stadtraths-Skandale dahier noch 
immer große Aufregung verurſachen. 

Vom Batikan. 


Rom, 2. Dez. Papſt Leo, welcher 
wieder leidlich hergeſtellt zu ſein 
ſcheint, hielt heute ein öffentlichesKon— 
ſiſtorium ab, das ſehr ſtark beſucht 
war. Alle beim Vatikan akkreditirte 
Diplomaten waren gleichfalls zuge— 
gen, ausgenommen der öſterreichiſche 
Botſchafter, deſſen Abweſenheit auf 
ſeine geſpannten Beziehungen zum Va— 
tikan zurückgeführt wird. 

Aus Vortugieſiſch-JIudien. 

Liſſabon, 2. Dez. Eine Depeſche aus 
Goa, der Hauptſtadt von Portugie— 
ſiſch-Indien, beſagt, daß der gefähr— 
liche Aufſtand der Eingeborenen gegen 
die Regierung endlich unterdrückt ſei. 

(Zelegrapbiiche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lotalbericht. 
Coot County Appellhof. 


Richter Brentanos Entſcheidung in Sachen 
der Waldec-Koge umaejtoßen. 

Der Appellhof pon Coof Couniy 
cab heute Entjcheidungen in 35 Kla= 
geſachen ab, unter denen fich mehrere 
befinden, die auch meitere Kreije in= 
terejliren. 

Richter Brentanos Entjcheidung zu 
Gunsten der Walded-Loge, welche der 
Deutfhen Spracde zu Liebe gegen Die 
DOrdensleitung der Pythias-Ritter re- 
bellirt und gleichzeitig verlanat, wieder 
als Lotalverband des Ordens aner: 
fannt und behandelt zu werden, wur= 
de — umgejtoßen. 

Die General Railway Co., weld;e 
feititelen laffen wollte, ob Privatleute 
ein Recht haben, die Öeleife von Stra= 
Benbahnen für ihre Juhrwerfe zu be- 
nußen, wurde mit ihrer zu diejfem 
Zmede gegen die John Spry Lumber 
Company anhängig gemadien Klage 
abgemiejen. 

Richter Waterman entjcheidet in 
dem Falle der rau Eottier, die bon 
Richter Payne zu jehs Monaten Haft 
berurtheilt worden ift, weil fie ich ge- 
weigert hat, ihm über den Verbleib 
ihrer Tochter Ausfunft zu geben, daß 
die Frage beantwortet werden muß. 
Frau Cottier wird jebt an das Ober: 


Staatsgericht appellieren. 


Die Entſcheidung des Richter Gib— 
bons im Intereſſe der Friedensrichter 
O'Toole und Moore, welche ihre Aem— 
ter weiter behalten wollen, obgleich der 
Gouverneur ſie nicht wieder für die— 
ſelben ernannt hat, wurde beſtätigt. 
Das Gericht erkennt nur dem Countih— 
Clerk das Recht zu, zu beſtimmen, weſ— 
ſen Nachfolger ein neuernannter Frie— 
densrichter werden ſoll. In den Fäl— 
len von O'Toole und Moore hat nun 
County⸗Clerk Knopf deren Nachfolger 
keine Beſtallung zugeſchickt, deshalb 
ſeien die Beiden nach wie vor im Amt. 
Dieſe Entſcheidung, gegen welche übri— 
gens auch appellirt werden wird, be— 
rührt auch den Friedensrichter Foſter 
auf der Südſeite, der vom Gouverneur 
zum Nachfolger des Kadi Bradwell 
ernannt, vom County-Clerk aber nicht 
als ſolcher anerkannt worden iſt. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Werter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten In 
Ausſicht geſtellt: 

Juinoid: Im —— ſchön, bedeutend läl⸗ 
ter; norbiveitliche inde. 

Judiemz: Schön und fälter; nordiweftihe Winde. 

Wisconfin: Schön und fülter; nordweſtliche 
Winde. 

Joa und Miffouri: Klareres Wetter und älter; 
norbiweitliche jpäter veränderliche Winde. 

Ja Chicago ftelt fih der Teihperaturftand ſeit 
unjerem legten Berichte twie folgt: Geftern Wbend 
um 6 Uhr 9 Grad,‘ Mitternabht 33 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 20 Grad und heute Mittag 19 
Grad über Null, 


Chicagos großer Graben. 


Siffern und Thatfachen aus Präfident Wen: 
ters Rechenfchaftsbericht. 

Präftdent Wenter von der Drai- 
nage-Kommiffion fcheidet heute aus 
jeinem Amte, und morgen wird die am 
5. Novembe: erwählte neue Kommiſ— 
fion zu organifiren. Dem umfangrei- 
en Bericht, welchen Herr Wenier fei- 
nen Kollegen heute unterbreitet hat, 
find folgende Angaben entnommen: 

Die Einnahmen der Behörde, von 
ihrer Gründung an bi® zum 1. Des 
zemebr 1895 beliefen fi auf $18,941,- 
529.33. Davon find $5,403,513.73 
durd; Beiteuerung, $12,000,000 dur) 
Anleihen und $981,379.31 durd- An= 
mweifungen auf die Gteuereinfünfte des 
nächiten Kahres aufgebracht worden. 
Die Ausgaben beliefen fich bis jegt auf 
$17,818,938.54, e3 it jomit noch ein 
Ueberfhuß von $1,122,590.79 in der 
Kaffe, doch jind $855,000 für die Be- 
zahlung der Zinfen auf die Anleihen 
beitimmt. 

Die Behörde hat. für ihre Zmede 
Ländereien mit einem Flächeninhalt 
bon 6,563 WUcres erwerben müflen, und 
zwar erjtredt fich diefes Land in einer 
Breite von 800 bi3 4000 Fuß von der 
Roben Straße ii Chicago bi3 nad) Xo= 
fiet. Wus ihren Uferländereten hofft 
die Behörde mit der Zeit große Ein- 
nahmen zu erzielen. Die Behörde hat 
zur Zeit 11,000,000 Kubifyard Ge- 
jtein in ihrem Befit, melches für We- 
gebauten und zur Auffüllung von 
Land fehr verwendbar ift und jeden- 
fall3 mit Nuten wird verkauft werden 
fönnen. 

Die Fertigltelung des Hauptfanala 
wird nach dem Voranfchlag des Prä- 
jiventen auf $28,000,000 zu  ftehen 
fommen. Die Aufbringung der erfor- 
derlichen Summen wird nur durdh die 
bon der Regislatur erwirfte Erlaubnif 
ermöglicht werden, das jteuerpflichtige 
Gigenthum innerhalb der Grenzen des 
Drainagebezirf3 fünftig für den Ka- 
nal ftatt nur mit einem halben Pro- 
zent feines Merthes mit ein und ein 
halb Prozent beiteuern zu dürfen. 


Der Gough:Mordprozen. 


Die Verhandlungen in dem zur 
Zeit vor Richter Dunne geführten 
Mordprozeß gegen den ehemaligen |r= 
tenwärter George Gouah fchreiten nur 
langlam vorwärts, und es wird ver= 
muthlich noch) diefe ganze Mode "in 
Anfpruch nehmen, um das Zeugenper- 
hör zu beendigen. Bi3 jebt find etwa 
ein halbes Dutend Zeugen vernommen 
worden, deren Ausjagen für den An= 
geflagten zumeift außerordentlich be= 
lajtend waren. Der |rrenarzt Dr. 
MecGrem mußte zugeben, daß er Bucif 
im Badezimmer der Anftalt zu Dun= 
ning unterfucht und feine Verlegungen 
an jeinem Körper vorgefunden habe. 
Dagegen’ jei durch die Pojtmortem- 
Unterfuchung feitgeftellt worden, daß 
das Brujtdbein und mehrere Rippen 
gebrochen und Brujt- und Magenhöh: 
lung mit Blut angefüllt waren. Auch 
onjt habe der Körper des unglüdli- 
hen Mannes zahlreiche Kontufionen 
aufgewieſen. 

Aehnliche Ausſagen machten die 
Wärter Henry Barrett und John 
Schoenherr, ſowie der Superviſor J. 
Conley, die ſämmtlich vom Vertheidi— 
ger in ein ſcharfes Kreuzverhör genom— 
men wurden, aber trotzdem bei ihren 
einmal abgegebenen Erklärungen be— 
harrten. 


Hill kommt nicht. 


Richter William A. Vincent erhielt 
geſtern einen Brief, deſſen Inhalt wie 
folgt lautet: „Werther Herr, mit Rück— 
ſicht auf das kalte Wetter darf ich es 
nicht wagen, meine Vorleſungstour in 
den weſtlichen Staaten zu vollenden, 
und ich bin deshalb gezwungen, dieſel— 
be abzubrechen. Ich gehe auf einige Ta— 
ge nach dem Süden, um mich zu erho— 
len. Es erfüllt mich mit tiefem Be— 
dauern, daß ich Chicago nicht beſuchen 
und die Gaſtfreundſchaft des Wau— 
banſee-Club, die mir in ſo liebenswür— 
diger Weiſe angeboten wurde, nicht an— 
nehmen kann. Ich habe ſchon ſeit lan— 
ger Zeit das dringende Verlangen ge— 
habt, mit den Mitgliedern Ihres Clubs 
zuſammenzutreffen, und es betrübt 
mich aufrichtig, daß ich jetzt davon ab— 
ſtehen muß. Seien Sie trotzdem verſi— 
chert, daß ich Ihre perſönliche Liebens— 
würdigkeit zu ſchätzen weiß. Sie wollen 
die Güte haben, dem Club meinen be— 
ſten Dank für ſein freundliches Entge— 
genkommen, das mir durch Ihre Tele— 
gramme und Briefe übermittelt wurde, 
auszuſprechen. In der Hoffnung, daß 
es mir ſpäter, wenn das Wetter nicht 
mekr ſo kalt iſt, möglich ſein wird, 
Chicago und Sie Alle zu beſuchen, ver— 
bleibe ich Ihr ergebener David B. 
Hill.“ Der auf Freitag im Audito— 
rium angeſetzte Vortrag des Herrn 
Hill muß alſo ausfallen. 


Kalt und kälter. 


Nach einem leichten Schneefall, der 
geſtern Abend gegen zehn Uhr einſetzte, 
begann das Queckſilber im IThermo- 
meter langſam aber ſicher zu fallen. 
Aus dem ganzen Nordweſten trafen 
heute Morgen Berichte über ſtarken 
Froſt ein, ünd Profeſſor Garriott will 
ſeine Miigliedskarte in der Propheten⸗ 
Union zum Pfand dafür geben, daß 
bis heule Nacht um 12 Uhr die Tem- 
peratur auch hier auf dem Nullpuntt 
angelangt fein werde. Die Kälte werde 
mindeftens bis zum Mittwoch Morgen 
anhalten. 


‚» 


Mit Bauten: und Trompetenfhal! 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 285 


Eine neue Aera für die Nord Clark Straße. 


Wenn e3 nach dem Wunfch der Ge- 
ihäftsleute an der N. Clark Str. und 
ihrer Freunde und Nachbarn geht, jo 
beginnt mit dem heutigen Tage eine 
gänzlich neue era für diefe PBer- 
fehrsader. Straßen-Superintendent 
Rhode, der ja jelber zu ihnen gehört, 
hat dem Wunjche der dejagten Ges 
ihäftsleute gemäß die Straße heute 
bon der Brüde bis zur Dipifion Str. 
teinigen und für den Feltzug in 
Stand jegen lafjen, mit welchem da3 
erite Kapitel des dritten Bandes ihrer 
Gefhichte beginnen jol. Der erite 


Band enthält nämlich die Chronik biz | 


zum 10. Dftober 1871, der zweite um- 
faßt die Zeit vom großen Teuer bis 
heute und es ift, wie gejagt, der dritte, 
der jegt gejchrieben werden joll. 

Der Kampf, welchen die tapferen 
Nordfeitler heute beginnen, wird theils 
gegen das Monopol, theilg gegen das 
Zajter gerichtet fein, gegen zwei Geg- 
ner aljo, die nicht achtungamwerth fein 
mögen, die aber nicht unterfchäßt wer— 
den dürfen. Könnte man doch,mit einer 
fleinen Abänderung, auf fie beinahe 
das alte Kirchenlied anwenden: „Viel 
Macht und große Lift ihr grauſam' 
Rüftung ift“. Aber die waderen Leute 
von der N. Clark Str. fürchten ji 
deshalb nicht. Das KXafter wollen fie 
verjcheuchen, indem fie jeine Schlupf- 
mwinfel taghell beleuchten, und die gro= 
Ben Bazaare auf der Sübjeite wird 
man mit ihren eigenen Waffen zu be- 
fämpfen verfuchen, durch reichhaltige 
Waarenlager, billige Breije u. |. m. 

Un der Spibe des Tyeitzuges, der 
nun heute Abend eine fittenreine und 
beffere Zeit einleiten joll, wird Das 
Irtommler- und Pfeifen-Corps der 
„Zurngemeinde“ marjchiren, die im=- 
mer dabei ift, wenn eine quite Sache 
ihrer bedarf. Herr Bacharad) fungirt 
als Feitmarfchal, und alle Firmen, 
groß und Hein, werden durch Schau= 
mägen im Zuge vertreten fein. Nach 
der großen Parade wird- dann in. der 
Nordjeite-Turnhalle ein  feierlicher 
Redeaktus jtattfinden, und man wird 
beichließen, es jei zum ferneren ©e- 
deihen des nördlichen Stadttheils un= 
bedingt notdwendig, daß die. Bemoh- 
ner bei ihren Einfäufen .jo. viel mie 
möglich die engeren Öaugenofjen be- 
rücjichtigen, jtatt alles Geld. jenfeits 
des duftenden Fluffes auf einen großen 
Haufen zufammenzutragen. 


Polizei und Diebsgelidhter. 


Die Blauröcde Riordan und O’Hara 
ertappten gejtern drei Spigbuben, Na- 
mens Gmmet Harlins, „Ed“ Dapis 


Das reine Pifnik. 


Dom- Seldzug der feindlichen Barbiere. 

Der alte Richter Goagin entließ am 
Samjtag Abend wiederum einige Bax— 
biere ohne Bürgjchaft aus der Haft, 
welche auf VBerhaftähsfehle des Kadi 
Lee hin ihrer Freiheit beraubt worden 
waren. Bei diejer Gelegenheit gab der 
alte Herr in charakteriftifcher Weiſe 
den ehr entjchiedenen Anjichten Aus 
trud, welche er von dem Vorgehen Des 
Kadi Zee hat. „Dieſer Menſch unter— 
fäinat fich, über das Kreisgericht hin 
weg mit wahrer Bafha-Willfür zu 
wirtdichaften, und da8 nur, um em 
paar hundert Dollar3 an Gebühren 
einfteden zu fünnen. ch will ihn mir 
aber faufen, den Burfchen; foviel an 
mir liegt, joll gefhehen, daß er wegen 
Amtsmißbrauchs zur Recenjchaft ges 
zogen wird.“ Alfo fprach Goggin. Herr 
Lee und fein Anwalt, der Er-Ridhter 
Anthony, hörten die geflügelten Worte 
nit an, und Zee ftieß Anthony in die 
Rippen, er möge doch auch etwas fas 
sen, dafür werde er ja bezahlt. ; 

„Euer Ehren,“ nahm Anthony den 
auch das Wort. „Sie fcheinen die Sad)= 
lage nicht ganz richtig zu beuriheilen, 
Richter Gibbons hat das Codyagefegiin 
Wirklichkeit nicht für verfaffundgstwi- 
drig erklärt, fondern Herrn Eden zu 
einer Gelditrafe verurt,eilt. Das Ges 
jeg ijt mithin in Kraft.“ 

„Sp,“ machte Gogain, „und Sie waa 
gen es, mir mit dergleichen Kohl zu 
fommen. Wollen Sie mich etwa glaua 
ben maden, Sie hätten die Entjcheis 
dung des Richter Gibbons nicht geles 
fen? Weshalb die formelle Verurtheiz 
lung erfolate, das willen Sie do To 
aut wie jeder andere. Sind Sie übri=- 
Derjenige, der dem Lee bie 
Dummbeiten anaerathen hat, melde 
er in diefer Gejchichte macht?“ 

„Herr Zee hat allerdings nach mei= 
nem Rathe gehandelt,“ antwortete Ans ; 
thony mit vergehender Würde. 

„Ra, dann follten Sie meiner An= 
ficht nach von der Rechtspraris außges- 
ihloffen werden, Sie — Praltitant, 
der Sie find.“ y 

Herr Anthony proteftirte lebhaft ge= 
gen diefen ungewohnten Ton, aber e3 
half ihm nichts. Auch Herr Les pro= 
teftirte und er droht, er werde den 
Richter Goagin auf viele Taufend 
Dollars Schadenerfaß verflagen. 

Geftern wurden im Great Northern 
Hotel auf Betreiben des Schubber- _ 
bandes der Barbiere und auf Grund 
von Haftbefehler, die wiederum Yer . 
unentwegte Lee - ausaefertigt: hatte, 


gens 


"Herr Eden und pier von feinen Leuten 


verhaftet. Konjtabler Weinberg, -der 
die Vollitrefung der Haftbefehle übers 
nommen hatte, Itieß dabei auf beträcht— 


und Harry McCabe, dabei, als jie eben | liche Schwierigkeiten. Er erfhien ür. 


ein Scheuerthor hinter dem Gebäude | Begleitung eines 


ganzen Schmarmes 


Nr. 296 Austin Avenue erbrachen. Da= | von eifrigen Barbiergehilfen, die ihm 


bis und McCabe gelang es, zu entfom= 
men, doch wurden ihnen mehrere Re- 
polverfugeln nachgejandt, Die denn au 
ihr Ziel nicht verfehlt zu haben jchei- 
nen, da Erjtgenannter jpäterhin mit 
einer Kugelmwunde im Kopfe im Haufe 
feiner Mutter, Nr. 328 Grand Abe, 
aufgefunden wurde. Seinen Spießge- 
jellen nahm die Polizei ebenfalls nad 
hartem Kampfe feit; er hatte fich in 
jeiner Behaufung, Nr. 472 Aujtin 
Avenue, förmlich verbarrifadirt, muß- 
te fih aber fchließlid Doch in jein 
Schidjal fügen. 

Beim Eindbrud in die Howarth’fche 
Wohnung an Eaalejiton Aoe. und 59 
Straße wurden geltern Wm. Mutter 
und Fred. Schäfer überrafcht und hin 
ter Schloß und Riegel gebracht, troß- 
dem Lebterer zweimal den Verjucd 
machte, feinen Häjchern zu entipringen. 

„oe“ Prindiville und George Me- 
Farland, zwei der Polizei mohlbe- 
fannte Zanafinger, wurden in ber 
gangener Nacht dabei überrajcht, als 
fie vem Donaldfon’schen Zigarrenladen 
an Union Str. einen Dieböbejuch ab- 
ftatteten. Man jperrte fie im Zellen- 
gefängnik der Desplained Str.-Sta= 
tion ein, und hier jtibigte Prindiville 
dann feinem eingefchlummertenSpieß- 
gefellen $11 aus der Tajche. Das ge- 
riebene Gaunerftüdichen war indeflen 
beobachtet worden, und der faubere 
Patron fit jet doppelt tief in ver 
Tinte. 


— —— — 
Schnell gelöſcht. 


In dem Klubhaus No. 48 0 
Throop Str., in welchem heute der 
Weſtſeite-Nähverein einen Bazaar er— 
öffnen wollte, entſtand Vormittags in 
Folge einer ſchadhaften Ofenröhre 
Feuer, das aber glücklicherweiſe noch 
im Keime erſtickt wurde. Die hübſchen 
Dekorationen wurden vollſtändig zer— 
ſtört, doch beziffert ſich der Verluſt auf 
nicht höher ala $100. 


Im Bundesgericht. 


Das Geſuch de3 Herrn Pitt Bar- 
rows um einen Einhalt3befehl zur 
Verhinderung der Reorganifation des 
Gastruft wurde heute von Richter 
Chomwalter bi3 morgen zurüdfgelegt. 
Heute ift die Zeit des Richters durd 
den Streit der Union Loop Co. mit 
verjchiedenen Grundeigenthümern an 
Yırtd Avenue in Anjpruch genommen. 


* Die Vermaltungsbehörden der 
weitlichen Eifenbahnen haben mit jel- 
tener Einmüthigfeit bejchloffen, den 
Paflagieren in Zukunft für den 
Transport von Fahrrädern, die als 
Handgepäd aufgegeben werden, eine 
Ertragebühr zu berechnen. _ 


helfen wollten, aber diefe quien Leute 
wurden kurzer Hand hinausgemorfen. 
Inzwijchen zogen die Barbiere Eden 
ihre Röde an; fie mifchten fich unter | 
die Kunden, jo daß Weinberg nicht im 
Stande war, fie herauszufinden. Aber 
mittlerweile ruhte das Gefchäft, und 
da3 pahte Herrn Eden nicht. Dieler 
hieß zivei von den Barbieren in Frifir- 
jtühlen Plat nehmen; zmei andere 
mußten fie dann rajiren, und Wein 
beraq ging auf den Leim. Er verhaftete 
die Vier und Herren Eden jelber. WI 
er mit den Gefangenen abgezogen mar, 
vahm die Arbeit in der VBarbierftube 
ihren Fortgang. Der Friedensrichter 
Lee wurde von Herrn Eden darauf 
aufmerffam gemadt, daß er fein Recht 
babe, am Sabbath Amtshandlungen 
porzunehmen. Das gab Herr Lee noth= 
aedrungen zu. Er ordnete an, daß die 
Verbafteten bis auf Weiteres mieber 
auf freien Fuß gelebt werden follten, 
Herr Eden wäre nämlich im anderem 
Falle bereit geweſen, das Countyge— 
fängniß zu beziehen. Herrn Lee hätte 
er ſpäter freilich auf Schadenerſatz 
verklagt. 


Radau im Countygefängniß. 


Gefängnihdireftor Whitman hatte 
heute Vormittag feine liebe Noth mit ' 
feinen Schugbefohlenen, und erjt nad 
einer vollen halben Stunde gelang es 
ihm, die Ruhe unter ihnen wieder her= 
zuftellen. Das Hämmern und Sägen 
"er Arbeiter, welche die alten Heiz» 
apparate aus dem Keller des Gefäng- 
nilles fortichaffen, verjeßte die Arre= 
itanten in eine gewaltige Aufregung, 
da fie eben annahmen, daß irgendwo 
der Galgen erricptet wurde. Ein wah- 
re3 Indianergeheul erfcholl durch die 
unheimlichen Räume und den Ballan- 
ten mußte e3 dünfen, als ob ein Auf- 
ruhr im Countgverließ ausgebrochen 
jei. €3 bedurfte energiichen Eingrei= 
fenz, um dem Radau ein Ende zu 


machen. 
——+-9 > 


Entgleift. 


Unmeit Brighton Park fprang Heus 
te Vormittag an der Kreuzung der 
Alton- und PBanhandle-Bahn eine 
Rangirlofomotive vom Geleije, richtete 
indeffen weiter fein linheil an. Schon 
nach Berlauf einer Stunde war jede 
Verfehrsftodung wieder gehoben. Ber 
legt wurde Niemand bei dem Unfall, 


* Der Apothefer Daniel W. Eih, 
Ede State und 38. Straße, hat Heute 
feine Zahlungen eingefteli umdb im 
Countygericht eine Vermögensübertra- 
gung an Charles €. Fowler vorgenom= 
men. Die Beftände werken mit $4000 
angegeben, während die Berbindlich« 
feiten etwa $4200 betragen jollen, _ 





DE EEE 


> Ein Cent per Mel 


Montag, den 2. Dezember 1895. 

Ein Cent pro Meile Fahrgeld auf 
ellen Eifenbahnen. 

Für Diejes jollten die großen 1 Cent: 
Zeitungen zunächit eintreten. E3 würde 
beim Bublitum Antlang finden. 

Für ein Cent die Meile würde die An- 
sabl der Reijenden fi) um das zehn- 
jache vermehren. 

Eiſenbahnen owohl als das Pubki— 
fum würden den Bortheil davon haben. 
Der Borjtadt-Verfehr beweijt diejes. 

Niedrige PVreife vermehren die Ge- 
ſchäſte. 


Das iſt die Urſache, weß⸗ 
halb „The Putnam“ die 
meiſten Uiſtens verkaufte, 
weiche n dieſen Tagen ver— 
kauft wuden. 

Unſern „Monarch“ Frieze 
Ulfter it der befte Sturm- 
und älte-Beichüger in_ber 
Welt. Breiter Sıurmsfra- 
gen, tiefe Wiufi:Ta chen, gut 

efttert um dem ftrengiten 
Beinter- Weiter zu wider: 
ftehen — aller Comfort eine? 
540 Uliters für 


$10.00. 


Solche —— —— 
in feinen Ueberz ehern für 
Mäner waren wir nie zuvor 
im Stande zu zeigen. Dies 
jeibe: zu jeh ni bedeutet Er 


srniä 7 is 315. 
a re Sonntagvormittag auf einem Perſo— 


TI = $10 bis $50. 


Gpezial-Xager von Engliih Kerjens und Meltons — 
euer dD ndenf ider o 0. 
ve on Kundenfchneidern — 820. 00 


so Ro gleich, zu... 
$10.00 


Spezial-Ber he in feinen Männer-An- 
“.. 
$2.00 


gügen au >25 0, 522.00, 320.009 und ... 
Roftbeftelfungen prom t ausgeführt. Schreibt für 


me Yuswahl von 500 $ö-Huten für 
Sränner, Derby oder Fedura 

Hroben das Tuches, Scnurmaß und unjeren neuen 
Katalog, Alles frei, 


&larf und Madijon Str. 


Finanzielles. 


—* 


Unter Staats-Auffiht 


Ecke Dearborn und Jackfon Sfr. 


— 
5 


Prozent werden aut Spar- 
Einlagen bezahlt, 
Prozent werden auf 
Seit-Sertififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Sertififate u. lau= 
fende Kontos bezahlt. 


© W. SpaLpıng, -» - - - Präsident 


A.D. AvrıLu - « - Vize-Präsident 
W. Berry Erwin, - - Ass’t Kassiser 


Sicherheits:-Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verkaufen. aapij 


—— 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erſte Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 


Sranch 
Oifices: 


Dapiere zur fiheren Kapital-Untage immer vorräthig. 
E. S. DREYER & CO, 1. 
Südwel-Ehe Deardorn & Wafhington St. 
Schußverein der Hausdefiher 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
(m Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
) ) La Salle Str. 
werden die billigften 
Billete vertau t 
Zwifchendech n. Kajüle 
— — ti — 

A. Boenert & Co. 
Paſſagier⸗Beförderung 
bvder Oambdurg, Bremen, Autwerpen, Rotter⸗ 
tam, Umfterdam, Saure, Barid, Southamps 

ion, 2ondon ıc. 

Deffentlihes Notariat, | 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Kollettio⸗ 
ven prompt beſorgt. 

Aaiſerlich Deulſche Reichspoſl 
Poſt⸗ u. Geldſendungen 8mal wöchentlich. 
au er Ventt ebd wer Berimanbit von Dräben 

—A— 
Deutſche NRuuzſorten ge · und verkauft. 
Dran beachte: . bw 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, !lır. 
Brauereien. — 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Tlaihenbier 


für Samilien-Gebranudy. 


Saupts:Dffice: Ede Jndiana und Desplaines Ste 
Jinobie RICHARD DEUTSCH, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teloph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Heine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident Iljaljmäb] 
Adam m, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamvy, Eelzetär und Schagmeifter 


— — — — — — — — 
— 


| 


| 


| 
| 


Erlegrapifche Nolizen. 
Inlaud. 

— In der Stadt New York wurde 
geſtern wieder das Sonntagsgeſetz 
überaus ſtreng durchgeführt. 
Präſident Diaz von Mexiko hat 
die Abha lung von Stiergefechten, im 
Hinblick auf den jüngſt erwähnten Ra— 
dau, bis auf Weiteres verboten. 

— Studenten des „State College“ 


in Bellefonta, Pa., haben wieder durch 


große Rohheiten die allgemeinjte Ent- 
rüftung erregt. 

— Die eubantjchen Rebolutionäre 
in Puerto Principe haben wieder einen 
Gijenbahn-Zug mit Dynamit indie 
Luft geiprengt. 

— Die Yahresbotichaft des Prä- 
fiventen Cleveland fol! morgen im 
Kongreß verlefen werden (dem 54. 
Kongrek), der heute Mittag zuſam— 
mengetreten ift. 

— Aus Uniontown, PBa., wird ge= 


eldet, daß unweit Bromnsoille fünf | 


m 
Berjonen, darunter auch zwei Frauen, 
dur Umjchlagen eines 
trunfen find. 

— Zu Decatur, SU, beging 
remder, welcher auf der Reife von 
St. Louis nad) Chicago begriffen war, 


nenzuge der Wabafh-Bahn Selbitmord 
durch Erſchießen. 


— Zu Preble bei Syracuſe, N. Y., 
lief ein Perſonenzug auf der Dela-⸗ 


ware⸗-, Zadawanna= & Weſtern Bahn 
Sonntagabend in eine offene Weiche; 


der Lokomotivführer Young wurde 


auf der Stelle getödtet, und der Hei— 
zer Roof tödtlich verlezßt. Drei Gü— 
terwagen wurden zertrümmert. 


— Angeſtellte des Einwanderungs— 


Bootes er⸗ 


ein | 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 2. 


Iendorf, Freiheren d. Verlepfch, Kreiz 


deren Marfhall dv. Bieberjtein und 
Jogar von Qucanus, dem Chef des 
Zivilkabinets 
ſein. 

— Der Kapitän Noble, vom briti— 


des Kaiſers, erſchüttert 


| 
| 
| 
| 
} 


ſchen Schiff „Loch Runnon,, berich- | 
tet, daß vor einigen Tagen bei Chant, | 


in den Dardanellen, von 


; Schiff abgefeuert worden feien. Eine 
der Oranaten hätte den Kapitän bei- 
ı nahe getroffen, und diefer vermuthete, 
ı daß bereit der Krieg zwifchen der 
ı Türkei und Großbritannien erklärt 
let. 
‚.— Die morgen ftattfindende Er- 
öffnung des deutſchen Reichstages 
wird ohne beſondere Feierlichkeit von 
ftatien-gehen. Man erwartet, daß Die 
Geifion, wegen der Beiprechungen 
ber Majeftätsbeleidigungs = Brozefle 
und ber allgemeinen Verfolgung der 
fozialiftifchen Partei als folcher, eine 
ziemlich jtürmifche werden wird. Auch 
der Hammerjtein’ihe Skandal, mit 
ı Allem, mad drum und dran hängt, 
dürfte zu higigen Debatten führen. 
— Graf vo, Mirbach, der befannte 
formferbative und agrarifche Führer, 
' hat an die Wähler von Dftpreußen 
ein Manifeft gerichtet, worin er für 
feine - Bartei das Entgegenfommen 
‚ der Nationalliberalen zurüdmeift und 
ı erflärt, das fonferbatine Element habe 
nach wie vor die Mehrheit im Reichz- 
tag und im preußifchen Landtag und 


1 türfifchen | 
' Batterien drei Icharfe Schüffe auf fein | Stüd zu machen 
Sg 3 mo . 


Geheirathet wird trotz alledem! 


Was dem Sarmer Johnjton auf der Braut: 
fahrt paflirte. 

Es find jett gerade 15 Jahre her, 
baß eines fchönes Morgens der fhmit- 
de Farmersburfche Johm Johnſton 
wehmüthtigen Anichied von- feiner Ju— 
gendliebe, Martha Iſabella Ruſt, 
nahm, um in der meiten Welt jein 
Beide waren in ti- 
nem Kleinen canadifhen Städtchen, all- 
wo ihre Eltern anfällıg, großgemor= 
den und fchon pamal3, als fie noch ge- 


| cago oe, 
lumbia Frauen = 


Dezember 1895. 


Feite und Bergnügungen. | 


Columbia: Srauenverein. 
i e ſeine Ge⸗ 
Prinz Karneval hatte alfe feine 
treuen gr legten Samjtag Abend nac 
Baerz Halle, Ede Milmwautee und Chi⸗ 
ago geladen, iwofelbft der Co— 
en = Unterjtiüigungsverein 


| unter reger Betheiligung jeiner zahl⸗ 


reichen Freunde den erſten Preismas⸗ 


dem feſtlich geſchmückten Tanzſaale 


neinſchaftlich die Schulbänke drückten 


und die ſonntägliche Kinderlehre be— 


ſuchten, war Johnny bereits ſeiner 


„Belle“ von Herzen zugethan. 


Auch 


dieſe fand Wohlgefallen an dem hüb⸗ 
ſchen Burſchen mit dem hellblonden 


Haar und den ſo treuherzig drein— 
ſchauenden Augen, was Wunder da— 
her, daß ſich allgemach aus dem „kind— 
ſchen Spiel“ mit dem bekannten „tie— 
fen Sinn“ ein inniges, ernſtes Liebes— 
verhältniß entwickelte. Soweit hing 
der Himmel voller Baßgeigen für das 
Pärchen, als dann aber der junge 


Johnſton in aller Form um die Hand 


könne auch der Regierung ſeine Be— 
; dingungen für eine Unterftüßung iftel= | 


‚ Ien. Das Manifeft ift offenbabr au 


 geaen die Mehrheit des jebigen Mi- | 


 nifteriumß gerichtet, 


Lokalbericht. 


büreaus auf Ellis"3land, im New 


Horker Hafen, follen die 
fie leichtferiige WVerhältniffe mit 


fnüpften. 
näher unterjucht. 


— Bon der Bundeshauptitabt aus | 


begann Sonntag früh um 7 Uhr das | : 5 — 
fchon wor längerer Zeit angefündigte | „Cbarlotte Cordap“ auf dem Spiel- 


militärifche Relais = Zmeiradfahren 
nad) New York. Dazjelbe hat inzmwi- 
ichen bereits feinen Abjchluß erreicht; 
denn die Strecdte, welche 249% englifche 
Meilen beträgt, jollte in höchiteng 23 
Stunden zurücgelegt werden. 20 
Zmweiradfahrer nahmen daran theil. 

— linjer Flottenfefretär Herbert 
hat jet ebenfall3 jeinen Jahresbericht 
eritattet. Derfelbe enthält die be— 
reits befannt gewordenen IThatfachen 
über die fontraftlich fertig gejtellten 
oder noch fertiqzuftellenden Krieg?- 
ſchiffe. Herbert empfiehlt, daß alles 
für die Flotte bewilligte Geld, von lau— 
fenden Ausgaben und den nothmendi- 
gen Arbeiten an Reparatur-Dods ab» 
gefehen, zur Erbauung neuer Schiffe, 
und nicht zur Anlage neuer Dods, 
verivendet werden jollee Der Bericht 
vergleicht auch unjeren Flottenbeitand 
mit denjenigen der anderen feefahren- 
den Nationen. 


Siuslaud. 


— Der Veteran aller GSeiltänger, 
der meltberiihmte Blondin, hat fich in 
London verheirathet. 

— GErsfanzler Bismard hat au 
die Ehrenmitgliedfehaft im deutfchen 
Sportverein angenommen. 

— Die alttürkifche Partei in Kon- 
ftantinopel droht mit einer Revolu- 
tion, wenn der Sultan den Forderun- 
gen der auswärtigen Mächte nachgibt. 


— In Berlin find. fchon por eini- 
gen Tagen die erjten Weihnahtsbäume 
eingetroffen und zu hohen Breifen 
verfauft worden. 

— In verſchiedenen Lokalen der 
Stadt Wien fanden 19 Antiſemiten— 
Verſammlungen ſtatt, in welchen die 
Haltung der liberalen Preſſe zur Lue— 
ger-Frage kritiſirt wurde. 

— In Arivonimamo, Madagaskar, 
iſt wieder ein ſchlimmer Aufruhr ge— 
gen die Europäer ausgebrochen, wobei 
die „Friend's Miſſion“ angegriffen, 
und Paſtor Johnſtone nebſt Weib und 
Kind ermordet wurde. 

— Die Grippe tritt im nördlichen 
Theil von Berlin abermals epidemiſch 
auf, und bei den Schulkindern kom— 
men auch Diphteritis und Scharlach 
vielfach vor. Die Sterblichkeit in 
Berlin hat um 25 Prozent zugenom— 
men. 

— Wegen Eisgangs hat die Schiff— 
fahrt auf den Flüſſen in Oſtpreußen 
eingeſtellt werden müſſen. Königs— 
berg kann von den Schiffen gar nicht 
mehr erreicht werden. Wenn der 
Froſt andauert, wird auch die Weichſel 
bei Danzig in einigen Tagen zuge— 
froren ſein. 

— Am letzten Mittwoch, dem Jah— 
xestag des Ablebens von Bismarcks 
Gattin, ließen auch der Kaiſer Wil— 
helm und die Kaiſerin einen großen, 
mit der kaiſerlichen Krone und den 
Initialen des deutſchen Kaiſerpaares 
verſehenen Kranz auf der Grabſtätte 
der Dahingeſchiedenen niederlegen. 


— Das angekündigte Duell zwi— 
ſchen dem ungariſchen Miniſter des 
Innern v. Pereczel und dem Abgeord— 
neten Baron Andreansky, welches 
durch einen heftigen Streit in der Ab- 
geordnetenkammer veranlaßt wurde, 
hat jetzt ſtattgefunden. Andreansky 
wurde durch Säbelhiebe am Kopf 
ſchwer verwundet. 

— Geſtern fand in Paris, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, die feier— 
liche Enthüllung des Waſhington⸗La⸗ 
fayette-Dentmals ſtatt, welches von 
Buliger, dem Herausgeber der „R. 
Y. World“, der Stadt Paris geftiftet 
und von dem befannten frangzöfifchen 
Bildhauer Bartholdi (dem Schöpfer 
ber Freiheitsjtatue im Hafen von New 
York) modellirt wurde. 

— Die Gerüchte über drohende Ka- 
binetsfrifen in Deutichland tauchen 
wieber zahlreichen auf. Außer ber 
Stellung v.-Köllerd- follen auch dieje- 
nigen von Bötticher, Bronfart v.Schel- 


Intereſſen 
des Dienſtes geſchädigt haben, indem 
zu⸗ 
rückgehaltenen Einwanderinnen an-⸗ 
Die Gefchichte wird jebt | 


Die enaliien Theater. 


Chicago Dpera Houfe — 
Das Künftlerpaar Frau Cora Ur- 
quardt Potter und Kyrie Bellew jet 


jeiner Herzenstontgin anhielt, blitte 
er gründlich bei feinen — Schmieger: 
eltern in spe eg ab. Erit folle er jich 
einmal etwas Tüchtiges in der Welt 
eriverben, meinte der alte Ruit, mit 
dem Heiratben habe e3 dann noch inı- 
mer Zeit, eine Qebensmeizheit, der auch 
Frau Muttern nahdrüdlichit bei— 
jtimmte. Und fo fan denn die Tren- 
nungsitunde. John Sohnfton und 
Martha Iſabella Ruſt ſchworen ſich 
in heiligem Augenblicke ewige Liebe 
und Treue, dann noch ein Abſchieds— 


kuß, ein letztes Lebewohl, und als ſich 
die Abendſonne über Berg und Thal 


ſenkte, ſtand das Mädchen zum erſten 


| Dale allein am Gartenpförichen. 


hier fein bisher fo erfolgreich verlaus | 


fenes Gaftfpiel fort, und zwar fteht 
für Diefe Woche das hiftorifche Drama 


ı plan. Dis Stüd, ein padendes Bild 
ı au& der frangöfifchen Revolutionzzeit, 


lich getreu in Szene gejet und wird 
jedenfalls einen übermältigenden Ge- 
jammteindrud Yinterlaffen. Frau 
Potter interpretirt die Titelrolle, 

Columbia. Das fo farben: 
reihe Ausſtattungsſtück „Brownies“ 
verbleibt noch eine weitere Woche auf 
dem Spielplan dieſer Bühne, und wer 
Geſchmack an glanzvollerDekorations— 
kunſt findet, follte dieſe letzte Gele— 

genheit nicht verſäumen, ſich dieſes 
bezaubernd-ſchöne Märchenbild anzu— 
ſehen. 

GrandOpera Houſe. Prim— 
roſe & Weitz weit und breit befannte 
Minftrel-Truppe mirb hier in ber 
laufenden Woche dasTheaterpublilum 
mit ihren tollen Einfälen und muft- 
kaliſchen Intermezzos unterhalten. 
Die Geſellſchaft beſteht aus 70 Vaude— 
ville-Künſtlern erſten Ranges, die es 
aufs Trefflichſte verſtehen, ihre Zuhö— 
rerſchaft den ganzen Abend über in 
vergnügteſte Stimmung zu verſetzen. 

Hooleys. Humperdincks Mär— 





iſt bis in das kleinſte Detail geſchicht- 


„Sobald ich reich bin, kehre ich heim 
und freie Dich,“ waren ſeine letzten 
Worte geweſen! 

Fünfzehn lange Jahre ſind ſeitdem 
über's Land gegangen, und aus dem 
damaligen Farmersburſchen iſt in— 
zwiſchen ein gut ſituirter Landeigen— 
thümer in Calloway, Cuſter County, 
Nebr., geworden. Unſerem John blieb 
auf ſeiner Wanderſchaft nichts er— 
ſpart; im Schweiße ſeines Angeſichts 
hatte er ſein tägliches Brot hart zu 
verdienen, aber auch die mühevollſte Ar— 
beit verdroß ihn nicht, winkte ihm doch 
daheim ein ſchöner Lohn — ſeine ihm 
treu ergebene „Belle“. Endlich hatte 
er es durch unermüdlichen Fleiß und 
äußerſte Sparſamkeit ſoweit gebracht, 
ſich ein hübſches Sümmchen bei Seite 
zu legen, womit Johnſton ſich dann 
ſein jetziges Beſitzthum erwarb. Nun— 
mehr konnte er als „gemachter Mann“ 
vor Papa Ruſt, der in der Zwiſchen— 


zeit nach Cleveland übergeſiedelt war, 


chenoper „Hanfel und Gretel“, in eng= | 


ficher Bearbeitung von der ©ir 
Auauft Harriz’schen Operntruppe zur 
Aufführung gebracht, hat auch beim 
hiefigen Theaterpublifum den erwar— 
teten enormen Erfolg zu verzeichnen 
gehabt, und Hooleys Theater war in 


der bevgangenen Woche allabendlich | 


bis aufs lette Plätchen bejebt. 
Stüd, deilen Suiet und wunderbar- 
anheimelnde Mufif die 
Sturm erobert, verbieibt noch weitere 
acht Tage auf dem Spielplan diefer 
txefflich aeleiteten Bühne und fol am 
nächlten Sonntag, den 8. Dezember, 
in bdeutfcher Sprache zu einmaliger 
Aufführung kommen. x 

MeBiderz, Hier eröffnet heute 
Abend Sofeph Sefterfon ein auf zwei 
Mochen berechnete Gaftipiel,. und 
zwar in feiner Glanzrolle als „Rip 
Dan Winkle*, Der tüchtigefträfte mit: 
wirken, ſind zweifelsohne Muſter— 
Vorſtellungen zu erwarten, zumal 
auch auf Auzftattung und Koftümi- 
rung jeglihe Sorgfalt verwandi 
wurde. 

Schiller. Der große Erfolg des 
Dramas „The Witch“ hat die Direk— 
tion veranlaßt, das Stück noch eine 
weitere Woche auf dem Repertoire zu 
belaſſen. Marie Hubert, die Trägerin 
der Hauptrolle, bekundet bedeutendes 
ſchauſpieleriſches Talent, und da auch 
die übrigen Rollen beſtens beſetzt ſind, 
ſo erfährt das Stück eine abgerundete 
Wiedergabe. Der Inhalt des Dramas 
iſt packend und hinterläßt einen gewal⸗ 
tigen Geſammteindruck. 

Haymarket. Tompkins Ballet— 
Ausſtattungsſtück „Black Crook“ macht 
hier den Spielplan für die laufende 
Woche aus. Ueber 100 Perſonen 
wirken ind dem ſeenhaft ausgeſtatteten 
Märchenbibld mit, deſſen Beſuch allen 
Freunden glanzvoller Bühnen-Effekte 
nur angelegentlichſt empfohlen werden 
kann. 

Lincoln. Das Melobrama „Ihe 
White Slave“ fteht für diefe Woche 
auf dem Spielplan. Mit anerkannt 
tüchtigen Kräften befekt und jorgfal- 
tig vorbereitet, geht das intereſſante 
Stüd glatt über die Breiter und er- 
zielt fo einen günftigen Gejammtein- 
drud, fodaß ihm die Unterftügung 
des Publitums in vollftem Maße zu 
Theil werden. jollte,, 


Bernahläfiige nıemald eine Erfältung und 
begünftige dadurch die Eutwiceluug einer berborge- 
nen, oft tödtlid eudeliden Kuugen- oder Luitröbrei- 
trantheit. Man tbut beifer uften oder eite Grfäl- 
tung foiort zu heilen, indem man zu Dr D. Juyngs 
Expectorant, einem althergebradten Mittel für afte 
Hulten-, Lungen» und Halöfrankheiten, greift. syür 
Sertopfung gebvaude Jayne’s Painless Sanative 
Pille. 


* Die vor dem Dankjagungstag in 
den öffentlihen Schulen veranftältet: 
Sammlung für den Fonds zur Beflei- 

dung dersim fehulpflichtigen Alter fte- 
henden-Kinder von Armen bat den Be- 
trag vom $2,934.31 ergeben. 


», 


Das ı 


treten und nochmals um feine Jugend- 
liebe anhalten. Die Hochzeit wurde 
auf den 3. Dezember feitgejebt. YAın 
Samftag Abend fam der glückliche 
Bräutigam, auf der Fahrt nach Ele- 
veland begriffen, hier an und jtieg im 
„Barden City Hotel” ab, wo er den 
übrigen Gäften"in fröhlichjter Laune 
jein nahe Glüd immer und immer 
wieder erzählte. Natürlich lieh Kohn 
fton hierbei auh mand’ Gläschen 
auffahren, und da er mit feinen Mo- 
neten feinesmwegs fargte, jo machte der 
„reiche Onfel aus dem Weiten“ ge- 
mwaltig Furore. Geftern Abend trat 
er auf der Lake Shore Baht feine 
Weiterfahrt an. Der Zug wur no 
im Weichbild der Stadt, ala ein „alter 
Belannter” auf Johnfton >utrat und 
ihn freundlichft erfuchte, ihm doch für 
vier $5-Banknoten „zwei Zehner“ ge- 
ben zu wollen. Der allzu vertrauens- 


ı und fand eine geradezu 
| vollendete Miedergabe, 


| dufelige armer holte, nichts Boiez | 
ahnend, feine Geldrolle hervor, in der | 


Herzen im | 


nächlten Sefunde hatte ihm der Gau-= 


1 ſJ io a Ber ! 
ner aud) Idjew bie IMoneien aus ber Schülern der Akademie zum Vortrag 


Hand gerilfen und jtürmte mit ber 
Beute, volle $120, aus dem Waggon. 
Sohnjton wie wild hinter ihm her, Doc) 


| männdhen“, die Gapotte „Das Iuftige 


war der Stroldh bereits abgejprungen, | 


und der Beraubte hatte einfach das 
Nachſehen. An der nächſten Halteſta— 
tion verließ unſer Farmer ebenfalls 
den Zug und meldete den Vorfall ſo— 
fort der Polizei, indeß fehlt bis jetzt 
jede Spur von dem Thäter. Als man 
Johnſton veranlaſſen wollte, vorläufig 
hier zu bleiben, um den Räuber even— 
tuell identifiziren zu können, meinte er 
einfach: „Ach was, hin iſt hin. Ge— 
heirathet wird trotz alledem.“ Sprach's 
und nahm den nächſten Zug nach Cle— 
veland. 


Diphtherie⸗Statiſtik. 


Wie das ſtädtiſche Geſundheits— 
amt ziffernmäßig beweiſen zu können 
glaubt, ift hier die Sterblichkeit unter 
Diphtheriefranten jeit das Anti-To- 
rin allgemeiner zur Anmendung 
fommt, von 55 auf 30 Prozent zu= 
rücfgegangen, und es ift Dabei zu be- 
rückſichtigen, daß in ſehr vielen Fällen 
das Heilſerum erſt dann zur Anwen— 
dung gebracht wird, wenn es über— 
haupt für jede Hilfe — außer der ope— 
rativen, die häufig unterbleibt — ſchon 
zu ſpät iſt. 

Durch Diphtherie ſind während 
der letzten zehn Jahre in Chicago 
12,411 Todesfälle verurfacht worden, 
durch die Blattern nur 1072. Zur 
Belämpfung der Blattern hat bie 
Stadtverwaltung während desſelben 
Zeitraumes 8400,000 ausgegeben, 
während für Schugmaßregeln gegen 
die Diphtherie faum $100,000 bemil- 
ligt worden find. 


Beamtenwahl. 


Der bdeutfche Mriegerverein bon 
Chicago Hat in feiner geitern Nachmit- 
tag abgehaltenen Generalverfamms 
lung die folgenden Beamten für da3 
neue Verwaltungsjahr ermählt: Prä- 
fivent, Georg Buetiner; Bize-Brält- 
dent, Frig Rietz; Finanz-Sekretär, 
Franz Kmwiatlomwati; Prot. Sekretär, 
Mm. Shulz; Schatmeifter, Carl 
MWahlfeld; PVermaltungsratb: Earl 
MWardin, Martin Haller und John 
Wulff; Bibliothekar, Fritz Thoms. 


bewegtes Leben und Treiben, das erſt 


ſemble gleich hohen Werth legt, einen 


Meereswellen“, Walzer von Schübel, 


lenball der Saiſon abhielt, für den 
diesmal ganz beſonders großartige 
Vorbereitungen getroffen waren. In 
entwickelte ſich bald ein frohes, bunt— 
am Sonntage, bei Tagesanbruch zu 
Ende ging. Da waren ſie alle erſchie— 
nen, die wohlbekannten Geſtalten, die 
luſtigen Clowns, reizende Blumen— 
mädchen, Bauernburſchen und Stu— 
denten, Matroſen und flotte „Dudes“ 
— ein buntes, farbenprächtiges Bild, | 
durch das den Zufchauern intereffante 
Abwechslung in Hülle und Fülle ge- 
boten wurde. Daß die Stimmung uns 
ter diefen Umständen mährend des 
aanzen Mhends bei Alt und Yung eine 
höchft fidele war,bedarf faum einer be- 
ionderen Erwähnung. Für die fchön= | 
ten Masgfen- und die beiten Gruppen= | 
darftelfunaen waren 22, zum Theil | 
recht werthvolle Preiſe ausgeſetzt wor— 
den. Das Arrangements-Komite be— 
ſtand aus den folgenden Mitaliedern: 
Magdalena Billmeier, Präſidentin; 
Margaretha Schmaeler, Sekr.; Anna 
Zemke, Erna Walter, Pauline Poſch- 
pieſch und Auguſte Malſch. Allen die- 





ſen Damen gebührt für ihre raſtloſen 
Bemühungen um das Gelingen des 
ſchönen Feſtes der aufrichtige Dank der 
Beſucher. 

Schiwã biſches Stiftunasfeft. 


Durch einen flotten Feſtball feierte 
am Samſtag Abend der „Schwäbiſche 
Unterſtützungsverein“ in Klares Halle 
ſeinen 12. „Geburtstag“, bei dem es 
nach echt heimathlicher Weiſe zuging. 
Bis in den frühen Sonntagmorgen 
hinein ſpielie Fleiſchmanns Orcheſter 
zu fröhlichem Tanz auf, während an 
fideler Tafelrunde manch' Gläschen 
feurigen Neckarweines auf das fernere 
Wachſen, Blühen und Gedeihen des 
Verbandes geleert wurde. Mitglied 
Joſeph Schlenker hielt im Laufe des | 
Ubends eine mit vielem Beifall auf- 
genommene Yeltrede, in melcher er ei- 
nen intereffanten Weberblid über die 
Geichichte des Vereind gab und die 
Mitglieder zu fernerem treuen Zu= 
Jammenhalten aufforbete. 

Us Mrrangement3-fomite fun 
airten diesmal die Herren R. Leopold 
Urfini, Leonhard Wirth, Wilhelm Ba- 
der, Ehriftian Streder, Yorenz Waas | 
ner, John Saufele und Friedrih Ruff. 


Rahns Zither-Konzert. 


Das von den Schülern der weit 
über die Grenzen Chiago3 hinaus 
rühmlichſt bekangten Rahn'ſchen Zi— 
therAkademie veranſtaltete Jahres— 
Konzert fand geſtern Abend in 
Brands Halle ſtatt und bot wieder— 
um einen ſeltenen muſikaliſchen Kunſt— 
genuß. Der geräumige Feſtſaal war 
bis auf's letzte Plätzchen beſetzt, und 
als kurz nach acht Uhr die anheimeln— 
den Klänge der Böck'ſchen „Aurelia 
Polka Mazurka“, für Zither, Violine 
und Piano, ertönten, wurde das Pu— 
blikum gleich von tiefer Begeiſterung 
ergriffen, die ſich in lauten Beifallsbe— 
zeugungen kundgab. Eine Kompoſi— 
tion von J. Bartl, FeſtOuvertüre für 
Zither, Violine und Piano, ſtand als 
zweite Nummer auf dem Programm 
fünftlerifch- 
Gerade hier 
feierte die Rahn’iche Lehrmethode, 
welche auf Einzelausbildung wie En- 





neuen, großen Triumph. Die von den 
aebradhten Piecen, Frib’3 „Heinzel- 


Hammerjchmieds - Töchterlein“, „Auf 





und der „Kongrei March“ machten 
den jungen Künftlern und Künftlerin- 
nen, wie auch den Lehrfräften, alle 
Ehre. Die Zither-Soli der Damen 
Fıl. Klara Großkopf und Frl. Hedi. | 
Nahn, fomwie des Herrn Mm. 3. Rahn | 
waren ebenfall3 Kunftgenüffe jeltener 
Art. Auch die gefanglihen Vorträge 
der Madame Sophie VBrodbed, des 
Herrn Julius Elauffen und des aus 
den Herren . Kluge, 2. Schneider, 
Ch. Sarr und %. Clauffen beftehenden 
Männer-Quartett3 fanden ftürmi- 
ſchen und mwohlverdienten Applaus. 
Die üblichen Ehrenpreife für her- 
borraaenden Fleiß wurden folgenden 
Schülern zuerfannt: 1. Breit: a) 
Goldenes Medaillon mit Diamanten, 
on Frl. Clara Großfopf, Herrn 
Math. Hauprih, Herrn Guſtav Pahl, 
Frl. Hedwig Rahn, Herren Wilhelm 
Rahn und Herrn Carl Radn jun.; b) 
Goldenes Medaillon ohne Diamanten, 
an Frl. Ejtella Xoufta, Frl. Martha 
Bleih, Frl. Emma Himmen, Frl. Ida 
Wirth; 2. Preis: Silberneg Medail- 
lon mit Bergoldung, an Frl. Marie 
Biliowati, Herrn SZobann Kiefer, 


Herrn Carl Luftig, Heren Ayriedrich | 


Palhold; 3. Preis: Silbernes Me- 
daillon ohne Vergoldung, an Heren 
Louis Stollen. 

‚Ein flotter Ball brachte jchließlich 
die hübfche Jahresfeier zu einem ver- 
anügten Abſchluß. 


Fahnenweihe und Ball. 

Eine glänzende Probe ihrer Popu— 
larität legte am Samſtag Abend die 
2. Sektion des Gegenfeitigen Unter- 
ftüßungs-Bereins von Chicago bei Ge- 
legenheit ihrer Fahnenweihe ab, die in 
der Aurora-Furnhalke, Ede Huron 
Str. und Milmaufee Ape,, vollzogen 
wurde. Der geräumige Keitfaal war 
faum im Stande, die große Zahl der 
Feitgälte zu Fallen, welche gelommen 
imaren, ben Vereinämitgliedern zum 
Gedeihen ihres Verbandes zu gratu- 
liren und fich wieder einmal in. Gefell- 
fchaft derfelben jo recht nach Herzenz- 
fuft zu amüftren. Das intereflante 

ogramm bot beine reiche Fülle 
von Unterhaltungen und Beluftigun- 


| müthlich zu. 


: Ten erjte Sektion bilden, feie 


| jerflang jein fünfzehntes 


gen der verfchiedenften Art. Hervor— 
zubeben ift bejonder3 die Aufführung 
einer luftigen Jagdizene, betitelt „Der 


Sonntags=äger“, bei welcher Gele- 


| genheit die Herren 2. Schlegel, %. 


Arnold, Kohn Schleael, Wilhelm 
Weiß, E. Aunede und Frau Martha 
Schmidt förmlich mit Veifall_über- 
Thüttet wurden. Auch das Auftreten 


| der beiden Kraftmenjchen Böſeneiler 


und Kunede fand wohlverdienten Ap- 


plaus. An die von Herin John Seh> | 
nert, einem Chrenmitgliede de Ver= | 


eins, gehaltene Feftrede, fchloß fich die 


fidenten, Herrn B. Müller, an, worauf 
der „Freie Sängerbund“ einige ſeiner 
beſten Lieder zum Vortrag brachte. 


Den Schluß der wohlgelungenen Felt: | 


” 


lichkeit bildete ein gemüthliches QTanz- 
fränzchen, an dem jih Alt und Jung 
mit großer Ausdauer beiheiliaten. Die 
Arrangements lagen in den Händen 
der folgenden Vereinsmitglieder: Ge— 
org Nuernberg, Bräfident, m.Bafch- 
leben, Schagmeifter, 2, Schleael, Se: 


fretär, John Kannderg, F. Winkler, | 


Wm. Kannberg, W. Heiland, M. El, 
8, Thurom. 


fichtigt. 


sn der Garfield-Turndalle ging e3 


Derem „Bavaria. 


| am Samijtag Abend gar fivel und ge- 
Der „Verein Bavaria“, 
als Mitalied des Bayeriih-Ameritas | 


nifchen Vereins von Coof County dei- 
terte 


jelbjt mit Sina und Sana bei 


.. Y® 2 
jahriihes 


gramm de3 Abends war nur kurz, aber 


| gediegen. An feiner Durchführung bez | 


theiligten fich die Herren A 
nier, ein Meilter auf der 


kiuli V— 


geweſenen dichteriſchen Verherrlichung 


des Feſtes mußte Abſtand genommen 


werden, denn der Vereinsdichter, L 


M 
cu 


tenant Baus, ift im Laufe des Jahres | 
| auf dem Hiftorifchen Schimmel zu fei 


nen Kollegen auf den PBarnaflos ae- 


Mit vielem Eifer und Gefhid wurde 
die Verloofung eines vom Vereins— 


Zu erwähnen ift nod), | 
daß der Verein im nächſten Jahre fein | 
25jähriges Jubiläum zu feiern bead- | 


das | 


Siä- | 


tan Ve— 


Henry Mett, Max Froehlich, J. Mül- 
ler und Eicher. Von der ſonſt üblich 


— huſchmerzen, 
Ueberreichung der Fahne an den Prä- | fang eumen 


Minuten Leibſchnerzen. Krampſfe. 


malarnartigen, 


Wo r 
Schmerzen. 


Stiftungsfeſt. Das muſiklaliſchepro— 


Schatzmeiſter Reith zum Beiten der | 


Kaſſe geſtifteten ſilbernen Thee-Ser— 
vice betrieben; das Tanzvergnügen 
dauerte bis faſt zum Morgen hin, 
und ſelbſt dann machten die Mit— 
glieder des Arrangemenis-Komites, 
die Herren E. B. R 


Reith, F. H 
kopf, L. Portner, M. Schmitt, John 


Alımnor 
JUMIREL P 


Siuerlei, meld’ große Schmerzen der mit Rksumas 
titınus bebattere, Beltlögsrige Amvatide.- KrüppeL 
Rervöie, an Neuralgie leideude oder vou Arankheitez 
übermannte auch auszuftehen hat, 


RADWAY’S READY RELIER 


berihafft jofort Linderung. 


Für Kobfihmerzen (ob Tranfhafte oder nernöfe), 
$ Nenralgia, Rheumatidmus, Seren. 
Ihng Schmerzen und Shwäge im Nüden, dem Rud-» 
arat oder den Nieren, Schmerzen im der Nähe der Ye- 


| ber, YrufttelsErtzündung, Gelent-Shweluntaen und 


Schmerzen aller Art wird die Nuwerdung von Rad- 
way’s Ready Relief foiortige Linderung verichafke: 


| und der fortgefegte Gebrauch defeiden einige Zage 


lang wird eine permanente Hetlung bewirken. 

Es ſtillt ſofort die heitigiten Ehmerzen, ſchwächt 
Fntzündung ab nud furirt Krankheiten der Lungen, 
des gens, der Eligewerde oder anderer Drujen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turietund verhindert 


Erfältungen, Suiten, ivehen Hals, Influens 
sa, Bronchitis, “ungen = Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz. Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungobeſchwerden. 


€: filtt die jhlimmften Schmerzen 
in einer bis zwanzig Vtinuten. Richt eine Stunde 
nad dem XLejem Ddieler Unzeige braudt irgend 
Jemand Shmerzgenzuerlerden. 
Inner bich — Sinen haldeu bis ganzen Thee- 
lörfei vot in einem Glas Waller wird in wenigen 
„ Vauren Wagen, 
franfhalten Kopfichmers, 


Erbrechen. Sodbrennen, 


| Tiarehoca, Kalık, Blähung und alle innerlichen Leis 
den kuriren. 


Malaria wird in feinen verſchiedenen Fer: 
men Turirt und verhindert. 


63 atbt fein Heilmittel in der ganzen Welt, mels 
des Sieber und Schuttelfroſt ſowie alle anderen 
bifiöfen und anderen Sieber tm 
Deren mu Radmway’s willen je ihuel ver 
verbt, we Radway’Ssfeady Relier. 

ie ſolten ſiets eine Flaſche 

y Keliet uit ſich führen. Einige Tropfen in 
genommen, verhindern Kraänkheit oder 
weiche Durch den Wechiel des Trinfwai 
ſers euiſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzoliiger Branntwein oder Pitters. 

Preis 50 Gent per Flaige. Berfaujt von Apo 
thefern. 


mADWAY'S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Reim vegetabiliih, wirken jchmerzlos, hübih beyite 


Radway's 


| dert. geihmadios, flein und leipt einzunehmen, Rad» 


way’3 wıHkeit find dev Natur behilfli. regen die Leber. 


u —* — * die Eiugeweide und die anderen Berdauungsorgaue 
ritten und er iſt einfach unerſetzlich. 


zur gefunden Thätigfeit an und belafien die Eingeweibe 
in aejundem Zujtand, ohne irgendiwelde jhäbliche 


Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 


Naquwirtung. 


Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


Griesbach, L. Emmrich, Fred Wirth, | 
%. Blom, 8. Ziernaibl und U. Henz, | 
der Quft nur mit Bedauern ein Ende. | 


om. p. 


| Verdauung, 
Stuhlgang. 


Die EinigkeitLoge des Ordens of 
Mutual Protection veranſtaltete vor- 
geſtern Abend in Heinens Halle, Nr. 


519 Larrabee Str., eine geſellige 
Abendunterhaltung, welche bei dem 
herzlichen Einvernehmen, das unter 
den Mitgliedern der Loge herrſchi, faſt 


den Charakter einer Familienfeſtlich- 


keit trug. Die umſichtig getroffenen 
Arrangements ſicherten allen Theil— 


nehmern die vergnügten Stunden, wels | 


che fie erivartet hatten, und ald man 
fi zu jpäter Stunde trennte, gejchah 
es mit dem Wornehmen, bald mieder 
eine ühnliche Beranftaltung zu treffen. 


Sleischer-Ball. 


Sn der neuen „Freiheit“Turnhalle 


an S. Haljted Str. hielt am Samitag 
Abend der „zleifcher = Gefellen = Un= 
terftübungsverein“ zur Yyeier feines 15. 
Stiftungsfeites einen großen Feitball 
ab, der in fidelfter Weile verlief. Be- 
fud und „Stimmung“ liegen nichts zu 
wünjchen übrig, zumal da3 Vrrange- 
ments = Komite auch für die leiblichen 
Bedürfniife ſeiner Gäſte beſtens Vor— 
ſorge getroffen hatte. Was Wunder 
daher, daß man ſelbſt bei Tagesan— 
bruch nur ungern das home, swéet 
home“ anſtimmte, doch hat „halt ä 
jede Freid' ihr End'“. 

Ausgezeichnete Teg⸗ und Abend-Schule. Bryant 
Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ade. 


Auf Befehl des Truſts. 


Der amerikaniſche Zuckertruſt, deſ— 
ſen Mittel ihm ſolche Maßregeln er— 
lauben, kündigt an, daß die Zuckerprei— 
ſe bis auf Weiteres um fünf Prozent 
höher ſeien, als bisher. Ein ähnliches 
Lebenszeichen hat auch die neue Ver— 
einigung der öſtlichen Eiſenbahn-Li— 
nien von ſich gegeben, nur daß dieſe 
gleich einen Auffchlag von 25 Pro— 
zent erklärt hat. Sie hat die Fracht⸗ 
raten für den Winterverkehr zwiſchen 
Chicago und New York von 20 auf 25 
Cents per 100 Pfund erhöht. 


Heile 
Rückenweh 


durch den Gebrauch von ® 


Si obb's 


Rüdenweh ift meiftens 
ein Anzeichen von frau- 
fen Nieren. Es ift oft 
von Nervoſitãt, Hyſterie, 
Kopfweh,Schlafloftafeit, 
Schmerzen in den Ge 
lenken, Anaemia uſw. 
begleitet. 

Cs wind feicht geheut dure 
5 
en 
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le Zeberieiden. 


Radway’s Billen bewirkn volſtändig⸗ 
gänzlidge Abjorption und gefunden 
vo4n]j 


Preis 250 per Schachtel. Bei Apothekern 
oder per Boit veriandt, 


&reibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 


© 
365, New York, fitr ein Buch mit Yathihlägen. 


S500 Belohnung, 


or Wenn der Moleniai., 
etettrifhe Gürtel midt* 
e ; Ser befis in der Mett ıft..er 
! IE berlt alte Verde der Nieren, " 
sg Neber. Yıntge und Herz, fer. 
Rbenmatisnn?, :Ner 
< denſchwäche. Ktopiigmerz, 
Ser, Nudeniänz, berlorene 
— Mannestraft alle Frauen⸗ 
iii leider wi ale anderen 


"5 
—A— 


Araniheiten. Wenn ale 
Mediziner miht geholien 
haben. diefer Gürtei wird 
Euch fiber belien. 

Dreis if LO beim 
Fabritanten 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
66 Fiith Uve,, Ehirage, 
Au Sonutags offen bi3 12 Upr. Zinim 


— Eifenbahn · Fahrylaue. 


Zuinvis Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahreuden Züge verlaſſen den Teutral ⸗Bahr ⸗ 
—9* 12 Sir und Part Row. Die Zuge nach dem 
üben tünneu ebenfalls an der 2 Sir, 39. Str.. 
und Hyde Parl-ötatıgm beitiegen werden. Stadt ⸗ 
Tidei-Gffice: 99 Adams Str. ung Auditorinm-Potel. 
Kbiahrt Anlunft 
New Orleans Limited & Memphis | 1.5R s 
Atlınta, Sa. & acſonvicie Fian. IB 
t. Louis Diamond Special... .. ION 
ar. SL Kouid Zaggugesseecı. 8.08 
Springfield & Deratun. .eno nennen | LON 
New Orleans Boltzug. .. ... sen] 3.00 B 
—E Iaflagiergu 1.35 9 
Shuago & Rew Orlean erbreh EIN 
Siiman & Kantatee SR 
Rodterd Dubuque Gioug Eity & 
Ganz Belt Schnellzu 
Roctforb. Dubuque Sioun 
Koctford Vaffagierzug 
Roctford Freepoct.......* 5.180 
Voctord S Freenort cGxoreß... . .2802 
Dubuque Rockford see nie ee 
‚aSamftag Nacht nur bi3 Dubuque FIägiı. 
lid, ausgenommen Sountags. 


& 
EEE WEZUUEUTN 


» 


_ 
— 


Ens-Basnr 
BETELEAE 


8 8 


Burlingtonsfinte. 
Ehirages, Burlington- und Ouincy-Eifenbahne. Tide 
Offices: 211 Star? Str. und Union Bahjagıer-Bahe 
Ganai Etr.. zroıfegen Vradıjon und Adams. 


üge Abfahrt Ankunft 
Gelesburg und Siteator.......... 3:38 +6.158 
Rociord und Forreiton : 
Kocal-Buntie, Yılınyıs u. Joma...: 
Rodiord. Steriing Und Diendota... 
Etreator uud Lttad@... ercunn tb 
Kan ſas Eith. St Jor u. Leayenwarth* 5.25 


* 
Ylle Punſte ım Foras 52 

» 6,32 

* — 


ro 
& 
* 


88 
BUIRZUBEEET 


BEBE3 
222‘- 


—— ——— kr. 


Kmeba, 8. Bluffs u. Neb. Buntte. 
©t. Bani und Wnıneapeliö 6.25 9 
Kasgıry St. Joe u Veadenmwmortk .*1.OR 
DOmahe, Lincoln und Denper....... 10.30 N 
Blad O:&s, Birntana Bortland...*10.50 
Et. Laul uud Minneapolıs L’ON 
*Täalig. +Xäghch, audgensmmen Gonniags 


* 


Depot: Dearboru⸗Station. 
Zuret-Offices: 292 Glart &t. 
und Auditorium Hotel. 
Abiahrt Anlunft 
s0.15B 3 
"Een 

0159 

32 * 

* 6G. 16 B 

“EUR 


TERN 
— —* <.. 


ndianapoli3 und Eincinuatti.... 
ouisvılle und Atlanta ...uuuuse 
Lafayeite und Louisville ....... 
Lafahette und Sonuiadiſle ....... 
Bafayette Accoutodation. ........ 


: UNION PASSENGER 
EMIEABO 2 ALTER ZEN 6 and 
ickat Office, 101 Adams 5 
7 Daiy. + Daily oxceps Sunday, 
Pacific V: Eıvress 
Kansas 


+ 


K Cüy,C 

— 

$t. Louis and Texas Limited 

St. Louis “Palace Express.” .. - 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Pecria Limited i 
Peoria Fast Mail 

Pocria Night Express . 

Bloomington Accommodation...... -.--- ’ 
Joliet & Dwight Accommodation 


SonSppnenuer 
BIUESESEHSEEEN. 
ERZEREEZZEER 


Baltimore & Ohte, 
2 d Gentral S 
a ee 


Keine extra rpreije verlangt auf 

den 73 Des Züge. Abfahrt 
Bocal 669 
New Yort und Waſhington Veſti 
buled Limited 


1 
ttöburg Vuiled.......... 
altertou Accoraedauon 

Coluntbus xad Vhbeeling orez. 
Ken York Baſtington Butsdurg 
und Tlebelaud Beſihuled Luritede 


Ankunft 
6, 


u 3* Bin Ro 
engen & Buffele... ........... 4 58 % 
orih Audion Acconmmodation 40* 


Rew dort S Sotonn... 
Columbus & Nexcloit. Sa........ 
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4 — Ape. gegenüber Albany Ave., 


x 
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Lokalbericht. 
Germania-Männerdor. 


Das dreißigfte Stiftungafelt des 
Germania - Männerhors mird am 
näditen Mittwoch Abend, den 4. De- 
zember, ftattfinden, und zwar foll 
Dasfelbe aus einem glänzenden Gala- 
tonzert bejtehen, an das fich ein Ball 
anjchließen wird, Für das Feitfon- 
zert ift ein höchjt gediegenes und fünft- 
lerifch großartiges Programm aufge- 
jtelt worden. Solovorträge, Chorge: 
fänge und Orcefter-Mufit, ausge- 
führt von der Thomas’fchen Kapelle, 
werden in bunter Reihe mit einander 
abmechjeln. Für den darauf folgenden 
Ball ift ein zweites portreffliches Or— 
cheiter engagirt worden. Das vollitän- 
dige Programm Yautet, wie folgt: 
Feſt-Ouverture Br a . + Boflen 

Orcheſter. 
— Anſprache des Präſidenten. — 


nzug 


EEE 
‚ Männerchor und Orcheiter. 
Barit Zolo, Herr Chad. W. Elart. 

b) Pilgerchor aus „Lannhäujer“ . ; Wagner 

Männerhor und Örcheiter, 
8) Euite „Bert? . . oo. 2.20% ti 
Be Aeſes Tod. Anitras u. " 
Su der Halle des Bergkönigs. 
Orcheſter. 
b) Bigeunerweiien. . . 2 2 20. Schenefeld 
Violin-Solo, Herr E. Boegner. 
Lieder für Bariton; 
c) An Meer 


— 
b) Dein . . EShubert 


. Bohn 


Herr Chas. W Elart. 
Lieder aus alter Zeit für Männerchot a capella: 
a) Schäfers Sountagslid . . ... 

x Mit Solo und Doppel:Quartett. 
b) Sägers Abihid . . . . . . Mendelsjohn 
c Ju tiefen Keller (altveutjches ITrinklied für 
aß-Solo und Maͤnnerchor), frei bearbeitet 
J 0 
Baß-Solo, Herr Chas. Dupre. 
Gratulation . & . Meyhenſchein-Schoenefeld 

Rezitation mit Schlußchor, für die 30jährige 

* Stiftungosfeier geſchrieben. 

Herr F. A. Meyhenſchein und Männerchor. 

QJubel-Ouverture . oa. Meber 


treutzet 


Orchefter. 
——— ——h — ú e Z wt 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden 
in der Höhe von 
lich eingetragen: 


Grundeigenthums-Uebertragungen 

*1000 und darüber wurden amis 
State Str., Z Fuß nördl. von 44. Str., J. C. 

a an 3. Seller, $4,72. \ 

32. Str., 165 Fuß öitl. von For Er, U. Ge 
an CE. Ezeh, $1,8W. RE Er m. 
‚ Genter Ave, Nordoft:Cde W. 17. Etr., Mafter 
in Chancery an R. Brand, $6,496. 

Claremont Ave, 69 Fuß jüol. von Ems Place, 
A. -Larjon an U. R. Lenz, 82,20 
Etr., 3. 


12. 


a 


DD. 


an 


_Wvenue „M“, 100 Fuß nördl. von 102. 
Eridjon an G. ©. Dfterberg, $1,300. 

Apeneu „DM“, 100 Fuß nördl. von 102. Etr., €. 
C. Zaylor au W. Maitland, $,825. 

Jefferſon Str, 8 Fuß jüol. von 102. Etr., 
— en M. 3. Barrett, $1,900. 

Dasſelbe Grundſtück, M. J. Barr 
B—— f 3. Barrett an I. M 

Robey Str., Südoſt-Ecke Str., E. Brandt 
an J. M. Hollowell, $1,150. 

„Laflin Str., 125 Fuß füdl. von 54. Ste., 3. Mes 
Carthy au R. F. Sold, $1,218. — 

Lincoln WUve., 400 Fuß ſüdl. von 53. Str., J. 
Gibbs an €, 2%. Maas, $1,0%. 

serferion Str., 25 Fuß jüdl. von W. 20. Str., 
P. Connel_ an E. Enrigbt, $1,500. 

„a. 13. Str., 192 Fuß weitl. von Ihroop Etr., 
N. zT. Senebiy an GC. 9. Kearney, $1,000. 

‚sudjion Str, 350 Fuß öftl. von ©. 41. Ave., 
Kruje an T. W. Dupmanı, $2,400. 

Curtis Etr., 8 Fuß jüpl. von Ohio Gtr., 8. 
N. Ssohnjon an U. T. Johnjon, $2,500. 

Waihtenam Ape., 73 Fuß nördl. von Blooming> 
dale Ape., M. Oljen an M. Larjen, $2,000. 

Miilwaufee Ave., 87 Fuß nordweftl. von Garpens 
ter Str, 9. Klein an ®. Klein, $10,000. 

Charlotte Str,, 10 Fuß meitl. von W. 40. 

M. A. Kniffin an A. Hannamway, $5,000. 

Elizabeth ve, 49 Fuß nördl. von 89. Etr., ©. 
€. Blood an W. E. Bell, $1,500. 

Chioago Upe., Nordweit:Ede Hamlin Me, F. 
Afip an M. Aliip, $1,250. 

Wood Str., 504 Fuß jüdl. von Waihburne Ape., 
3. €. Kraſa an J. F. Radouſch, 2,000. 

8. €. 
tordod an B. Parjons, $3,000. 

Anthony Wve., 141 Fuß ſüdöſtl. von Keefe Ave., 
H. S. Shedd an B. J. Glaſen, 81,200. 

50. Str., 120 Fuß weſtl. von Campbell Ave., W. 
Metzler an T. Zimmermann, 41,400. 

W. 49. Place, 299 Fuß weſtl. von Loomis Str., 
C. J. Vopicha an J. Prochaska, 81,325. 

Turner Ave. Nordoſt-Ecke W. 16. Str., P. M. 
Prescott an M. EC. Walter, 82,900 

Dasjelbe Grunditüd, M, €. Walter an M. Mees 
han, $2,350. 

Butler Sir, 8 Fuß füdl. von 29. Str., S. D. 
Ewayne an T. E. Murray, $3,850. 

Wellington Ave., 191 Fuß öftl. von Lincoln Wove., 
P. Felten an J. €. Obje, $2,800. 

Ontario Str., Südoft-Ede Orleans Etr., P. 
Gonlan an 3. MG. Adams, 335,000. 

Carroll Ave, Norvoit:Ede Wood Str. F. 9. 
Graham an 3. MeCabe, $9,500. 

Halfted Str., 30 Fuß füdl. von Center Etr,, 9. 

. 8% Dohrmann an E. Dohrmunn, $12,000. 

Escanaba Ave., 173 Fuß nördl. von 85. Str., 
A. €. Mürfton an 9. PVenables, $3,500. 

W. 74. Place, 195 Fub öftl. von Ara Str., 2. 
Eare an E. F. Purdy, 82,000. 

W. 4. Etr., 71 Fuß weitl, von Wafhtenatw Ave., 
%. Povisdo an U. Chelminsti, $2,500. 

Central Part Ape., 206 Fuk füdl, von Courtland 
Llve., E. S. Dreyer an R. Langner, $1,2%00. 

Lowe Ave, 198 Fuß nördl von 101. Str, &. 
Meigel an 8. D. Sauman, $1,379. 

Peoria Str., 15 Fuß nördl. von 72. Str., Ma: 
fter in Chancery an die Englewood B. and 8. 
Afin., $2,164. 

Throop Str., 195 Fuß jübl. von 69. Str. 3. 
Mıb an 2. Maß, $2,000. 

Throop Str., Nordoit@de 57. Str., &. M. Yard 

P. J. Flynn, 81,000. 

Ogden Boulevard, 210 Fuß ſüdweſtl. von Mer 
Tu %. €. Flanagan an W. C. Biedenweg, 
.), . 

Adıms Str, BI Fuß dftl. don ©. 45. Ave., 
U. Anderion an T. %. Robinjon, $1,10. 

Ohio Etr., 175 Fuß öftl. von Gampbell Ape., 
M. A. Baylen an T. DO’Connell, $2,500. 

Erie Etr., 50 Fuß öftl. von Campbell Ave., der⸗ 
ſelbe an J. C. O’Connell, $1,100. 

Monroe Str, 142 Fuß öftl. 

Ave., 3. W. Fletcher an I. €. Ki $2,800. 

Ridgeman Ave., 200 Fuß ſüdl. von Thomas 
otr., ©. PB. Treat an J. M. Sutter, $1,850. 


von Eacramento 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an R. W. Gronow, zwei Zeſtöck. 
und Baſement Brick Flats, 821 und 83 Sunnyſide 
Ave., 88.000. Adams & Weſtlake, 7⸗ſtöck. und Ba⸗ 
Brick Fabrik, 8 bis 9 €. Obio Str., 
840,000. Barbara Kallal, 3-ſtöck. und Baſement 
SBrick Reart Anbau, 498 Wincheſter Ave., $1,800, 
A. R. Clark, drei Zeftöd, und Bajement Brid Re- 
fivengen, 55 bi$ 61 4. Str., 88, 000. 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. November 16805. 


VWreife orten nur für ven Gropßpandeı, 
Gemiüfe. 
Kohl, 82.00-85.00 per Hundert. 
Epargel, 40—h0e per Bund. 
Blumnkobl, TEc—$2.00_per Dugend, 
Sellerie, 2—Me per Dutßend. 
Ealat, biefiger, 40—50c per Korb, 
Kartoffeln, 18—%c per Buidel. 
Swiebeln, 24-30c per Buibel. 
Rüben, rothe, 50-60: ver Faß. 
Mobrrüben, 75—90c per Tab. 
Gurten, 60%c—$1.00 per geb. 
Erbien, grüne, 81.00-81.25 per 14 Bulk, 
Touatoed, 65—70e per Buibdel. 
Bebendes @etlingetn. 
Hübner, 5}e per Pfund. 
Truthühner, 7% per Pfund 
Enten, 9c per Pfund. 
Sänje, 85.50-86.00 per Dutzend. 
Külie 
Butternuts, 60—75e der Bufbel, 
Sidory, $1.75-$2.00 per Bufbdel. 
Walnüfe, 81.25—$1.50 per Buibel. 
Butter. 


Beite Rahmbutter, We per Wfund. 


jement 


Ymalz. 
’ 


Sqhmalz, 6 Ble. 
et. 


Sriihe Gier, 2lc per Dukend. 
Brawie 
Uepiel, $1.50-—83.50 per Faß. 
Sitronen, 82.50.00 per Kifte, 
Bananen, 81.00-81.25 per Bund. ö 
Aptelfinen, 83.50-84.00 per Kiſte. } 
Unanıs, $1.50—$2.00 per Tugend. 
Waflermelonen, $30—$60. per Waggonladbung. 
Rıruen, 82—$5 per Gab. 
Pilanınen, 65—T5e per Kifte zu 16 Pins, 
Wreikelbeeren, $2.5—$2.50 ver Rilte, 
Weintrauben, 104—Me per Rorb. 
SGommer-Weipen. 
November 56c; Dezember 6ökc 
Binter-Wetzen. 
Mr. 2, hart, 5%; Me. 2, roth, 59-H0ke. 
Nr. 3, dart, x 
Mais. 
Nr. 2, geld, M—27}c; Mr. 2, weib, 27e. 
Rogoen. 
Mr. 2, 85-8Te. 
Gere 
886c. 


Qaler 

Nr. 2, weiß, O—2ic; Nr. 8, weih, 18-R%. 
Ren. L 

Nu -1 Timothy, $12. 5.00. 
4 Ar. 8 Zimoshy, 0011.00. 


ei 


Deutfh:Amerifaniihe Wohlthätig- 
feitö-Gefelihaft. 

Yın 25. September d. %. wurbe 
bon dem Erefutiv-Komite des Deutjch- 
amerifanifehen Vereins für Veran» 
ftaltung von Wohlthätigkeits.Bäl- 
fen der Beihluß gefaßt, unter dem 
Namen „German American Charity 
Affociation” eine permanente Organis 
fation zu gründen. Das ift inzmwifchen 
gefchehen, und auch die Inkorporati— 
onspapiere find bereitS von der 
Staatsbehörde erwirft worden, 

Wie jhon im bergangenen Nahre 
verfündigt wurde, beiteht die Haupt- 


aufgabe des Vereins darin, Wohl: | 


thätigfeits-Anftalten, melde um Hilfe 
nachjuchen und Die derfelhen werth 
find, folche angebeihen zu Iaffen, wo- 
bei meder die Nationalität noch das 
Slaubensbefenntniß einen Unterfchied 
machen jollen. €3 ift die Ahficht der 
Gründer diefes Verbandes, eine mög- 
fichft jtarfe Mitgliederzahl zu erlan- 
gen. Aus den jährlichen Beiträgen 
von $2.00 pro ahr, jowie aus den 
von Zeit zu Zeit zu arrangirenden 
yeltlichkeiten hofft man die nöthigen 
Mittel zu erhalten, welche an Wohl: 
thätigfeitSanftalten, die deren bebür- 
fen, vertheilt werden follen. 

m 21. Januar nächften Yahres 
mird der Verein im Auditorium fei- 
nen zweiten jährlichen Ball veranftal- 
ten. Die für die Arrangements nd- 
thigen Komites find bereit3 ernannt, 
und über die von denfelben getroffenen 
Qorbereitungen wird von Zeit zu Zeit 
Bericht eritattet werden. Der Ein 
trittöpreiß für je einen Herrn und 
swei Damen fol $10 betragen. 

Der vorjährige, von diefem Verein 
beranitaltete Wohlthätigkeits-Ball 
brachte, obgleich es der erſte war, einen 
Reinertrag von, 86250, welcher an 
verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten 
vertheilt wurde, und man hofft, daß 
der bevorſtehende Ball einen Ueber— 
Iauß von mindeſtens $12,000 erzielen 
wird. 

Die Arrangement liegen in den 
Händen eines aus folgenden Herren 
beitehenden Komites: Wm. Rehm, 
Präf.; Horace 2. Brand, 1. Vize- 
Präſ.; Leſſing NRofenthal, 2. Vize- 
Präſ.; H. U. Eichenbura, Schatmei- 
ter; Wm. G. Wasmannsdorff, Se- 
fretär; Wm. ©. Anderfen, Hy. Bars 
tholomay, HH. Beneke, Edw. J. Birk, 
Louis Blatz, Fred. W. Blocki, Fred. 
W. Boldenweck, Louis Bruns, Wm. 
H. Bullen, Karl Eitel, Chas. E. 
Freund, Guſtave F. Fiſcher, Arthur 
Herz, Dr. Wm. Heſſert, Wm. F. Juer⸗ 
gens, Robt. T. Kochs, Ino. Koelling, 
Paul Kraemer, Dr. E. H. Lee, Ju⸗ 
lius Loewenthal, Edw. Leicht, Fred. 
Maas, Albert F. Madlener, H.Mayer, 
Walter Michaelis, Hugo T. Peterſen, 
Eugen Rang, R. E. Rohde, Geo. P. 
Rinn, Fred. M. Schmidt, Chas. H. 
Wacker, Leo Wampold und Arthur 
Woltersdorf. 


Kraukheit und Tod 

bahnen ſich den Weg in gar manchen Familien⸗ 
kreis, der ſich durch ein wenig Vorſicht, durch die 
Zuflucht zu dem altbewährten Hausmittel, Hoſtet— 
ter's Magenbitters, dagegen ſchützen könnte. Na—⸗ 
mentlich wo Kinder ſind, ſollte das Bitters ſtets 
als ſchnellwirkendſte Hilfe gegen die im Anfang fo 
leicht zu bewältigenden, bei Vernahläffigung aber 
um jo gefünrlicher werdenden Kinderfrankpeiten im 
Haufe gehalten werden. Unregelmäßiger Stuhlgang, 
geftörte Verdauung und Biliofität gebüören 3u den 
am bäufigiten vorfommenden Etsrimigen des allge⸗ 
meinen Wohlbefindens; das Bitters hilft ſofort 
dagegen. Kinder in malariaſchwangeren Gegenden 
ſind leichter Fieberanfällen ausgeſetzt als Erwach— 
ſene, und deren Wirkungen ſind bei ihnen ſchneller 
und verheerender, als bei jenen. Das Bitters hilft. 
Wer in abgelegener Gegend wohnt, ſollte 
einige Flaſchen davon im Hauſe haben. 


ſtets 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der 
RKehtSanwaltHerriensRL. Chris 
ftenjen, Zimmer 12—14, Nr. 95, 5. Wve. 


— K. — Eine Geldſendung von Deutihland nad 
Shicago braucht etwa vierzehn QTage, um ihren Bes 
ſtimmungsort zu erreihen — vorausgeſetzt natür— 
li), daß die Ueberfahrt des beireifenden Dampfers 
in der üblichen Seit erfolgt 

Ed M. — Injeres : 

Rogen feine beitimmte Alt 

junehmenden Mitglien 
träge find dem böbere 
Bon der Empfehlung eine 
wir abjchen. 

‚Beier niederdeutjchen (plattdeuts 
jhen) Mundarten ftammer vom Arjähjiihen ab. 
Man umterjcheidet gewöhnlich zwei Mundarten, die 
weitfälijche, weitlich der jer, und Die eigentlich 
niederjächliiche, zwijchen Wejer und Elbe und tn 
den jlawiichen Gegenden tır Ojten derielben. Nas 
türlich gibt e3 außer diejen beiden Hauptmundarten 
noch eine große Anzahl von Untermundarten, Die 
aber größtentheils noch einer willenihaftliden Gr: 
forjhung enibehrem Bon den Mundarten im Often 
der alten Slawengrenze find vorzugsweije Diejentz 
gen, welde in Medlenburg und der Provinz Rome 
mern gejprodben werden, Gegenitand einer gründiis 
hen Unterjuhung geweien. Reuters MWerfe find In 
medlenburgijher Mundart gejchrieben. 

Frau © Die beireffenden Mufter wer» 
den Sie wahrjheinlid von der „Butterid PBubliihe 
ing Company (Batterns)”, Nr 211 Wabajh Xpe,, 
beziehen fünnen. 

Eduard. Auf Seite O59 des ftädtte 
schen Adrekbuches finden Sie die Adreffen mehrerer 
WBlattgoldeyirmen (Gold leaf) verzeichnet. 

Adolph R — CErkundigen Sie fich‘ bei der 
„United States Stamp & Coin Erdhunge“, Zimmer 
1130 im „Majonie Temple“. 

J. L. — Die von Ahnen erwähnte deutiche Zer⸗ 
tung heißt „Germania“; es genügt, wenn Sie adrejs 
firen: Editor of „Oermania*, City of Mexico. 

Bm. St. Einen MWdrehfalender der Stadt 
New Vork finden Sie im Lofale der Herausgeber 
des bhiefigen City Directory, Lakeſide Building, 
Siroweitede Elarf und Adams Etr. 

DO. Sch. — ES gibt feine verjhiedenen orten 
von Kbemijch reinem ‚Gold, 


— — —— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyelerls ausgeſtellt: 


Emil 
Oscar Nelſon. Tillie Veterſon, 7, 21. 
William Riederer, Annie Tiege, 27, 20. 
William 3. Trast, Margret Delles, 21, 19. 
Fraut Semmlow, Rofie Suramid, 24, 8. 
Karl F. Theidel, Addie Uhlhorn, 25. 2. 
William %. Horton, Elizabeth Jones, 30, 97. 
Sohn Thiemann, Jennie Vanderbaſch, 2 3, 
Denty Goldfus,„Noje Rogoff, 27, 21. 

Louis 


v bejonderen Xoge müllen 


Die og. 


Taxis, Emilie Rotbielder, 24, 25, 

9. Blumdıthal, Bertha EHhrenberg, 22, 9, 
Sranf T. Kiemt, Amanda M. Heinrid, 7, M. 
Fred Riff, Beflie Ling,-25, 19. 

James Korous, Minnie Yates, 25, 28, 
Hanf Hunt, Mary Supda, 37, 24. 

David Yeltman, Annie Friedman, 97, 19, 
Vincenzo Mulfo, Conciello Sculto, 7, 18. 

R. R. Vilkingeon, C. M. Brouſſeau, 21, 20. 
Charles Fa Neth, Anna Koehl, 2, 20. 
Benny Libitsty, Ada Feinenbolg, 3, 20. 

9. Duarnshrom, Maria M. Jobnjon, 29, 36. 
Herman 3. Frieiendahn, M. Kreutner, 24, 25. 
KRoffallo Buonofiglio, Mary Gentile, 27, 15. 
Rudolph Witt, Ella Auguftin, %, 19. 

Otto W. Mine, Emma GCobb, 2, 18. 
William Shaw, Minnie Linditrom, 33, 19. 
Gar! Anderion, Clara Johnſon, 2, 19. 
Patrid Yoley, Sarab Hannigan, 32%, U. 

geon Kamensti, Amalie Ojbomsta, 8, 18. 
Herman Aohnjon, Dagmar Davidion, 4, 4. 
Jacobus DH. Kullbom, Harriet Pierce, 21, 19. 
Miliam ©. Douglas, Mary R. Boucer, 5, W. 
Orille D. Earon, May U. Harbridge, 27, 22. 
Audolph U. Lus, Anna Lear, 3, 5. 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht don Carrie I. gegen Iohn Ole 
jon wegen graujamer Bebagdlung; Dlina gegen 
Edwin Dljon wegen ZTrunfjuhbt und goaujamer 
Behandlung; Kittie Alicia gegen George Albert 
Seifert wegen Perlaflens; Lenab gegen Yohn ©. 
Shephan wegen Verbaffens; Eftrelle M. gegen Ya» 
mes D. Watefield wegen BVerlaffens, 


x 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 2, Dezember 1895. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Verhandlungen der CTrade & Labor Aſſembly 
und des Labor Congreß. 


Gelegentlich eines Banketts, 
vorgeſtern Abend don der ſchottiſchen 
St. Andrews- Societhy veranſtaltet 
wurde, hielt Ex⸗Gouderneur Gampbell 
| von Ohio eine Zobrede auf den Prä- 
'identen Cleveland. Gouverneur Alt- 
| geld, der bei dem Bantett ebenfalls 
| eine Tifchrede zu halten hatte, nahm 
| Veranlaffung, für jeine Perfon gegen 
| die Verherrlihung des Bundes-Ober- 
hauptes zu protejtiren. Einige Gäfte 
nahmen das mit Zifchen auf, und das 
| wiederum gab geitern der Trades & 
Zabor Affembly den Anlaß, Herrn 
Altgeld ein „Vertrauens Votum“ zu 
geben. 

Herr William EC. Pomeroy unter- 
breitete einen Bericht, nach welchem die 
Iofale Arbeiter-Bewegung unter dem 
Antheil zu leiden habe, welchen einige 
„Herkelitecher und Reformer“ an ihr 
nehmen. Die American Federation of 
Zabor foll erfucht werben, Bertreter 
nach Chicago zu entjenden und die lo- 
falen Zentralförperfchaften auf rein 
gewerkſchaftlicher Baſis zu reorgani— 
ſiren. Unter den „Ferkelſtechern und 
Reformern“, welche Herr Pomeroy für 
ſchädliche Anhängſel hält, nannte die— 
ſer die Herren Jeſſe Cox, Thomas J. 
Morgan, Joſeph H. Schwerzgen und 
Andere. 

Bei dem Labor Congreß ſprach ge— 
ſtern Frau Elizabeth B. Cook im Na— 
men der „Woman's Educational 
Union“ vor. Die Dame ſagte, ihr Ver— 
ein habe erfahren, daß der „Con— 
greß“ gegen die Einführung der Bibel 
in den öffentlichen Schulen proteſtire; 
ob er nicht ein Mitglied zu der Kom— 
miſſion ernennen wolle, die bibliſche 
Erzählungen für den Schulgebrauch 
auswählen und zurechtſtutzen wird. 
Die Zumuthung wurde abgelehnt, da 
der „Congreß“ gegen das Vorhaben 
überhaupt eingenommen iſt. 

Die Zuſchrift eines Apothekergehil— 
fen, der um Hilfe bei der Organiſirung 
feiner Fachgenofjen erfucht, wurde dem 
Organiſations-Ausſchuß übermiefen. 
Dem Nationalverband der Kellner 
wurde der Dank des „Congreß” für die 
Ausichließung der hiefigen von den 
Herren Bomeroy, Mee zc. Tontrollirten 
Kellner-Union No. 40 ausgeſprochen. 
Delegat Dold wurde zum Bertreter 
des „Songreß“ auf dem Konvent ver 
„American Federation of Labor” er- 
mählt. Er foll darauf hinarbeiten, 
daß der Trade & Labor Affembly ihr 
Krreibrief entzogen mwird. 

Dem Barbierftuben-Befiter HoY 
und dem Adpofaten Eigholz wurde ge= 
ſtern in der T. & L. A. Sitz und 
Stimme zugeſtanden, als Vertretern 
des Schutzverbandes der Barbiere. 

Vertreter von einundzwanzig Lo— 
kalverbänden der Ziegelſtreicher von 
Chicago und Umgegend hielten geſtern 
eine Verſammlung ab, um ſich der 
American Federation of Labor anzu— 
ſchließen. 

Die Union der engliſchen Schriftſe— 
tzer beſchloß geſtern, die Beiträge der 
Mitglieder auf 51.00 per Monat 
und für nicht volle Zeit arbeitende 
auf 50 Cents per Monat zu erhöhen. 
Von den achtzehn Vertretern, welche 
die Union zum „Labor Congreß“ ent— 
ſenden wird, hat Präſident Timblin 
bisher die folgenden ernannt: John 
C. Harding, Victor Williams, H. G. 
Adair, Frank Stewart, D. V. Rutzen, 
Thomas De Racken, J. W. Haſtie, 
John MeßgFarland, Joſeph Hoben, 
Charles G. Stivers, B. L. Beecher und 
G. S. Barry. 
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Zur Sicherung der Konvention. 


Der Zentralausſchuß, welcher es 
übernommen hat, die nächſtjährige re— 
publikaniſche Nationalkonvention nach 
Chicago zu bringen, hat nunmehr Un— 
terausſchüſſe ernannt, welche innerhalb 
der hieſigen Geſchäftswelt Beiträge 
für den Fonds ſammeln ſollen, den der 
Nationalausſchuß verlangt. Eine Li— 
ſte der einzelnen Ausſchüſſe und ihrer 
Vorſitzer folgt: 

Hotels — J. Irving Pearce; Eiſen— 
bahnen — John Dunn; Material— 
waarenHandlungen—Graeme Stew- 
art; Speifewirthichaften — €. U. 
Kohljaat; Eifenwaaren— X. E. Bart: 
fett; Möbel — Sohn M. Smyth; 
Schmudjahen — D. 9. Louderbad; 
MWagenfabritanten — Peter E. Stu 
debafer; Hüte und Kappen — Nohn 
T. Shayne; Schuhe und Stiefel — 
9.3. Mefyarland; Zeitungen — PBic- 
tor Lawſon; Putzwaaren — Benjamin 
J. Roſenthal; Brauer und Mälzer — 
Charles Wacker; Telephonweſen — H. 
B. Stone; Telegraphen-Geſellſchaften 
— R. C. Clowry; Grundeigenthums— 
Makler — W. D. Kerfoot; Advokaten 
— E. M. Aſhceroft; Pöckelhäuſer und 
Viehhöfe — Irus Coy; 
Spencer Udell; Fabrikanten — R. T. 
Crane; Bauunternehmer — Oliver 
Sollitt; Holzhändler — John C. 
Spry; Sonſtige Geſchäfte — E. B. 
Butler. 

Als Verſammlungshalle für die 
Konvention wird außer dem Koliſeum 
jetzt auch das Tatterſall-Gebäude in 
Vorſchlag gebracht. Die Summe von 
3100,000, welche der republikaniſche 
National-Ausſchuß verlangt, ſoll 
noch im Laufe dieſer Woche aufge— 
bracht werden. Am 10. Dezember 
wird dann eine Aborbnung des hiefi- 
gen Komites den National⸗Ausſchuß 
in Waſhington offiziell von dem Ge— 
ſchehenen benachrichtigen. 


Todesfalle. 


Nahfichend veröffentlichen wir die 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundpeitsamt 
swijhen geftern und heute Meldung Juging: 


Sodann Gammerjhmidt, 5217 Juſti 

Aldert Krueger, 1258 — de “3 

Eddie Wollrab, 52 Canalport Ape. 

he Be, 125 Ganalport pe. 
Ibert Yormann, 755 N. Hulited Gtr. 

Front R. Kuechler, 984 "Balken Str., 19 3. 

Margarethe Cleg, 577 W. Chicago Wve., 42 3: 

Valentine Ruh. 

Hermann Sonnenſchein, 12 Vork Stt., 4 I 


Life der 


31 J. 


Leſet die Sonntagsbeilage Abendpoſt. 
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Märkte — 


Was ſie ſagen 


über „Eos“. 


Ein vorzügliches Waſch-Präparat, 
welches ſich als Wohlthat in 
Waſchauſtalten und Privat- 
Familien erweiſt. 


Aus dem National Laundry Journal, vom15.Nov.189. 


Mehrere der beveutenditen Wafchan- 
ftalten CHicagos haben dem neuen 
Wajh-Präparat „Eos“, welches durch) 
die Herren X. ©. Kir & Co., Chica- 
90, in den Handel gebracht worden it, 
ein befriedigendes Zeugniß ausgeitellt, 
und die überzeugende Beſtätigung, wel— 
he von praftifchen Männern in dem 
Gejchäfte gegeben worden tit, ift ein 
nur zu deutlicher Beweis jeines her- 
borragenden Vervdienites und Werthes 
in den Wajchjtuben. 

Der Raum erlaubt e3 nicht, all’ die 
guten Dinge zu erwähnen, die über 
„E03* von Chicago Laundry-Män- 
nern gejagt worden find; e muß ge- 
nügen, nur einige der vielen Zeugniſſe 
anzuführen, die es von denjelben er= 
halten. 

Sofeph 3. D’Grady von der Daley 
Zaundey, 12 €. Pearfon Str., hat 
„E03“ in feinem Etabliffement geprüft 
und jagt Folgendes darüber: 

„Wir verfuchten Eo3 ungefähr 10 
Tage als ein Erperiment mit befriedi- 
gendem Ergebmiß. E3 beitätigt Alles, 
mas dariiber gejagt worden, e8 macht 
das Waffer weich und verringert die 
Quantität äßenden Sodas in beträdht- 
lihem Grade. Wir fanden, daß es 
gleich gut anwendbar ijt für die ver- 
Ichiedenften Sorten von Stoffen, nicht 
nur Flanelle und bunte Saden, fon= 
dern auch empfindlichere Gewebe, mie 
Gardinen. 

Mr. D’Grady theilt mit, daß er im 
Beariff fei, eine größere Quantität 
E03 zu beordern und e& im größeren 
Maßitabe anzumenden. 

Folgendes tft das eugniß aus Mun- 
gers Laundry: 


Chicago, Ill. Okt. 15., 1895. 
Herren Jas. S. Kirk &e Co., Chicago. 
Werthe Herren! — Wir haben Ihr 
neues Präparat, E03 (Seifen=Elirir), 
für die Reinigung der Wäfche verfucht, 
fomohl an farbigen Seidenftoffen wie 
Krlanellen, und e3 freut ung, jagen zu 
fönnen, daß e3 uns völlig befriedigte. 
Die Seidenftoffe behielten ihre Far- 
ben und waren nach der Mäjche rein 
und jauber, noch find die Flanelle das 
Geringite eingelaufen. Eo3 machte das 
Mailer weich und jammetartig. Wir 
halten es für ein vorzüglichesPräparat 
und mit Vergnügen empfehlen wir e3 
al3 einen jehr vermendbaren Artikel 
für allgemeinen Familtengebraud,und 
wir fünnen hinzufügen, e3 ift das beite 
WaihhPräparat für allgemeinen Ge- 
brauch, das mir je gebraucht Haben. 
(Gezeichnet) 
Munger’3 Laundry En. 
©. €. Got, Gefhäftsführer. 


"Folgendes hat die Excelſior Laun— 
dry Company über die Erfolge von 
Eos zu ſagen: 

Chicago, Ill. 14. Okt. 1895. 
Jas. S. Kirk &e Co., Chicago, Ill. 

Geehrte Herren! — Wir haben einen 
ſehr gründlichen und erſchöpfenden 
Verſuch mit Ihrer neuen Erfindung, 
Eos, für allgemeine Wäſchereizwecke 
angeſtellt und ſind zu dem Schluß ge— 
kommen, daß es bei weitem der beſte 
Artikel zum Waſchen von Wäſche iſt, 
den wir je angetroffen haben. Leinen— 
und Baumwollſtoffe werden weiß und 
rein. Seide wäſcht es ausgezeichnet, 
Flanelle und Wollſtoffe werden damit 
nicht nur rein gewaſchen, ſondern ge— 
hen auch weich und fließig wie neu und 
ohne einzuſchrumpfen aus der Wäſche 
hervor. Wir brauchten niemals ein 
Präparat, welches dieſem im Waſchen 
von Flanell das Waſſer reichen konnte. 

Wir beobachten ferner die Thatſa— 
che, daß bedruckte Stoffe auch nicht 
im Mindeſten ausliefen, wenn dieſes 
Präparat angewendet wurde. Es 
bricht das Waſſer, macht es ſehr weich, 
welches es ſo angenehm für die Hände 
werden läßt. Wir werden Eos von 
jetzt an in unſerer Wäſcherei gebrau— 
chen und haben heute einen großen 
orrath davon bejtellt, was ein ziem= 
lich quter Beweis fein dürfte, daß wir 
das Gefagte auch‘ wirklich meinen. 

(Gezeichnet) 

Erceljior 2aundrp En. 
J. C. Wilſon, Präſident. 


die Eos mit 
anwenden 


Unter den Laundries, 
ausgezeichnetem Erfolg 
ſind folgende zu nennen: 


Excelſior Laundry Co., 144 22. St. 
Toilet Supply Co., 1446 Wabafh 
Une. 
. Good Lud Laundry, 2218 Wabafh 
be. 
Calumet Laundey, 813 W. Madi- 
Jon Str. 
Munger’3 Zaundry Eo., 1345 Wa- 


| bajh Ave. 


Driental Laundey, 405 W. Madi- 
Jon Str. 

MWauter’3 Hand Laundry, 1305 Mi- 
Khigan Boulevard. 

Kohn Butler Laundry, 1718 Sid 


State Str. 

MWafhington Park Laundry, 2256 
State Str. 

Model Hand Laundey, 219 N. 
Clarf Str. 

Domeftic Hand Laundry, 218 N. 
Clark Str. 

Saratoga Zaundry Eo., 1514 Lil 


Une. 

Daley’3 Laundey, Pearfon und 
State Str. 

White Swan Laundry, 529 N. 
Wells Str. 

White Star Laundry, 4422 Süd 
State Str. 

. ’ 
Kirk’s Eos 

Zu haben bei allen Grocer3. Zwei 

Größen, 5 und 10 Eents. Verfucht ein 


zum und Ihr nehmt ed immer wie- 
⁊ * 


— — — — — — — 


| 


machen, 
offerirten. 


300 Dugend weiße Bor: 
zelan = Theetajien, 
das Stück das Pfund 


le ic 


Domellic-Depl. 


4000 Yd. Reiter von Yd. breiten weich 
appretirten fein gebleihtem Muslin, 
werth bti3 10c, 
jegt die Yard 


Allerbeiter ungebleihter Sheeting, 
214 Yard breit, 

die 206 Sorte, 

die Yard 


5000 Yd3. weinfarbig geblümte einfach 
rothe und roth und jhwarze Hat: 
tune, die allerbeften die gemacht fid, 
Auswahl per Yard. ..ueuocunsonnnncce 


Aulerzeug Depl 


Indigo geſtreifte Ueberhemden für 
Männer, garantirt echte Farben, 
werth 44c 


ee ee hehe re ehe ne eher nero nt 


Bertaufs.Preis das Stück........... 2 c 


0c 


Basket geitridte Sweaters f. Män- 
ner und Knaben, alle Farben, 

unsere reguläre 25c u. 30c Qualitäten, 
Verkaufs Preis das Stüd 


3 Kilten ichwer gefließte! Uuterzeug 
für Knaben und Mädchen, Bloufen, 
Unterhojen und Hemden, alle Größen 
von 22 bı3 34, für 25c. 30c, 35c und 40c 
verfauft, jegt zum Verfauf, Eure Aus» 
wahl, dad Stüd für, 


2 Riten jchwer gefließtes Unterzeug 
für Damen, mit langen Aermeln, 
unfere 24-- Qualität, 
Verminderungss Berfaufspreis, 
DER GERW: - sssusa ana ae ana 


Unfere Art 
des Mahlens 


ift unfere eigenite Methode—dıe 
volltommenjte auf Erden. 


ihmedendfte Mehl, das es giebt. 


Ueberall verkauft. 2ommfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


ECKHART & SWAN, 


— — — rn 


— 
Bull: 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


{ I I | 
N 2 
9 


' 
| 
j 


Geehrte Damen! 


Sch fage nicht, daß ih meine Damenhäte bil- 
liger verfaufe, al8 fie wertb find, aber wa$ ich mit 
Beftimmtheit behaupte. und was mir aud alle 
Käuferinnen zugeiteben, ift daß, daß meine Da- 
menbüte jehr jhön und geihmadvoll garnirt find, 
und dag eine jede Dame in meinem Store einen 
folden Hut findet. der ibr paßt und den fie gerade 
fucht, zu einem fchr Tonvenirenden Breiie. 
Sailorhüte von 50e au | Feltyürevon $1.25 an 
Velouette-Hüte von 82.00 an. l6onıfrm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


California, Obio-, Rhein, Mojel- 

und Schweizer-Weine. 

SZwetihenwailer, Hirihwafler, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 

Weinhandinnug, Sampie : Room, 


47 Dearborn &t., zw. Raubdolph u. Safe Et. 


EH” Beitellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagsm 


520 


für obige Maidjine, mit fieben 
Eiyubladen, allen Apparıt 
und >jähriger Garantie. 
Betail:Office Eldridge B 
Näh:Raicine - 
275 Wabash Av. 


Belet Die Gonntagäbeilage Der 


Abendmpost. 


KLEIN 


Großem Bargain: Bloc, —a 


adie Feiertage näherrücdeu, müflen wir Pla& für unfere riefige Weihnachtsartifel-Ausitellung 
Die Werthe in diefent Derfauf jind ohne Zweifel die größten, die wir jemals 

£efet daher lieber unfere Preife und feht unfere Waaren. 
Intereffe fchreibt Euch vor, dort zu Faufen, wo hr deu beiten Werth für das 


VRR a EEE ENERT EN 


2000 Pid. pofitiv fri- 
ihe3 Suppenfleiich, 


Be 
DC 
3ic 


12:c 
... 123€ 


CHICAGO. 





in 


Anfere Kunden anf der Hüdleite 


wollen gefäligit beachten, daß die eleftriiche 
Bahır jegt über die Brücke führt und Anichiuß 
an die Kabelbahn bat, die unjer Geichäft direkt 
paffirt, die ganze Fahrt Sc. 


Mäntel:Dept. 


Ganz einerlei, wie fein, wie aufprechend, wie 
modich unjere Mäntel find, 


Sie müfien verfauit werden. 


3 Ein ſehr feines Paar Glace; 
Frei! 


Handſchuhe oder ein ſehr 
ſchöner Damen 

Pelz» Hals » Scart verichenft 

mit jedem Damen Gape 


” 

s ! 
oder Zadet. rei + 
Seht die bejchnittenen niedrigen'Breije. 
Feine Biber: FJadets für (n6 
Damen, unsere requlären > +. 
86.50 Kleidungsitüce, jest... T? 
Feine Keriey-Jadets für (Hy 
Damen, unjer requlärer = +. 
$15.00 Artifel, jegt T 
Feine Boucle: Jadets 
für Damen, umniere requs = +. 
lären $20.00 Artitel, jegt. 7 
Feine Cheviot : Jadets 
für Dameı, unier regulärer Ss N 
89.00 Artikel, jest 
Doppelte Plüjdh:Gapes 
für Damen, unjer regulärer * + 
$16.50 Artifel, jest 
Elegant Gheviot:Gaped (ye 
für Damen, unjer requlärer +. 
84.50 Artikel, jeßt...... ....- 
Importirte Sammet- 
Tapes ür Damen, unjer 8 12 98 
jegt * — 
Seal Plüldh Sacquesfür g 
Damen, unier regulärer 8 + 
816.50 Artifel jegt 
Was 11 Cents faufen: 
Kirt’3 American Family Seife 1 1 ec 
BR ES can Sue raue shake 
Galumet Goru:Stärfe 1 1 c 
3ein PfundsPBadete für ....cuceo cr ... 
Baihblau . 
2 halbe Gallouen-TFlaihen für 


Ammonia, full teit, 
⸗Gallonen⸗Flaſche für 


Faney neue Pflaumen 
3 Pfund für 


Armour’s Butter: 


up Butterine 
RE 11c 


Feine holländiiche Seringe 

an. für. ————— ——— 1 1c 
das Prund für............ aan 11c 
Friihe Ginger Snaps 


Feinite Rahm:Bollfäfe 
214 Pfund für....... sono. 11c 


I} DEUTSCHES - 
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(Geſetzl. inkorporirth. 
DaB einzige jeiner Urt in Amerifa. 
Belorgt: 

Erbidhafts: und Nakhlahreaulirungen hier 
und in allen WBelttheilen.—Bollmadıten, Geis: 
fiouen, Ouittungen, Berzihturfunden u. |. 
w.—Beiorgung aller legalen Urkunden. 

Unterfudhung von Abjtrafts. 


ı Konfulariiche Beglaubigungen 


irgend eine? Konſulates bier und auswärts. 


befindet jıcdh jest 


62 8S. CLARK STR. 


| Ausfunft gratis. Offen Sonutag3 dv. 10-12 Uhr Borm. 


Deffentliches Notariat 


für Erledigung don 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten 2c. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ugentur, 


155 O0. WASHINCTON 


Sonntag3 offen bis 12 Uhr. 


STR. 


Weihnadts- 


GELD- SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’s Haus beforgt. 


Erbſchaften, 


ſicher uad billig beſorgt. 


Schiffskarten! 


ũber alle Rinien zu billigſten Preiſen. 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


145—147 Dit Randolph Str. bw 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittags. 


| 
‚2.25. hohlen. 


| Indiana Nut nun. 
Indiana Lump.......... ——— 52.50 
| Virginia Egg 
Beite Virginia Lump 
Senbet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


zripbw 103 E. Randolph Str. 


Wle Orders werden O. O. D. ausgeführt. | 


Jr as 3 
® 


ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Ronjultirt 
ung bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Dffice. 


gelet die Sonntagsbeilsge der Abeudpof, 


MAX EBERHARDT, Srtdensriäter 
142 Bei Madijon Gir., gegenüber Union Bir. 
Wohnung: 436 Hibland Boulevarı Mb) 


gertesentententententenhenkentenfententeotenhentententeohenhentenfentenfeeheohrsßenfenfenfenhrofenfententenfenfenfe 


Großer Lager-⸗Verminderungs-Verkauf! 
Stark beſchnittene Preiſe im ganzen Geſchäft dieſen 


Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag 


ROS. 


N 


—X 


Korreſpondenz pünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


' Albert May, Bedtsanwalt, | 


ıt ans No. 1 Hartem Dakota Weizen | 
hergeitellt—da3 reinite, weißelte, wohl- | 


Extra Billig 


Bollmadıten u. j. w. fhnel, | 


52.50. 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 


| a 


pe 


Euer eigenes 
wenigjte Geld 


pipe 


eines friihes Schmalz 
den ganzen Taq zum Ber» 
fauf om Ponneritag, 
das Pfund zu 


100 Kiiteu Butter: 
mild) = Seife, das 
wo 


LUe zie 


Kleiderllof-Depl 


5000 Yard3 jehr feine ichottiiche Plaid= 
Reiter in Längen von 5 bis 10 Vards. 
mwerth nit unter löc die Yd, jegt zum 
⏑ anhand 


3 


38 Zoll breite Ihwere engliihe Eovert 
Euitings, elegante Stoffe für Haus» 
Zleider, jegt die Yard 


40 Zoll breite reinwollene extraſchwere 
faucyg Novelty Suitings, reguläre 
TC Stoffe, jegt die Yard 


40 Zoll breite ganzwollene fancy impor» 
tirte Serges, in einfach und unfichtbar 
Heinen Cheds, in den neueften Herbit- 
farben, großer Werth zu 58c, jest zum 
Verkauf die Yard zu 


50 Etüd des allerbeiten Seiden: Sams 
met3— 20 verichiedene 

Schhattirungen 

zur Auswahl, 

requläre Werth $1.25, 

1egt zum Verkauf, die Yard, 


Teppich-Depl 


Madıen und Kegen der Teppiche 
frei! 


= 
EEEEEEEE 


23 Rollen Ingrain⸗Teppiche, ſehr 
hübſche Muſter, einſchließlich Räheu und 
gegen frei, per Yard 


2 
=. 
” 


2 Yard breites Fupboden = Deltnch 
— elegante Mufter, die 65«Sorten, — 
Verkaufs: Preis 

per Yard 


45c 


— 


—————— 


—* 
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Wenu Ahr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verkaufen 
auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar  erpminftj 


Herren- m Rnaben⸗ 
Kleider 
ferlig oder nad Maß. 


STAR ..::. 


77 S. Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Eourthaufe. 





Tailors 


| f Wir verlaufen auf I 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 


fertig der nad) Mai. 
Damen-Capes u. Jackels. 


Uhren, Diamanten 20. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


—R— 
cf 2 x 


208 STATE STR,, 


Zweiter Flur. Abends offen. 


u! 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


ı Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Saus- Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith 
5 Baar ua 6 monat aut 0 wert) 


— a a 
ö— eh 
— 
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Das Shwägen begiunt wieder. 


Mit einer Klage über die „getheilte 
Berantwortlichkeit” in unjerem Regie- 
zungsfyiten hat der befannte „Zar“ 
Reeb fi abermals ald Sprecher de 
Mbgeoronetenhaufes eingeführt. Er 
icheint e3 aber in Wahrheit gar nicht 
zu bebauern, daß die große republita= 
nifhe Mehrheit im Haufe Durch den 
Senat und den Präfidenten im Zaume 
gehalten werben fann. Denn in ber- 
ſelben Antrittsrede bezeichnete er es al 
die Hauptaufgabe der republitanifchen 
‘ Bärtei, „vem Gefchäfte das Vertrauen 
wiederzugeben und alle geichäftliche 
Sejehgebung zu vermeiden, Durch wel⸗ 
he die Gefchäfte nicht verbeffert wer- 
Den.“ Ferner fprach er eiwas bon den 
‚Dpfern“, melche die republifanifchen 
Sejebgeber (aus den Taſchen ber 


erfolgreich befämpfen, meil fie felbit 
ihm die größtenZugeftändniffe gemacht. 


hat. hr Verftaatlichunageifer mußte 
in weiten Kreifen den Gedanten her- 
borrufen, daß die Lehren der Alles» 
Berftaatlicher richtig fern müffen. Sind 
do foaar die „Säulen der Monars 


hie”, nämlich die preußifchen Krauts | 
junfer, von der ‘bee erfaßt, Daß bie | 


| 


! 


Landwirthſchaft nur durchſStaatshilfe 


vom Untergange gerettet werden Tann. 
Sie muthen dem Staate zu, nicht nur 
die Zuckerprämien zu erhöhen, ſon— 
dern auch die Getreidepreiſe feſtzuſe— 
tzen und den verſchuldeten Adligen 
Vorſchüſſe aus der Staatskaſſe zu 
machen. Warum ſollten alſo die „un— 
wiſſenden“ Lohnarbeiter nicht glauben, 
daß auch ihnen geholfen wäre, wenn 
der Staat alle Betriebe übernähme 
und jedem Bürger ſeinen Wirkungs— 
kreis zuwieſe? Den Junkern paßt frei— 
lich die ſozialiſtiſche Gleichmacherei 
nicht, denn ſie wollen im Gegentheile 
vor allen anderen Staatsangehörigen 
bevorzugt werden, aber die breiten 
Maſſen halten natürlich mehr von den 
angeblich demokratiſchen, als von dem 
ariſtokratiſchen Sozialismus. 

Die ſozialiſtiſchen Lehren können 
nicht mit Gewalt ausgerottet, ſondern 
ſie müſſen durch Vernunftgründe wi— 
derlegt werden. Hat die Regierung 
kein Vertrauen zu der Einſicht und 
dem geſunden Menſchenverſtande des 
deutſchen Volkes, dann muß ſie ſich 
auch ſagen, daß es nutzlos iſt, der 


„Untergrabung der heutigen Gejell- | ferven, 


Thaftsordnung“ mit dem Bolizei- 


| 


| 
| 


| 


| 
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se „Übendpoit“, Ebicago, Montag, den 2. Dezember 1895. 


Rahrungsmittel-Fälfhung. 


Der jüngfte Bericht des Nahrungs- 
mittel-Kommiffärs Wells von Penn 
Inlvania führt unter derfubrif: „Ver- 
falfchte Nahrungsmittel“, To viele ver- 
Ihiedene PBoften auf, daß man wahr 
haftig zu der Frage berechtiat ift: 
Bas it nicht verfäliät? An der 
langen Lijte der unreinen oder ver- 
fäljehten Genußmittel, die in den Han 
del fommen, finden wir: Badpulver, 
Butter, Buchenmweizenmehl, Zuderwerk 
„Catjup“, Apfelwein, Käfe, Zimmet, 
Gemürznelten — faſt ausſchließlich 
aus Kotosnußſchalen hergeſtellt mit 
kaum wahrnehmbarem Geruch oder Ge— 
ſchmack; ferner die als Stärkungsmit— 
tel verkaufte Zuſammenſetzung von 
Fleiſchbrühe, Wein und Eiſen, Kaffee 
— Abfälle und beſchädigte Waare; fri— 
ſcher „Java“Kaffee — aus Weizen 
und Gerſte gemacht und mit Zucker ge— 
röſtet; Schellfiſch, getrockneter Kabel— 
jau, der kein Kabeljau iſt, ſondern ein— 
fach billiger getrockneter Fiſch; Cre— 
mor tartari, mit Mehl verfälſcht; 
Flachsſamen mit Stärke vermengt; 
Obſtbutter, wie Apfelbutter, Pfirfich- 
Butter, jtarf mit Stärfeabfällen und 
Salizyljäure verfälfcht; Ingwer, ver- 
mengt mit Reishülfen, Reismehl und 
Ipantihem Pfeffer; 
Ahornzuder — aus Ölutofe hergejtellt 
durch Hinzufügung von ctwa 20 Pro- 
zent Waller; Drangenfaft, Zitronen- 
öl, Melafje, Senf, Dlivenöl, Pfeffer, 
Eifig, Vanillenextrakt; alleArten Brä- 


ı Gelee und Thee. 


| 
| 


Iharfe Knall der Büchfe die ruhenden 
Ihiere faum erreichte, wie fie aud) den 
Schüßen nicht jehen konnten, der das 
tödtliche Bei unter fie Jandte, da e3 
für diefen leicht war, hinter einem 
Buſch oder befonders dichtem und ho- 
hen Büchel des Büffelgrafes Dedung 
zu finden. Auf diefe Weife konnte der 
„säger“ von zehn bis hundert Thiere 


| an einem Tage tödten, ohne die Herde 


Schmeinefett; | 


Erdbeeren- und SHimbeerens | 


auseinanderzujprengen oder zu ber= 
treiben. Der Büffel, der die Todes— 
mwunde erhielt, blutete zu Tode, wäh— 
rend andere in jeiner Nähe mitunier, 
bom Blutgeruch angelodt, zu ihm hin- 
trotteten, um ihn zu beäugen und den 
Boden mit den Hufen zu jhlagen — 
gute Scheiben für den Schhüben, ber 
run auch ihnen das töbtliche Blei zu= 
ſchickte. 

War das Werk des „Jägers“ ge— 
than, dann kamen die andern, die 
“stripper”, mit ihren Ochſenwagen, 
um die Thiere auszuhäuten und die 
Häute nach der nächſten Eiſenbahnſta— 
tion zu ſchaffen. Von einer einzi— 
gen Gtation der Aichefon, Topefa & 
Santa Fe-Bahn wurden in einem 


| den. 


sahre nicht weniger als 750,000 Büf- | 


felhäute verfandt. Nur die Häute hat- 
ten für die Jäger Werth, die Leichna- 
me ließ man an Ort und Stelle liegen. 
Häufig jedoch vergifiete man eine An- 
zahl derjelben mit Strychnin, 
Berderben der Wölfe, Die über das 
Uas herfielen; oft fonnte man am Ta= 
ge nah jolden Morden auf dem 
Schladhtfelde vierzig bis fünfzig todte 
Wölfe zählen — Opfer des Giftes. 


} 
| 


zum | 


— 


ihm ober dem Gefängniß 


twirb, zu Schaden oder gar zum Tode | Dpfer 


fommt, abgejegt und für unfähig er- 
flärt werden joll, je mieder em Amt 
au befleiden. Damit er aber nicht Durch 
die öffentliche Meinung jeiner Strafe 
entzogen erde, joll jetn Prozeß in 
einem anderen County geführt mer- 
Auch das ift eine ſehr ver— 
jtändige Veitimmung, Die mehr nüben 
wird, "als alle beftehenden und denba= 
ren Gefehe gegen die Iheilnehmer an 
dem Lonchunfug, die ja allerdings ın 
erfter Reihe die Schuldigen, aber der 
Natur der Sache nach jelten oder 
nie zu ermitteln find. i 
Man ann fich, wie fchon gelaat, 
feine befferen Gejee gegen Das Lynch⸗ 
weſen denken, als dieſe Beſtimmungen 
des neuen Verfaſſungsentwurfes von 
South Carolina, und man darf auch, 
ohne zu optimiſtiſch zu ſein, erwarten, 
daß ſie ſich als wirkſam erweiſen wer— 
den. Jedenfalls haben die Mitglieder 
des Konvents gezeigt, daß es ihnen 
Ernſt iſt mit ihren Bemühungen, den 
Staat von der Lynchſchmach zu be— 
freien. 


unſere Indianerverwaltung. 


Der am 28. November veröffent- 
lichte Jahresbericht des Sefretärs des 
Innern Hofe Smith beginnt mit den 
SpndianersAngelegenheiten. Bon, boin- 
herein wird die Verwaltung derjelben 


| würden zweifellos englijhen Häufern | 


im Geijte des Zivildienftgefeßes bes | 


| 


| 


tont und gejagt, daß, wenngleich nur 
ein Iheil der Beamten des Indianer— 


| von etwa $4000 — die betrishtfichen | 
| Reijejpeien u. j. w. abaerehnst — ans | 


entriffen | jel Philae dem Unternehmen zum 


fallen ſollten, nicht ausſöhnen. 
England arbeitete zwar einen Plan 
zum Schutze derInſel Philae aus, doch 
findet dieſer als vollſtändig unge- 
nügend keine Beachtung. Ueber die 
Gründe, die England zur Herſtellung 
des Waſſerbeckens bewegen, ſowie über 
die Folgen, welche die Ausführung 
haben würde, ſchreibt die „Eghpt. 
Korreſp.“. Sämmtliche Lieferungen | | Deutſche Strickwolle | 
übertragen werden und ein ganzes | | iR bie biliche umb Dee. Sie er | 
Heer von englifchen Arbeitern und | | höheren wreitca billiger, aldjehe andere | 
‚„ngenteuren würde in Egnpten feinen | | Stridwoile. Sie ii | 
Einzug halten, Ferner fommt in Bes | 
trat, daß durch Deffnung der Dümz | 
me Das ganze Land unter Walfer ge- 
jeßt und unberechenbarer Schaden herz | 
borgerufen werden fünnte, Eine Siz | 
KHerung der Anlage durch militärifche | 
Mat würde jchon mit Rücjicht auf 
die Nähe der Sudangrenze für aöthig 
erachtet werden, und das Land wäre 
alsdann auf Gnade und Unanade dem 
preisgegeben, der diejes Mejerboir in 
den Händen hält, was den Eayptern 
um jo unangenehmer it, als fie fich 
noch wohl erinnern, dvah Enaland im 
Anfange diejes Jahrhundert den Sit: 
ih von Mlerandria gelegenen Meeres- 
arm durchitochen, dadurch mehr ala 
150 blühende Ortſchaften vernichtet 
und unſägliches Unheil das | 
Zand gebracht hat. Jeht hat Enzgland 
einen „Major“ — natürlih Snı 
der — mit einem jährlihen € 


Sebalt | 


Sie enthält mehr 


echt fhtwarz 


und unterfheidet fih dadurd pen allen endern | 

! Stridwellen im Martie Jedes Anzrnel | 

enthält einen Kettei mit dem Yamen rleiber. | 
über feine Adrefje und vier Retiel an bie Df- 

fice ver Fieifher Worttedifo., Phitadelobia, | 
fondet, erhält einmir Nlufiretionen verfebenes 
werthoolles Buch über Sdridtunſt gratis. 
Man larte ich nicht bereden, andere Wolle zu 

taufen, denn Fleiſher's iſt die beſte und billigſſe. 


„Pianos“ zu einer 
Preis-Herabſetzung. 


& 

non & Sealh exlauben fich,. Eure Nuimerfiamtiit 
| auf ihr Dezember-Bulletim zu lenfen. Untee dei 

Fianos auf der Yılte find viele ausgezeichnete Site 
ftrumenie zu jehr niedrigen Vretfen > a 
für ein befferes Geichent tönt Ihr & 

oder Eich jeibit machen. ala eın 

_ Foigendeß ijt eine Yifte eissiger dev Uprights amweitie 
Haͤnd: 


31 
uber 


“Tanz 
Uli 


bureaus dieſem Geſetze thatſächlich un- 


geſtellt, der ſich nach Philae begeben Eherſen, dies und dido 1 Bauer die 
terſtellt ſei, doch alle Entlaſſungen, Emerion, n wer, 81:0 


umd die zur Erhaltung der dortigen Goie & Eon. $i75. 4Fıicher, 8175-8250, 


Auf diefe Weile wurde die Sippe 


fnüppel entgegenzumirfen. Denn 
t „Herren der Brärien“ auzgerotiet 


Steuerzahler) jederzeit darzubringen 
Be das MVolf bewundert die Männer, 


Dem Erdbeeren und Himbeeren- | y, 


dereit find, wenn e& fid) darum hanbelt, 
der Regierung genug Einkünfte zu 
yerfehaffen, aber er hütete fi mohl- 
iweislich, vorzeitig zu berrathen, wie er 
Ach die Vefeitigung des Defizits dent. 
Aommt Zeit, kommt Rath, und wer 
Bräfidentichaftsfandidat if, darf es 
mit feinem „Szlügel“ feiner Partei ver- 
derben. j 
Der erfahrene Senator Aldri von 
Rhode Island, der unzweifelhaft die 
Induſtriellen der Neuengland-Staaten 
vertritt, hat ſich etwas deutlicher aus— 
geſprochen, als der Sprecher Reed. Er 
hat rundheraus erklärt, daß der heute 
zuſamentretende Kongreß die Zollge— 
jeße nicht verändern wird. Nicht nur 
wolle die Gefhäftsmwelt ver allen Din- 
gen Ruhe haben, fondern es mürde 
auch Zeiterjchwendung fein, im Haufe 
Mapßregeln zu befehliegen, die im ©e- 
nate unter feinen Umständen durchae- 
Hracht werden fünnten und vom Präji- 
denten erft recht mißbilligt merden 
würben. Deshalb werde der Konareh 
mehrfcheinlich nur für genügend Ein- 
fünfte forgen, die Bewilligungsbills 
burchberathen und dann nad) Haufe 
gehen. j 
Auf diefea Programm mögen fich die 
alten und im Kampf ergrauten Führer 
alferdings geeinigt haben, aber mer 
hürgt für die neuen Staatämänner, 
welche die letzte Sturzwelle fo malfen- 
haft in das Abgeordnetenhaus hinein⸗ 
geſchwemmt hat? Dieſe Grünlinge 
lechzen nach Auszeichnung und werden 
ſich ſchwerlich jede Gelegenheit nehmen 
laſſen, zum Fenſter hinaus zu ihren 
„Konſtituenten“ zu ſprechen. Sie wer— 
den behaupten, daß das Volk ſie ge— 
wählt habe, damit ſie dem demokrati— 
ſchen „Freihandels“Tarife den Gar— 
aus machten, und daß ſie ſich zu „Ver— 
äthern“ ſtempeln würden, wenn ſie 
ch ihrer heiligen Pflicht entzöaen. ©o- 
Sald die „Erhöhung der&inkünfte” zur 
Sprache kommt, wird es hochzöllneri— 
ſche Anträge regnen, und auch die Sil— 
ber⸗Republikaner aus den weſtlich vom 
Miſſiſſippi gelegenen Staaten werden 
fſich Gehör verſchaffen wollen. Ob 
dann der Zar ſeine berühmte „Feſtig— 
keit“ wiederum bewähren wird, iſt vor 
der Hand noch zweifelhaft, denn er iſt 
ja Präſidentſchaftskandidat. 
Im Uebrigen wird ſich das Land 
durch die Politiker diesmal nicht bes | 
unruhigen laffen. E& macht fich feine | 
Hoffnung auf eine vernünftige Löfung | 
der Mährungsfraae, aber e3 hat auch 


höflichen Winke, 


keine Furcht vor den MeKinley-Leu— 
ten im Abgeordnetenhauſe. Mag letz⸗ 
teres „beichließen”“, was es will, 
wird Doch Alles nur in den Wind ae- 
redet ſein. Die ganze Tagung des Kon⸗ 
greſſes wird nichts hervorbringen, als 
ein unendliches Geſchwäß und einen 
rieſigen Haufen Makulatur 


Thörichte Polititk. 


Durch die Verfolgungen, welche neu⸗ 
erdings über die deutſche Sozialdemo— 
fratie hereingebrychen ſind, hat ſie ſich 
veranlaßt gefühlt, ihre öffentliche Aus— 
reitungasthättgkeit vorläufig einzuftel- 
ien. Die Vereine werden dem Namen 
nad) aufaelöft, und die Barteigefchäft: 
werden bon den jozialiftifchen Reicha- 
taasabgenrdneten bejorgt werden. Ob 
aber dadurch die „Wühlarbeit“ unter- 
Srochen werden wird, wie der Polizei- 
ninijter Köller zu glauben fcheint, ift 
nach allen früheren Gefahrungen mehr 
als fraglich. Unter der Herrfchaft ver 
Ausnahmegejeße haben fich Die Bartei- 
serofjen daran gewöhnt, Tozufagen 
unter der Erde zu-wühlen, und es ift 
nicht wahrſcheinlich, daß ſie dieſe 
Kunſt ſchon wieder verlernt haben. 
Damals wurden ſie nicht nur ohne 
öffentliche Organijation, fondern ſo— 
gar ohne Prefje fertig, und troß aller 
Anftrengungen eine? fo grimmigen 
und fähigen Gegners wie Bismard 
gelang e& ihnen, die Zahl ihrer Anhän- 
ger noch bedeutend zu vermehren. Dat 
nun Köller blos mit Hilfe der alten 
Vereinögefehe und des gewöhnlichen 
Strafrechtes die „Maufmwürfe“ wird 
ausgraben fünnen, wird man erft 
dann glauben, wenn man e3 fieht. € i- 

‚ meB aber wird er ficherlich erreichen: 
Er wird die Sozialiften der gemäßig- 
ten und ber rabifalen Richtung, die 
fi auf dem Breslauer Kongreſſe fo 
beifig gezantt haben, tvieder mit ein: 
ande? ausjühnen und zu gemeinfchaft: 
lichen Borgehen anfeuern. Dem ge- 
aa amen Feinde gegenüber wird der 

* Banf im eigenen Lager verftummen. 


Die preußifhe Regierung kann 


Feen weshalb der Eoztaliemus niht 


es 





| 
l 


| 


die ihrer Ueberzeugung willen in's 
Gefänaniß wandern, und ift mehr ge= 
neigt, ihnen zuzuhöten, al3 wenn fie 
ihre Meinungen frei verfünden bürf- 


ten. Der Sozialismus verbanit feine | 
Ausbreitung in Deutfchland Haupt- | 


Tächlich den Tyehlern der Regierung. 


Eugliſche Unverſchämtheit. 


Das engliſche Anti⸗Lynch-⸗Komite 
iſt trotz der ihm mehrfach von ſüdlicher 
Seite gegebenen, mehr deutlichen als 
vor der Bene 
britijchen) Thür zu kehren, unentmeg 
eifrig an der Arbeit, die böfen Süb- 
länder durch Beihlußfaffungen und 
Brieffehreiben zu befehren und bon 
weiteren Schandthaten abzuhalten. 
Seht hat es wieder einen Brief vom 
Stapel gelafjen, in dem es heißt, bie 
Lynchmorde, die fich jo Häufig in den 
Ber. Staaten ereigneten, jehmäcten 
den PBroieft der Mächte gegen die ar- 
menijchen Greuel ab. Die Türken 
würden darauf hinmweilen, daß in den 
Ber. Staaten, in einem chriftlichen 
Lande, auch feine befferen Zuftände 
herrfehten als bei ihnen in der Türkei, 
und die Folge davon müßte jeın, daß 
nicht nur der amerifanifche, jondern 
auch der englifche Einfluß beim Sul: 
tan gejchwächt würde, denn „die Macht 
der Engländer kann nicht groß Fein, 
wenn fie nicht hinteicht, in einem hrift- 
lichen Lande foldem Morden Einhalt 
zu thun.“ 

Das find wohl unbegründete Be- 
fürchtungen. Der Türke fümmert fich 
nicht viel darum, was in andern Län= 
dern vorgeht. Es iſt durchaus un 
wahrfjcheinlich, daß er je Davon hörte, 
daß in den Ber. Staaten Böbelhaufen 
Leute ermordeten, auf deren Berbre- 
hen nur Zudthaugjtrafe jteht, wenn 
er aber davon hörte, dann geichah das 
mir infolge der Bemühungen des eng> 
liſchen Anti-Lynch-Komites. 

England hat es alſo nur ſeinen ei— 
genen übereifrigen Söhnen und Töch— 
tern zu danken, wenn die Befürchtung 
wahr ſein ſollte und auch ſe in Ein— 
fluß in der Türkei infolge der Lynch— 
morde in unſern Südſtaaten geſchä— 
digt würde. 

Es iſt ja ſehr zu wünſchen, daß das 
Endziel des engliſchen Komites er— 


chen das Komite eingeſchlagen hat, 
wird man ſchwerlich dahin kommen. 


wird nur die nationale Empfindlich— 


Wollte man hier ein Komite bilden, 
welches den Zweck hat, das Weiber- 
prügeln in England zu unterdrücken, 
und dies Komite wollte den Enalän— 
dern weiſe Vorträge halten über die 
Art und Weiſe, wie man ſeine Frauen 
zu behandeln hat, ſo würden die Eng— 
länder ſchnell genug zur Hand ſein 
mit der Mahnung: Kümmert euch um 
eure eigenen Sachen. Man müßte ih— 


| 


| Sam zu jhüßen bemüht ift. 


faft fügte man, um die Täufhung 
bolfommen zu machen, etivas Kleeſa— 


1 


men Hinzu, Butter, Käfe, Milch färbte | 


man — zumeijt mit Annatto — Eoıt> 
denlirter Milch gab man einen Rufah 
bon Schlemmfreide u.f.to. "Das fünit- 
liche Färben von Nahrungsmitteln ift 
jehr gebräuchlich, doch ift man, dant 
der Unftrengungen der Gejundheits- 
behörden, von der Benußung von Xr- 
jenit, Kupfer- und Bleiverbindungen 
abgelommen, und benütt heutzutage 


I 


| 


und zugleih mußten ihnen zahllofe 
Wölfe folgen. 

Die Ausrottung der Büffel ift piel- 
fach beflagt worden, und der Bernid)- 
tungsfrieg bietet in Wahrheit ein ab- 
lioßendes Bild. Aber mwirthihaftlich 
tft wohl nur die ungeheure Verfchiwen- 
dung zu bedauern, die mit Ddiejer 


| iögnellen Austilgung Hand in Hand 


zumeift Indigo, Blauholz, Unnatto, | 


Cochenille und andere yarbmittel, 
sn nicht als ſchädlich anzuſehen 
jind, 

Während man die fünftliche Fär- 
bung auch bei den beiten Qualitäten 
der verjchiedenen Nahrungsmittel an= 
‚wendet, bejchränfen fich die direkten 
Fälſchungen hauptſächlich auf die min— 
derwerthige Waare, die von den brei— 
ten Maſſen und ärmeren Schichten des 
Volkes gekauft werden, alſo gerade von 
denjenigen, die ſich am wenigſten gegen 
Betrug und Uebervorkheilung ſchützen 
können. Alle jene Verfälſchungen mö— 
gen in den meiſten Fällen harmlos ſein, 
inſofern der Genuß der verfälſchten 
Nahrungsmittel nicht gerade geſund— 
heitſchädlich iſt, aber es iſt grober 
Betrug, das oft werthloſe Zeug als 
Genußmittel zu verkaufen. Der Mann, 
der Weizen und Gerſte als Kaffee, oder 
gebrochene Kokosnußſchalen als Ge— 
würznelken verkauft, iſt ein ebenſo 
großer Schwindler als der Falſch— 
münzer, der ein geprägtes Stück Blei 
für einen Silberdollar ausgibt, und 
er ſollte ebenſo verfolgt und beſtraſt 
werden. Natürlich geſchieht das nicht, 
man nennt im Gegentheil ſolch' einen 
Mann noch einen „ſmarten“ Geſchäfts— 
mann, aber es wäre doch wohl an der 
Zeit, daß man dieſe etwas fraaliche 
Geſchäftsmoral an den Nagel hängte 


And auch den kleinen Mann vor Be— 


trug zu ſchützen ſuchte, wie man Onkel 


Das 


wird eine ſchwere Aufgabe ſein, und 
ſie iſt wohl kaum zu löſen, wenn die 


Bürger nicht ſelbſt mit Hand anlegen. 


| Das wiederum farn aber nur meirhe- 
ı ben, wenn ihnen Gelegenheit geboten 
| wird, die Fallyung zu erkennen, und 
ı deshalb dürfte fich die von Sekretär 
ı Morton jeiner Zeit voraefchlagene An- 


| Reinheit unterfucht werden 
| Dur) jolde unberufene Einmifchung | 


i ⸗ lage von öffentlichen Laboratorien, in 
veicht werde, aber auf dem Wege, welz | ner ffentlichen Le 


denen die Lebensmittel behufs ihrer 
könnten, 
dringend anempfehlen. Wiſſentlich 
werden nur die MWenigiten verfälfchte 


feit vericht und ber rok memeil. | Waare kaufen, und die Gejhäftswelt 


irde, wenn das Ergebnif von Nah— 
rungsmittel-Unterſuchungen veröf— 
fentlicht würde, bald genug merken, 
daß das alte Sprichwort „Ehrlich 


währt am Längſten“ — immer noch 


nen darin recht geben, dann aber muß 


auch die Einmiſchung der Engländer 
in unſre Angelegenheiten als unber— 
ſchämt zurückgewieſen werden. 

Die engliſche Einmiſchung weckt Er— 
bitterung und zwar beſonders dadurch, 


daß ſie ſich hauptſächlich auf die Schil—⸗ 


der Büchſe des Jägers. 


wahr iſt. 
Die Ausrottung der Büffel. 


Der’ früher fchier unerfhöpflich 
Icheinende Wildreichthum des Weiten: 
Ihmindet mehr und mehr dahin vor 


| das „große Wild“ wird immer jelte- 
| ner, und der amerifanifche Bifon, der 


derungen einer junden Farbigen fügt, 


die fich nicht Tcheute, die füdlichen mei- 
ben Mädchen und Frauen zu bejehim- 
pfen. Man hat Beifpiele dafür, daß 
Ihon der Hinweis auf jene Frau und 
die von ihr erhobenen Befchuldigungen 
Tomwie die bloße Erwähnung des eng- 
liſchen Komites den Funken für das 
Pulverfaß lieferte, indem die Aufre— 
gung eines ſüdlichen Pöbelhaufens da— 
durch auf's Aeußerſte geſteigert wurde 
und der Lynchmord, der ſonſt wohl 
noch hätte umgangen werden können, 
zur Ausführung kam. »So bewirkte 
das engliſche Komite durch ſeine An— 
maßung das direkte Gegentheil deſſen, 
was es anſtrebt. 

Der Abſcheu vor den Lynchmorden 
erfaßt auch im Süden immer weitere 
Kreiſe, und wenn ſich aüch gerade in 
neueſter Zeit wieder auffallend viele 
ſolche Greuelthaten zugetragen haben, 
jo darf man doch hoffen, daß die zu— 
nehmende Geſittung auch dieſe trau— 
rige Erſcheinung bald in die Vergan—⸗ 
genheit verweiſen wird. Darauf hin⸗ 
zuarbeiten iſt die Pflicht jedes anſtän— 
digen Menſchen hierzulande, aber die 
Mithilfe der Engländer iſt dazu nicht 
nöthig und nicht erwünſcht. Engli— 
chh Männer und Frauen, die ih wich⸗ 
tig machen wollen, follten ji dazu 
ein anderes Feld -außjuchen, 


Süffel oder Buffalo, mußte fchon 
längft von der Lifte jagdbaren Wildes 
gejtrichen werden. Einer - mäßigen 


Bejonders | 


| 
| 


' 


| 
| 
| 


Schäbung zufolge wurden in den fünf | 


Sahren von 1874 bis 1879 von der jc> 
genannten jüdlichen Heerde, weiche das 
nördliche Teras, das Indianer-Terri- 
torium, Kanſas und Arkanjas durd;- 
itreifte, allein an die vier Millionen 
Stüd getödtet. In ähnlicher Weife 
wurde in den Jahren von 1878 bis 
1831 die große nördliche Heerbe, Die 
eben]o zahlreich war, wie jene, und die 
weiten Prärien der Dafotag, Whom- 
ing3 und Montana belebte, faft ganz: 
lich ausgerottet. Die „Näger“ zählten 
nad Taujenden, aber fie gingen zu- 
meift nur in Gruppen bon fechs bis 
acht Mann ihrem Gewerbe nad. Nur 
einer bon diefen — e& werben hier bie- 
jenigen, welche die Büffeljagd hand- 
werfsmäßig betrieben, in’3 Auge ge- 
faßt — jagte, das heißt jhoß, mäh- 
rend die übrigen nur das Abhäuten 
der Ihiere zu bejorgen hatten. Als 
günftigfte Zeit für die Jagd galt die 
Zeit des Wieberfüuens am Morgen, 
wenn die Tihtere nach der Aejfung und 
nach ihrer Rüdtehr von der Tränte der 
Rube pflegten. Sie wählten fi dazu 
in der Regel etwa erhöhten Boden 
und lagerten in Gruppen von zwanzig 
bi3 Hundert zufammen. Der Näger 
nahm, außgerüftet mit einer weittra— 
genden Büchſe ſchwerſten Kalibers, 


Siellung vom Winde ab, ſo daß der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


' 


ging, die Ausrottung der Büffel jelbit 
mar wohl geboten, denn der Büffel 
ftand — wie der Indianer — der fi 
auäbreitenden Zivilifation im Wege. 
Sollten jene gewaltigen Gebiete dem 
Aderbau und der Viehzucht gemon- 
nen werden, dann mußte der Büffel 
weichen. Darin find ih die Kenner 
der Verhältniffe einig, und das wurde 
fürzlich wieder betont von dem Bun 
deögeneral Miles in einem \Nrtitel 
über „die Ausroitung des großen ®il- 
des im Weiten“, der jüngft in ber 
„North American Review" erjchien. 
E3 war unmöglich Hornvieh frei gra= 
fen zu laffen in Gebieten, die von wil- 
den Büffeln durchftreift wurden, denn 
die Viehherden wurden bon diefen zer: 
Tprengt und mit fortgeriffen auf die 
Wanderung. Dazjelbe Gebiet, das 


dor einem Vierteljahrhundert die Do: | 
mänen jener gewaltigen Heerden mwil- | 


der Büffel war, wird heute belebt von 
Pilionen Rindern, die den Millionen 
Einwohnern der Kulturftaaten reiche 
Nahrung bieten, 


Redliche Beſtrebungen. 


Was man ſonſt auch von dem Ver— 
faſſungs-Konvent von SouthCarolina 
und ſeiner Arbeit denken mag, für die 
Entſchloſſenheit, mit der er dem 
Lynchübel zu Leibe ging, verdient er 
volle Anerkennung. Die in dem 
neuen Verfaſſungsentwurf aufgenom— 
menen Beſtimmungen 


Ahndung des Lynchmordes werden, 


| 





Beförderungen und Ernennungen ein- 
zig und allein im ntereffe des Dien- 
fles erfolgt wären. 

An feinem legten Jahresbericht habe 
der Sekretär die Nothwendigfeit her- 
vorgehoben, die Nemter im Jndianer- 
dienst, ohne Rückſicht auf die Partei- 
angehörigfeit ihrer Inhaber, zu per= 
manenten zu maden. Damals mwä- 
ren nur die Schulfuperintendenten und 
Lehrer dem Zivildienft unterjtellt ge- 


| weien und das ndianerbureau habe 
ı beitimmte Empfehlungen über 


eine 
meitere Ausdehnung des Zivildienites 
nicht gemacht, weil e& zweifelhaft ge- 
mwejen fei, ob im Hinblid auf die jpe- 
ziellen YFähigteiten, die für den India— 
nerbienit erforderlich find, bei An— 
wendung bes Gejehes eine genügende 
Anzahl kompetenter Beamten erlangt 
worden wäre. Seht fünne der Sefre- 
tär mit Genugthuung fonftatiren, daß 


| der Indianerfommiffär mit ihm darin 





| großer Wichtgkeit, daß 
Spndianeragenten zu einem dauernden | e TS 
| nunft zu bringen,ehe man bon ihm eine | um 


übereinftimme, daß fänmtliche Uem- | 


ter in den Hafftfizirten Dienjt einge— 
reiht würden, fo weit dies geieglich zu= 
läſſig ſei. Es ſei indeſſen auch von 


842 
das 


gemacht werde, und ferner, daß die 
Spitze des Indianerbureaus 
nem unnöthigen Wechſel unterworfen 
ſei 


kretär, erſtens, daß ſtatt eines Kom— 
miſſärs, drei Kommiſſäre an die 
Spitze des Bureaus geſtellt werden, 
von denen zwei Ziviliſten verſchiede— 
ner politiſcher Parteirichtung und der 
dritte ein Armeeoffizier ſein ſollen. 


Zweitens ſolle die Amtsdauer eines 
Indianeragenten nur von den Fähig-⸗ 
keiten des Amtsinhabers abhängen und 


bezüglich der 


Ernennungen und Entlaſſungen ſei— 
tens des Präſidenten nur auf 
ſchlag der drei Kommiſſäre erfolgen. 


| Drittens endlich jolle das Zivildienit- 


wenn die neue Verfafiung angenom- | 


men jein wird, die beiten Gefeße fein, 
die man über diefen Bunft nur er— 
failen fonnte, Genügen fie nicht, 
Zufunft South Carolina vor Lynch 


| morden zu beivahren, jo ift nicht gut 


eriichilich, wie gejeglih noch etwas 
geichehen kann, und man muß dann 
feine ganze Hoffnung darauf feßen, 
daß die zunehmende Gefittung und die 
befjere Haltung der Farbigen der 
Schmad Ihließlih ein Ende machen 
werden. 


geſetz auf ſämmtliche untergeordnete 
Stellen in den Agenturen und Schu— 


| len ausgedehnt werden. 


in | 
| Kongreß, hauptfählich in Folge 
ı Reduttion der Kontraftichulen, 


Für die Indianerfchulen wird der 
der 
um 


| eine höhere Bewilligung angegangen. 


Ferner fei e8 wünjchenswerth, daß 


die Ermwerbung des Bürgerrechts von | 


der Landvertheilung an die Indianer 


Amt des | 
nicht ei- | 


Dementfprechend empfiehlt der Se- | 


Bor: | 


| 





| jich entichieden aeaen ein übermäßiaes 
| Drängen und zugleich jehr jharf ceaen |, 
| England aus, das doch nis turtier | 





ı getrennt werde, da nicht alle Andias | 
ner aleichmäßiq reif für das Vürger- | 


ı recht feien. 


Die Männer, melche die fraglichen | \ I 
' zunächit der Agent folchen Indianern, 


Beltimmungen ausarbeiteten, fann- 
ien offenbar ihre Leute — in diefem 
Falle befonders die ländliche Bevöl- 
terung — denn fie richteten die Waffe 
des Gejeßes auf deren mundejten 
Puntt — den Geldbeutel. Der Anti: 
Lynch-Paragraph beſtimmt, daß je— 
des Counth, in dem ein Lynchverfah— 
ren ſtattfand, zur Schadenerſatzlei— 
ſtung verpflichtet ſein ſoll. Die Ent— 
ſchädigung iſt der geſchädigten Perſon, 
oder, wenn es ſich um einen Lynch— 


welche ſofort 


Das jetzige Geſetz ſollte 
daher dahin abgeändert werden, daß 


Ländereien bewirth— 
ſchaften wollen, ſolche zuweiſen ſolle. 


Nach einer gewiſſen Zeit ſolle dann 
denjenigen Indianern, die den Nach— 
weis geliefert haben, daß ſie ihr Land 
zu bewirthſchaften verſtehen, auf Em— 
pfehlung des Agenten mit Zuſtim— 
mung des Kommiſſärs und des Se— 
kretärs des Innern ein Beſihtitel er— 
theilt werden und ſchließlich ſolle jähr— 
lich eine Tabelle ſolcher Indianer mit 


mord handelt, den Erben des Er— 
Ertheilung des Bürgerrechts würdig 
niger als 31000 betragen, während 
ſie von den Geſchworenen nach Gut- 
dünken erhöht werden kann. Dadurch 
macht man der ganzen Bürgerſchaft 


mordeten zu zahlen und darf nicht we— 


klar, daß ſie für derartige Ungeſetz— 
lichkeiten verantwortlich ijt und dafür 
zahlen muß, und man darf ermarten, 
daß künftighin die „angelehenen Far— 

er“ und „beiten Bürger“ nicht mehr 
fo jcehnell bereit jein werden, an einem 
Lynchverfahren theilzunehmen oder ei- 
nen geplanten Lonchmord zu fördern. 
Bisher war das für fie immer ein 
freier “Show”, in Zufunft werden fie 
willen, daß fie dafür zahlen müffen, 
und da dürften fie e3 für billiger hal— 
ten, Davon abzufehen. Gerade meil 


Beliktitel aufgeftellt werden, die der 


ericheinen. 
Auch würde ed, um die Regierung 
bon der Fürforge für die Indianer zu 


; entlajten, angebracht fein, die India- 
ı nerfommiffäre zu autorijiren, von Zeit 
| gu Zeit mit Genehmigung des Präli- 
| ßenten Theile von Rejervationen zu 


| 


verkaufen und den Erlös ausfchlieh- 
ih für die Verbefferung des verdlei- 
benden Reftes der Rejervationen zu 
verwenden. 

Ueber die Ausſchreitungen der An— 
ſſiedler in Jackſons Hole gegen Ban— 
nock⸗Indianer gibt der Sekretär einen 
ausführlichen Bericht, der damit 
ſchließt, daß ein gerichtlicher Teſtfall 
geſchaffen wurde, um feſtzuſtellen, 


Richter Lynch die großen Gerichts- welche Partei ſich im Recht befunden 


und Hinrichtungstoften wegfallen vich, 


| erfreute er fich bisher bei einem ge- 


willen Theile der ländlichen Bevöite- 
rung großer Sympathien. h 

An gleicher Weife vortrefflich ift tie 
meitere Beitimmung, welche fich gegen 
die Leute richtet, durch deren fträfliche 
Gleichailtigkeit und Schlappheit ge= 
genüber den Pöhelhaufen die Aus— 
führung der Cynchmorde möglich oder 
doch erleichtert wird. &3 find dies die 
Beamten, welchen die Obhut über die 
Sicherheit im County anvertraut 
wurde — der Sheriff und feine Leute, 
Um fie mehr zur Erfüllung ihrer 
Pflichten anzuhalten, beſchloß der 
Berfaffungsfonvent, daß jeder Beam- 
te, durch deſſen direkte oder indirekte 
Schuld ein feiner Obhut anvertrauter 
Gefangener durch. einen Pöbelhaufen 


Habe, und daß das Gericht entjchieden 
habe, da die Gejege von Wyoming, 
auf die fich die Anfievler ftügten, ges 
genüber den bon der Regierung mit 
den Indianern abgejchlofienen Ver— 
trägen unwirffam wären. 


England und Egnpten. 


Der don englifchen Ingenieuren 
ausgearbeitete Plan eines großen Waf- 
ferbeden® in Oberegypten ift an dem 
Einſpruch Deutſchlands und Frank— 
reichs geſcheitert. Da die Koſten mit 
einem Theil der egyptiſchen Reſerve⸗ 
fonds beſtritten werden ſollten, mußte 
England die Einwilligung der Groß⸗ 
mächte einholen. Deutſchland konnte 
ſich mit dem Gedanken, daß die un⸗ 
ſchäübaren Alterthümer auf der In— 


treten ruſſiſche Blätter dem Drängen 


Alterthümer nothwendigen Ardeiten — I eher. SIT. 
ftudiren fol. Vielleicht handelt es —⏑ 
ſich wieder einmal nur darum, eirem 

bedürftigen Landsmanne auf Koſten 

Egyptens, deſſen wirthſchaftliche Lage 
immer mehr im Rückſchreiten iſt, un— 
ter die Arme zu greifen, oielleicht iſt 
aber auch ein neuer Schritt zur Durch- 
führung des Projektes geplant. Es iſt 
unmöglich, bei einer Ausführung des 
beabſichtigten Planes die Inſel Philae 
zu ſchützen. Alle derartigen eazltſchen 
Verſuche ſind lediglich Spiegerfechte- 
reien. | 
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Wabaſh Ave. und Udams Sir. 
‚Alles. was es giebt in Muſik.“ 


Die Rufſiſche Lauheit. 


| Wir gehen nicht aus dem Gerchäft, 
| wenn wir genug 


Diamanten, 
Uhren, 


Selten wohl tft man in ten lei- | 
tenden und in den politifchen Streilen 
Rußlands gegen „kürkiſche Mißwirth- 
ſchaft“ ſo nachſichti eſtimmt geweſen, SohdSchmuckwaaren. Standahren und Operu⸗ 
ſchaft 10 nach ſichtig geſtimm g * n | &täfer, Sterlingsfiiberne SPomseitgu@eineute 
mie gerade jegt. Während die türki I u. }. o vertaufen tönnen vor dem 
Langſamkeit und Widerhacrigkeit 

na] tert um W d ul rig | J. Januar 96, 


bei allen notöwendigen Reformen Ki2- | - 
bei allen nothwendigen Reformen bis⸗ Auſer gauzes Xager zum ‚Softenpreife. 


her Hier ftets die chärflte Kritik fand, | KASPER 5 BARBES 
r 
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heiht e3 jest, dem Sultan :aüfe Zeit | 
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boran die „Nomoje Wremja“, jpzechen | eugiten Bine 
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il Us, vom Teauer- 
tr., nah Wailobeim. Die 
ltebenen: 
J nechler, Minnie Kuüech⸗ 
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Beamten, Schweſtern und Bri 


. dab 
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zu den 30. 


bezwecke, als auf Koſten anderer ſein 
eigenes geſunkenes Anſehen im Drient 
wieder zu heben und insbeſondereRuß— 
land am Bosſporus in Abenteuer an 3 
perwideln, und dann feldjt im ferne | mn: vom Trauer: A 
fien Djten beifer im Trüben !ichen zu | Yambregis Kirhe und vom | 
fünnen. „Wir alle wiffen ’ehr cu,“ | TR BR tn 
erklärt die „Nowoje Wremja“, „Daß 
England keinen Schilling für die gan- 
ze armeniſche Nation hergeben würde, 
wenn die armeniſche Frage nicht ſei— 
ner Politik dienlich wäre und einen 
guten Vorwand zu dem Nonzert ge— 
boten hätte, in dem es ſich den Tiri- 
gentenſtab angeeignet hat. Die feſt— 
lHändiſchen Mächte haben die volle Mög— 
lichkeit, ihm dieſes Stäbchen abzuneh— 
men und im Namen des allgemeinen 
Friedens der Türkei in ihren inneren 
Angelegenheiten, bei der Keorganiſa— 
tion der Verwaltung zu heiten. Dirfer 


0. ©. F. 


Bosporus 


ut 


Freunden amt 
a unſer e 


Buftad X 
| Martens, 


Danfjagung. 


Hermannsjöhne, Giger 
ihften Danft für Die 


mwertben Brüdern der 
Ar. 4 mieinen herzlichſt 
prompte Auszahlung des Sterbe:® 
nen Dann Gotilieb Nippe. 
de Wittwe: 


Rpar 
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Den 


Friede ijt unendlich viel wichtiger, al2 
die Rüdjicht auf einige arınenitche Her 
her und Kröjuffe.” Die Yisfen Soins 
mer jchon bei Anmeienheit der armeni> 
ichen Abordnung gezeigte Zurüdyat- 
tung der leitenden ruffiihen Streije 
hat fich jeitvem noch verjtär*t, und ih- 
retwegen den Frieden aufs Spiel zu 
ieben, fällt Niemand dort ein. Im 
Gegentheil, das ganze rufftiheStreben 
geht danach, unter jeder Zedırgung 
den Frieden zu erhalten, umd zu Die- 
ſem Zweck weiſen ſelbſt anerkannt 
deutſchfeindliche Blätter jel darauf 
hin, wie ſehr hierzu ein feſte? ruſſiſch— 
deutſch-franzöſiſches Einodemehmen 
beitragen könne, wie das ja bereits die 
glänzenden Erfolge im fernen Oſten 
bowieſen hätten. Dieſer ferne Oſten 
aber — Liaotung und Korea —, das 
ſei auch jetzt der Punkt des Erdballs, 
auf den Rußland in allererſter Linie 
ſein Augenmerk richten ſolle und von 
dem es ſich durch engliſche Machen— 
ſchaften in der Türkei necht abzichen 
laſſen dürfe. 


Leſet die Sountagsbeiſlage der Abendpoſi. 


Ein niedlicher Check. 


Man berichtet aus London: In der 
Bank von England fand am Sams— 
tag um 11 Ühr eine intereſſante 
Transaktion ftatt. Der Vertreter Chi— 
nas übergab dem Nepräjentanten Ja= 
pan3 einen auf etwa 2jtr. 4,900,000 
lautenden Ched. Die Sade ging 
böchft einfach vor fih. Der Haupifaj- 
jier der Bant, Bomen, hatte den Ched 
Ihon ausgeitellt daliegen. Als die 
Vertreter der beiden oitafiatifchen 
Mächte fich eingefunden hatten, hän- 
digte er ihm dem chineftichen Gejand- 
ten ein, melcher feinerfeit mit einer 
tiefen Verbeugung den Ched dem ja- 
panifchen Gefandten übergab. Der 
Sapaner gab ihn darauf dem Kaffter 
zurüd, melcher ihn dem Konto Ja— 
pans gutſchrieb. Japan hat zur Zeit 
die Kleinigkeit von Lite. 37,000,000 
in London liegen. 
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(Gigenbericht an die „AbendpoR”.) 


Politifhes und Nnpotitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 16. Nov. 189. 
Einige Wochen lang hat’s hier an 
ber Wörfe gefracht, und der verfloffene 
Sonnabend iwird jet fogar im Volts- 
munde als „der jhmwarze Sonnabend“ 
bezeichnet. Die Banil, die ja nit nur 
auf-Berlin befehräntt war, jondern jid) 
in höherem Maße noch auf Paris und 
Wien, in minderem auf London er- 
itredfte, war die vireftefyolge der mahn= 
finnigen Ueberfpefulation, namentlich 
in afrifanifchen Gofpminen-Attien, 
von denen manche, deren wahrer Werth 
zin ganz geringer ift, bis auf 250 und 
noch höher getrieben wurden. Trokbem 
indeffen die Verlufte an der Börſe to- 
Yoffale waren — man veranjchlagt fie 
auf zirfa 340,000,000 Mart — umd 
eine ganze Reihe von Firmen unier- 
gegangen find in dem Strudel, machte 
man doch nur wenig babon in ber 
Breffe und im öffentlichen Leben. Wie 
das ja auch drüben zu gefchehen pflegt, 
war eine der Folgen diefes wüſten 
Treibens in der GSelbftmord-Ehronit 
ber lebten Tage zu jpüren. Bon tragi- 


| 


chem ntereffe aus der Reihe biefer | 


sale war ber 
Baul Lindenau, der noch) vor wenigen 
Monaten ein Vermögen von 12 Mil- 
lionen Mark veriteuerte, dabei einer bet 
waghalſigſten Berliner Grunbeigen- 
thumsfpefulanten und »Eigenthüner 
war, und fi, zum Bettler geworden, 
am Grabe jeines Bruders auf dem 
israelitiſchen Friedhof in Weißenſee 
erſchoß. Vorigen Sommer erwarb er 
das dem neuen Reichstagsgebäude ge— 
genüber gelegene große Grundſtück (für 
3,000,009 Mark), mit dem er große 
Pläne vorhatte.e Die Bauordnung, 
hier unerbittlich durchgeführt, erlaubte 
ihm aber nicht, dieſe Pläne zu verwirk— 


des Großkaufmanns 


lichen, und dazu kamen Rieſenverluſte 


an ber Börſe, ſo daß von feinen 12 
Milfionen faum nod) etivas verblieben 
iſt. 

ß * x3* 

Gerade gegen dieſe Sorte von Ueber— 
ſpekulation, die auch in Deutſchland zu 
einer Geißel geworden iſt, wendet ſich 
der neue Börfenreform-Geſetzentwurf, 
der ſchon bei der letzten Reichstags— 
Seſſion eingereicht werden ſollte, die— 
ſen Winter aber wohl ganz ſicher zur 
Annahme gelangen wird, denn Die 
Mehrheit des Hauſes, die Konſervati— 
ven, Zentrum und Sozialiſten, iſt zu 
Gunſten eines ſolchen beſchränkenden 
Geſehes. Die Herren der Börſe natür— 
lich, und der ihnen ergebene Theil der 
Vreſſe wollen von der geplanten Re— 
form nichts wiſſen. (Geſetze können 
da auch wenig helfen. Die Red.) 

* * 

Poultney Bigelow, „der vertrauteſte 
Freund des Kaiſers“, wie er ſich ſelbſt 
am liebſten nennen hört (trohdem es in 
Wahrheit mit dieſer Vertrautheit „man 
ſwack“ beſtellt iſt) hat ſich in Deutſch— 
land mit ſeinem Aufſatz im November⸗ 
Heft des „Cosmopolitan“, worin er 
den deutſchen Kaiſer mit der konſti— 
tutionellen Freheit in loſe Verbindung 
zu ſetzen ſucht, keine Lorbeeren errun— 
gen. Mit Recht deutet hier die Preſſe 
darcuf, daß der Artikel von groben 
und gröbſten Schnitzern und ſogar von 
ſchlimmen Entſiellungen der hiſtori— 
ſchen Wahrheit wimmelt. Es würde 
Herrn Bigelow, der von ſeinen eigenen 
thurmhohen Fähigkeiten und Verdien— 
ſten felſenfeſt überzeugt iſt, vielleicht 
nichts ſchaden, wenn ihm eine kleine 
Blükhenleſe von Kommentaren aus der 
deutſchen Preſſe von Jemand unter die 
Naſe gerieben würde. Ein hieſtges 
Blatt, die „Natl.-Ztg.“, ſagt von ſei— 
nem Arkikel, er ſei: „trivial und albern; 
zu ſeiner Kennzeichnung genügt die 
Erwähnung, daß nach Herrn Bigelow 
der Fürſt Bismarck ganz mit Unrecht 
als der Schöpfer des deutſchen Reiches 
gefeiert wird: er habe ein ſolches nie— 
mals gewollt.“ Alles dies und noch 
viel mehr würde allerdings Herrn Bi— 
gelow nicht hindern, ſeine von der 
Schulzeit in Kaſſel her ſorgfältig me— 
nagirten und konſervirten doch nur 
ganz loſen perſönlichen Beziehungen 
zum deutſchen Kaiſer nach wie vor li— 
terariſch „auszuſchlachten“. 

Von den neuerſchienenen Büchern iſt 
eines von beſonderem Intereſſe, das 
Werk des Münchener Schriftſtellers M. 
G. Conrad (eines ſogenannten „Jung— 
deutſchen“), das er unter dem Titel 
„In purpurner Finſterniß“ veröffent— 
licht hat. Er nennt es ein „Roman— 
Improviſativ aus dem 20. Jahrhun— 
dert“ und entwickelt in ſeinem Buche 
eine wahrhaft gigantiſche Phantaſie. 
Seit der „Schlacht von Dorking“ ent— 
ſinnen iſt auch recht, etwas ſo vonKraft 
ſinne ich mich nicht, etwas ſo vonKraft 
überquellendes geleſen zu haben wie 
dieſes Werk, das in der lilerariſchen 
Zufunftsmalerei jevenfali3 eine erite 
Stelle einzunehmen verdient. E3 fohil- 
dert das europäiſche Feſtland in Ma— 
rasmus verfallen, die Revolution hat 
geſiegt. Alles iſt überfluthet von den 
Millionenhorden der Chineſen aus 
Oſten. In Rom ſitzt ein geiaufter Jude, 
NathanielRothſchild J. auf dem päpft- 
Tihen Throne, 

- * 

‚ Wie lange wird wohl Hamburg noch 
eine freie Stadt, eine plutofratifche 
Republit Bleiben? Preußen bevränat 
Hambuta, obmohl nur mit völlig er- 
laubten Mitteln, von allen Seiten und 
legt den Vätern der alten Hammonia 
e8 immer und immer wieder nahe, 
tote thöricht fie find, fich nicht zum 
- Eintritt in bas preußifche Staatämwe- 
jen entfhließen zu können. Heute ge- 
tade wirb-ber neue Altonaer Zentral- 
behnhof dem MWerfehr übergeben. 
Hamburg hat noch feinen Zentralbahn- 
hof, und das Ding tft jo „zurechige- 
beihfelt” von Preußen, daß Altona 
mit feinem neuen mwichtiaen Zentral- 
bahnhof Hamburg viel Schaden und 
Merger verurfachen Fann, d. h. wenn 
böjer Wille da ift. 

* * * 

Figenthümlich ſind zwei neuerliche 
Malle von Staatsbeamten, die bei 
Thon völlig zum Durchbruch gelang» 
jer Wahnfinn noch immer ihre Memter 


x 


— — — 


ausfüllen und in amtlicher Eigenſchaft 
Verordnungen erlaſſen und ihre Unter⸗ 
gebenen auf eine Weiſe behandelt ha— 
ben, die von hellem Irrſinn zeugen. 
Der eine dieſer Beiden war der Aſſeſ— 
ſor Auguſtin, der in Frankfurt a. M. 
Selbſtmord beging. Es hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß dieſer Auguſtin, 


Abendpoli⸗ Chicago 


nom 


Arbeit, Feine Almojen, 


Der Seldzuasplan des neuen Sefretärs des 
Wobhlthätigfeits:Ausfchuifes. 

Dr. Philip W. Ayers, der neue von 

der „Civic Federation“ aus Cincin- 

nati nad) hier berufene Sefretär des 


| Wopithätigkeits-Ausfchuffes, entfaltete 


offenbar jihon verrüdt, einen armen | 


Teufel zu 9 Monaten Oefänaniß ver- 
urtheilt Hat, der, ganz unjchuldiq war, 
Fünf von den 9 Monaten hatte er 
ſchon abgeieffen, al er vom Kaijer 
„begnadiat“ wurde. Der andere Fall 
ift der des Poitdireftor Johannefion 
bier, der vor einigen Tagen in’s 
Waſſer ſprang.. Derſelbe, derrückt 
wie ein Märzhaſe, hat ſeine Unterge— 
benen monatelang geplagt und kujon— 
nirt, beſtraft, verſetzt 2c. ꝛc., ohne ir⸗ 
gend einen Grund. Nun haben die die 
Strafen ja weg, aber das Schlimmſte 
iſt, daß dieſelben auch in deren Per— 
ſonalakten vermerkt ſind und ihnen in 
ihrem Avanzement viel ſchaden wer— 
den, wenn die vorgeſetzte Behörde oder 
der Kaiſer nicht ein Einſehen cha— 
ben. — — Wunderbar, wenigſtens 
meinem Dafürhalten nach, iſt es vor 
Allem, daß zwei ſo ganz und gar ver— 
rückte Menſchen vom Staate ruhig 
in ihrem Amte gelaſſen werden, wo 
ſie ſobiel Unheil anrichten können und 
dies auch gethan haben. 


ᷣ * 5 


Ein Schrei der Freude ſcholl vor ei⸗— 
nigen Tagen durch's ganze Baiern- 
land, und weshalb? Das Münche— 
ner Amtsgericht hat nämlich einen 
Bierzapfer, der gewohnheitsmäßig 
und berufsmäßig ſchlechtes Maß 
beim Bierausſchänken gab, wegen Be— 
trugs zu 7 Tagen Gefängniß ver— 
donnert. Jetzt kriegt „ma widder a 
Ordnung“, ſagt der Baier, der ſich 
nämlich ſchon ſeit längerer Zeit da— 
rüber gefuchſt hat, daß „d' Moaß“ im— 
mer „kloaner“ ward. Die Berliner 
aber beneiden die Münchener um ſo 
weiſe Richter, denn hier in Berlin 
wird faktiſch das Bier im Glas im— 
mer weniger und der Schaum immer 
mehr, trotz Aichungsſtrich und Geſetz. 
Doch ich vergaß — in Chicago iſt's 
ja noch ſchlimmer. Oder nicht? Sind 
die Wirthe jetzt doch in ſich gekehrt jnd 
geben „a Moaß, a richtig's“? 

Die Berliner Schlaraffia hat jetzt 
ein ſchönes Grundſtück erworben und 
wird darauf ein Klubhaus errichten — 
es ſoll das ſchönſte und ſtattlichſte der 
Welt werden, und ſchöner als das in 
Brünn. 

Dem „Freiwilligen von Dijon“, 
deſſen Julius Wolff in ſeinem 


— 


- 
cz 


| 


| 


dichte „Die Fahne der Gler“ gedenft, | 


Er war ber Einzige, 
die 


geht's ſchlecht. 
der zurückkehrte von denen, die 


Fahne zurückholen wollten unter dem 


Berge von Leichen. Jetzt iſt er 60, iſt 
Tagelöhner auf dem Gute Heuershof 
bei Steitin, und befindet ſich in ſo 
trauriger Lage, daß er neulich ſein 
Eiſernes Kreuz für 60 Pfennig ver— 
ſetzen mußte. Der Mann heißt Buch— 
wald. Jetzt wird für ihn geſammelt. 
W. v. Schierbrand. 


Lokalbericht. 
Für Steuerreform. 

Herr Kohn ©. Miller bat die Her- 
ren Joſeph Medill, M. 3. Madden, 
DW. D. Kerjoot, E. ©. Keith und John 
Ü. King zu Mitgliedern des Dring— 
lichteits-Ausfchuffes ernannt, welcher 
auf Mittel und Wege finnen joll, Die 
Stadt möalichit bald aus ihrer finan: 
zielen Nothlage zu retten. Den Fünf: 
zehner-Ausſchuß, von welchem man 
Vorſchläge zur Abänderung des Be— 
ſteuerungs-Syſtems erwartet, wird 
Herr Miller ebenfalls im Laufe der 
nächſten Tage zuſammenſtellen. 


2* — * 

Schweſtern! Frauen! Mütter! F 

aßt euxer Geſundheitszuſtand zu wünſchen 

übrig? IR euere Kraft uͤnzureichend fur den F 

Tag ? Seid ihr nufühig euere wichtige Steie F 

ſung im Familienteben nehmen? Iſt 

dieſes der Fall, ſo laßt wich Luh eine Srobee 

Ihahtel Oak Balra frei zuſenden velchee 

nuch kurirte — mich fraftſa wachte — nach dem * 

alle Mittel und die Kiuſt ser Merzter'chl: 

ſchlugen. Schreibt mir, ich habe euch Erfrefi ag 

bes mitzutheilen. Mra. H. HAIGHT, So. Bend, Ind. BaSER 
— — 


(Eingeiandt.) 


An die „Augserwählten Freunde” 
und Alle, welche fich dafür interefliren: 

Sch, Dtto 2. Wullweber, ein Bür— 
ger Ehicagos, im Staate Nlinois, 
erkläre feierlichjt Hiermit, daß die An- 
gabe von Felir B. Buldid in einem 
Birkular, welches kürzlich von ihn und 
jeinem Exekutiv-Komite herausgege— 
ben wurde, daß ich einhundert Dol— 
lars per Monat vom Supreme Coun— 
cil empfangen, für meine Dienſte als 
Gen'l. Dep. Supreme Councilor der 
deutſchen „Councils“ des Orden der 
Choſen Friends im Staate Illinois, 
poſitid unwahr und eine böswillige 
und berechnete Verleumdung iſt! 

Ich habe noch nie in meinem Le— 
ben einen Dollar von den Choſen 
Friends für perſönliche Dienſte em— 
pfangen, weder vom Sapreme noch von 
einem untergeordneten Council, mit 
Ausnahme von einem Prämien-Vou— 
cher im Betrage von drei Dollars für 
ein neues Mitglied! 

Wenn alle Behauptungen von F. 
V. Buſchick und ſeinem Exekutiv⸗-Ko— 
mite ſo wahr ſind, wie die über mich 
gemachten, ſo ſind dieſelben eben alle 
falſch und unwahr! 

Ich habe den Kampf für den Orden 
aufgenommen, der Gerechtigkeit der 
Sache willen, und habe das Amt, wel⸗ 
ches ich jetzt in demſelben bekleide, nicht 
geſucht. Achtungsboll 

Otto L. Wullweber, 
Gen. Dep Sup. Councilor O. C. 
F. der deutſchen Councils 
von Illinois. 


* Unter der Anklage, geftern Spiri- 
tuoſen in Ravenswood öffenklich „ver⸗ 
ſchenkt“ zu haben, um das Aceiſe-Ge⸗ 
ſetz zu hintergehen, wurde der No. 
28 Seeley Ave. wohnende Henrhy 
Boren in Haft genommen. 


geſtern im „Aſſociation Auditorium“ 
in längerer Rede ſeinen Feldzugsplan 
für den Winter. Hiernach ſoll den ſtar— 


ken, arbeitsfähigen, aber gewerbsmä— 


ßigen Bettlern energiſch der Krieg er— 
klärt werden, und zwar in der Weiſe, 
daß man ihnen Arbeit, indeſſen keine 
Almoſen anbietet. Für ohne ihre 
Schuld leidende Perſonen ſoll hinge— 
gen alles nur Mögliche gethan werden, 
um ihnen ihr hartes Loos zu erleich— 
tern. In jeder Ward wird ein ſoge— 
nanntes Philantropiſches Komite die 
Organiſationsarbeit ausführen und in 
Verbindung mit den Wohlthätigkeits— 
vereinen der betreffendenLokalität den 
thatſächlichen Zuſtand der Hilfsbedürf— 
tigen feſtſtellen. Dann wird in jedem 
Diſtrikt das Ward-Komite die ver— 
kommenſten Gegenden aufſuchen und 
den Leuten zuerſt Arbeit anbieten, ehe 
pekuniäre Unterſtützung erfolgt. Die 
arbeitsfähigen Vagabunden aber müſ— 
ſen einfach mit Hilfe der ſtädtiſchen 
Behörden unſchädlich gemacht werden. 
„Arbeit und nicht Almoſen“ heißt das 
Loſungswort. 


Aufgeſchoben nicht aufgehoben. 


Ehe die Großgeſchworenen für den 
November-Termin ſich am Samſtag 
vertagten, machten ſie einen Verſuch, 
gegen Matt Pinkerton, den Vorſteher 
einer Detektive-Agentur, und zwei ſei— 
ner Angeſtellten Anklagen wegen Ver— 
ſchwörung und Menſchenraubes zu er— 
heben. Es handelte ſich um die Ver— 
haftung zweier junger Leute, die 
fälſchlich in den Verdacht der Unter— 
ſchlagung gerathen waren. Pinkerton 
hatte die Beiden widerrechtlich auf— 
greifen laſſen und dann mehrere Tage 
lang in ſeinem Privaͤtgefängniß feſt— 
gehalten. Die Anklage wäre auch er— 
hoben worden, der Staatsanwalt 
machte aber darauf aufmerkſam, daß 
die Grand Jury kein Recht habe, Per— 
ſonen in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
die ſie ſelber als Zeugen vernommen 
habe, und als Zeugen waren Pinker— 
ton und ſeine Leute wirklich vorgela— 
den worden. Richter Dunne erkannte 
den Standpunkt des Staatsanwaltes 
an, wird aber veranlaſſen, daß die 
nächſte Grand Jury die Angelegenheit 
da wieder aufnimmt, wo ſie von der 
letzten liegen gelaſſen worden iſt. 


Wird wohl ſterben. 


Beim Aufrütteln ihres Stuben— 
ofens kam geſtern die in dem Hauſe 
Nr. 201 S. Halſted Straße wohnende 
Frau Margarethe Blum mit ihren 
Kleidern den glühenden Kohlen zu 
nahe, und im Nu ſtanden Erſtere lich— 
terloh in Flammen. Ehe das lodern— 
de Feuer gelöſcht werden konnte, 
hatte Frau Blume ſchon ſolch' ſchwere 
Brandwunden an Kopf und am Rü— 
cken erlitten, daß an ihrem Aufkom— 
men gezweifelt wird. Die auf das 
Hilfegeſchrei der Aermſten hinzueilen- 
ven Hausbemohner D. W. Kones und 
Frau Ella Brazier trugen bei dem 
DBerfuch, der Frau Die brennendenflei- 
der vom Leibe zu reißen, ebenfalls 
ihmerzlide Brandivunden an den 
Händen davon, doc gibt ihr Zufiand 
fein Anlaß zu ernjteren Bejoranifien. 


Aun Leuchtgas erſtickt. 


Das erſt 16 Jahre alte Dienſtmäd— | 


ben Lena PBazcoe, in der Familie von 


D. M. Kelly, No. 4544 Vincennes J 
in 


Ave., angeſtellt, wurde geſtern 


ihrem mit Leuchtgas dicht angefüllten 


Schlafgemach entfeelt im Wette 


| 
| 
| 
| 


| 


lie⸗ 
gend aufgefunden. Die Aermſte, de— 
ren Schweſter, Frau James 


wood, No. 425 5. Avbe. wohnt, iſt ohne 


Zweifel einem beklagenswerthen Un- J dutt; ei 
IF irgend Jemand,; dieſe Woche 
Martens 


e Periihe Lamm Muffe, Down Bed, 
© billiger als Nisrahan- Muffe, 


fall zum Opfer gefallen. 
Der Goroner wurde jofort von dem 
traurigen Vorfall in Kenntniß gejebt. 


* Yn Samftag Abend wiederholte 


Lock⸗ 





ſich der ſchon vor drei oder 


zahlreichen Theatern, Hotels 
Geſchäftslokglen der inneren Stadt 
plößlich das eleftrifehe Licht ausaing. 
E3 dauerte zwanzia Minuten, ehe der 


Strom wieder in IThätigfeit trat. Die | W 


Edifon Electric Eo., in deren Betrieb 
diefe Lihtftodung eintrat, befam von 
ihren Kunden im Laufe der Nacht 
und des geftrigen Tages viel Unan- 
oenehmes zu hören und wird jebt wohl | 
Borkehrungen treffen, daß Aehnliches 
nicht wieder porfommt, 


Große Berfürzung der Fahrzeit 


nach Californien. 


Abermals hat die North-Weſtern Bahn-Li— 
nie die Fahrzeit ihrer Trauscontinental⸗-Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li— 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 8 Ta— 
gen gemacht werden. Valaſt-Geſellſchafts— 
zimmer: Schlafwagen verlajjen Chicago täg- 
ich und gehen dur bis San Francisco und 
205 Angeles ohne Wagenmwediel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiies 
wagen jervirt. Täglicher Touriiten-Schlaf: 


-wagen-Dienft wird ebenfalls auf diefer Pinie 


zwiſchen Chicago und San Kraucisco und Los 
Angeles unterhalten, vollitändig ausgerüftete 
Berths in Roliter Tourijten = Schlaimagen 
werden zum Preife von nur 86.00 per Abthei- 
lung von Chicago biß zu der pazifiichen Küfte 
geliefert. Qurhzüge gehen ab von Chicago 
nad Californien täglıh um 6 Uhr Abends 
und 10:45 Vormittags, nah Ankunft Der 
Verbindungszüge vom Often und Süden. 
Wegen genauer Einzelheiten betreijs Ras 
ten, Routen u. |. m., wendet Cu an bie 
Tier: Agenten der Verbindungs-Fınien oder 
adrejiint: WB. B. Kniöfern, &P.& EA, 
Chicago. 18nb ino 


welde Ad im ezogen heu 
Damen, —** genen Behand au — 


wunſchen. können dieied thun mit der geringen Aus- 

a — den Monat ſowie Buch 
egen Utägiger freier Behandlung ſo 

u tauenleiden der * eingelegter Srief⸗ 


ma an 
Dr. Kilmer, | 


Beffer. Stirn 
Coutb Deud, Ind. 


* 


uodij 


vier Wo⸗- 4J 
chen einmal eingetretene Fall, daß in 
und || 


g 
ı 


- . 
Jugendichriften. 
Aus Raummangel erwähnen wir nur wenige. 
Kommt und ſeht ſie alle. 
u 


Two Little Vilarims' Progreß. 


J author of ‚Little Lord 


MotherGoobſe Reimer, farbiger Pappdeckel— 


I Einband 4 Farbendeucke und zahlreiche 250 
. 


I Dolzjcynitte, TO Seiten. ....- 


h 


Selbitgebrauch 


Dir zeigen eiite ihöire Audwahl von Bilderbüchern 
mıt Bapiereinband, audh auf Yeinen gebruct (uns 


— — 


Kleider 
die gut find. 
Entzäkende Mänuer- Auzüge— 


96.50 


faufen Auswabl vo vielen Fagons in ganz: 
wollenenMäuner-Anzügen, in guten dauer: 
baftenStofi, in hübſchen Muſtern, einſchließ— 
lich ſchwarze und blaue, Rock nach irgend 
einer Fadon geſchnitten. Dieſe ſind poſitiv 
810.00 und 812.00 Werth. — Nur Dienſtag 
und Mittwoch. 


Steine Hefellfhafts- Anzüge für Männer— 


911.50 


B Unjere eigene Smportation XXX enalifchen 


Be Elay:Worited, 20 Unzen jhwer, Sad in ein | 


J fach od.doppelknöpfig, Sack-, Frack- od. Prom— 


J nade-Fagon, in jeder Hinſicht wie auf Beſtel- 


J lung gemacht. Es ſind dies Kundenſchneider— 


3 Anzüge zu 825.00. — Nur Dienstag und Mitt: | 


Mäntel, Anzüge, 


Pelze .... 


Das 


„Feſthalten au Thatſachen“ 


a erwarb uns fo viele Taufend Freunde, 
I daß wir dieſes ganze Sefhäft auf das 
> Prinzip gründen: „„Beithalien an That: 


ſachen!“ 
ſie werden die ganze Woche kommen — dieſes 


Die Maſſen kamen heute — 


Mottos wegen. 


> 


Shrunuk 
Jackets für Damen, 


Melton⸗ 


Montag, den 2. Dezember- 1895. 


CHICAGO. 


—oder als Weihnachts-Gejchenfe, die jpeziellen 


Kleider 
direkt vom Fabrikanten. 
Entzjühende Männer- Aeberzieher— 


56.75 


! Taufen Gala Ueberzieher für Männer, in 

| gehöriger Weije aus ganzwolenen Biber: 
Tu) gemadt, jhwarze und blaue Schat- 

tirungen, ſchweres italieniſches Futter, 

breiter Sammtkragen. Der reg. 812.00 
Rock, bei allen Retailers —Nur Dienſtag 
und Mittwoch. 


Extra Gala Winter-Heberzieher 
für Männer— 


912.50 


fiir unjern modernen Ueberrod, von dem 
Champion St. George Kerjey Tuch ge: 
ichintten, einfach oder doppelfnöpfig, 
ihmarz, blau oder braun, gertittert mit 
Ihmwarzen Ktomain Tuch oder feinen Clay 
Kammgarn, Stinner's ſeidenes Aermel- 
futter, großer ſeidener Sammtkragen. 
Dieſe ſind ſo gut wie irgend ein auf Be— 
ſtellung gemachter Rock zu 825 — Nur 
Dienſtag und Viittwoch. 
Arbeiter Freuud 
Arbeitohofe 750 
Ertra Qualıtät ganz 
Wolle Yıllına, St. 


Louis Jeans, fwarz | 
grau und Orford ae | 


mifcht, jedes Paar ga» 

vantırt nicht aufgus 

trenmen. die reguläre 
1.75 Qualität. 


Iriſh Frieze ui- 


fters jur Männer 
$s14 75. 

Imp. Iriſh Frieze Ul⸗ 
ſters, deſte OQualuat 
ertra langer Schritt, 
wit großem Sturm⸗ 
kragen, mit Clay er⸗ 


9 J 
— 


ſter Qualitat geſüt⸗ | 


tert, Eiieniuc = Aare 

melfutter; made lap 
' Eäimte und raube Kanten; Preiß $25 bei allen gu⸗ 
ten Retail⸗Handlern. 


Berkauf von 


Garnirten Hüten. 


ı 50 Proz. ab vom markiclen Preis, 
| Morgen verkaufen mir irgend einem ım- 
| ferer garnizten Hüte zur Hälfte des regn- 
| lãren Preises — Nists ausgenommen; 
ı ae ınitjien jegt gehen. 

Ihr könut einen unſerer eleganteſten Hüte 
Ffür erſtaunlich wenig Geld faufen — und 
jeder Hut iſt mit deutlichen Zahlen markirt. 
50 Proʒ. ab nur bei dieſem Verkanſ. 
50 Cents 
am Dollar. 


eingelicgt. Sautmete 


Tragen, ber ibeale 


Aermei, breite eng» | 
liſche Box⸗Fronts; 


hunderte wurden 


81.98 Hüte, 
jest 


99€ 


in diefer Saifon für | 


$12 verkauft. 
\ taujten 500 davon 
„gu einem 


jegt für 


56.98 


Maine 


Diinteabes— 


40 Soll lang, 


befte Qualität 


Cumeifs 


Rad, Sturm 


frageır. mit 
Skin ners⸗ 


Mir | 


2 herab» | 
? gejegten Mreiieund | 
offeriren Diejeiben 


82.75 Hüte, 
jet 


51.38 


84.75 Hüte, 


‚38 


Hüte zum 
hulden Jreis, 
88.00 Hüte, 


Satin gefitts | 


tert, immen⸗ 
ſer Sweep, 
das ſeinſte 
Mink⸗Cape, 
das fiir Geld 
au habeır ıit, 
Br mührertd Dies 
9 er Sailon 
für 85.00 
verfauft; ein 
wirkliches 
Kuuſtpro⸗ 


5319.00 


Biber⸗Jackets für 
Damen, engliſche 
Bor:Front, Rips 
ple⸗Aermel und 
korrekter Kragen, 
angefertigt, um 
für 87. 50 vertauft 
au werden, 

Waterial und 
Arbeit koſten jeden 
Cent des angezeig 
ten Preiſes. 


84. 98 


Damen Tan-yas 
dets, bochfeine 
Stoffe, $:8.50, 
825 und 827,50 
Quelttäffn, find 
eriter Kiafie 
Waaren, aber jie 
Ind markirt 

FA Worden zum 

N Verfanfe, in zwei 
Alasien, die 
E18.50 Sorte für 
$13.50, Die $25 
und $27.50 
Corte für 


515.00 


Feine Keriey 
Damen⸗Ja⸗ 
det3, eine re· 
guläre $Us 
Auswahl, 
gute Waaren 
in jeder Hins- 
ſicht. korrett 
gemacht, 
hochfeiue 
Schneider · 
arbeit. feine 
Knöpfe, man 
erkennt über: 
all der 820 
Merth. wir 
verfaufen fie 
lest für 


$13.98 
514.50 


Seſucht unſere 
Ausſtellung von 


dukt; ein ideales Geſchenk für 


wur $L.WUNd ........ JJ 


Damen: und Madchen ⸗· Newmarkets, 
das Menle Sturm-Jadet, Sturm» 
ragen, Bor-isront, bübjde Stoffe, 
813,509.und 


| 812.00 Hüte, 
jetzt 


86.00 


F— 
ieszt FRE NUN 
| 178 fr, { 
510.9 <» 


NUN) 
N 


ı Diele Berlohungen für die Klingen — 
| und nie waren die Preife niedriger ! 

11 4 beiranite farbige Betteden, 69€ 
früder 31.00, dieje Roche 
11-4 ertra große weije „Cdina“- . 
Bett = Blanfets — unfere Dollar: 68€ 


RR at en re are 
Bett: Blaufets, weitt. Jabrft. 
und 82.50 Sprte, diejfe Woche 


11-4 feine californiihe extra vorzügliche 
weiße wollene Blanfets, 6 feine Randmufter 


zur Auswahl, unjere 35.00: 3 = 
Blanfets—diele Woche zu... s od 
11-4 EiDorado californiiche feinite lamım- 


wollene weißedlanfets, vegl. & , w 
87-Blanfets—jegt zu $4.95 


| 3 Pfund Federkiſſen, mit feinem 
7 
Ic 
| 





11-4, $1.15 Marfailles = Muiter: 
Rettdedten, 300 d. Woche, d.Stüd 
Kertige Betttücher, ertra- Qualität 
Musiim, Größe 72x99, 

65c- Tücher zu 


— — 


Vorhänge, Draperien. 


Tiding überzogen, d.®. d. Stüd 


Bei der Auswahl von jo feinen Muftern — | 
jedes einzelne correct — fauiend zu Zwei- | 
driltel-Preifen — Tönut Jhr feinen Ser: | 


thumı begehen. 

Tapeitıyg Rortieren, feine 

Eiiefte, neue Entwürfe und Jarben, be- 

franit, oben, unten und an 
| denSeiten, Bargains zu$5.75 4 39 
 dieje Woche für x . 
| 650 Baar feine Nottingham und Novelty 
| Neg-Gardinen, weiß y ecru, 34 Nards 

lang, 54—60 Zoll breif, riefige Auswahl 
in Muitert, Vorhänge, die 52 5 
| Bis 84.00 werth find, für... Muoede) 
' 350 Baar ertra feine Jmitation von echten 
Bruſſels, Iriſh Point und Swiß Tambour 
Gardinen, mauche bis zu 82 90 
| 85.75w. BargainsdiejeWodhe Du. 
| Chenille Rortieren, 50 Zsll breit, volle 
| Längen, jchwere Lattice franjen oben und 
| unten, feine Jarben zur Auswahl, gut 
| 85.25 werth; Berfaufspreis 


ı nur » 


| 


$3.75 


Blankels und Beltzeug. 


| Kleider 


| mit anreinem Profit Bedentei eine 
groke Erfparniß. 
| Eutzükende Anaben- Auzüge— 


91.1 


| fauft Auswahl von 20 Tagonz zwei Std 
| Rniehojen - Auzüge für Knaben, ganzwol- 
| lene Cheviot? und Hübiche Eafjimeres, 
| boppelfuöpfige Rod Facoı. Tas Mo: 
| ther Comfort Jabritat — ed it die 83.50 
| Qualität —Nur Dienſtag und Mittwod. 
| 
| 
| 


Kuaben · Anzũge — 
Die Rleidfame Sorte— 


345 


| Seine jchottiiche Schwarze und blane Home: 
| Ipun Boucle, die jehr modijchen, vaub aps 
| pretirten Stoffe, in den doppelfnöpfigen 
2: Stüd-Anzügen, 4 bi3 15 Jahre, geichnei- 
| dert und gefüttert, um den höchiten Anfor- 
| derungen zu genügen. Diefe Anziige wur: 
| den nie 
unter 85 
ofſerirt, 
und wir 
notiren 
83.45 ala 
unſern 
Einfüh— 
rungs⸗ 
preis nur 
für Dien⸗ 
ſtag und 
Mittwoch. — ® 


Feiertags— 
Rug-Verkauf. 


Noch nie ſo beſchäftigt und auch kein Wun 
der, wenn große 82. 25 Jap. Pelz Rugs, 


5 Fu 3 Zoll lang, weiß oder 81 85 
“i * 


grau, gehen für 
| Imperial Suyrua Aiugs, 3 
| laug, werth 81.75, 
fur 


Fuß 9 Zoll 
4 € 

1.39 
| Royal Sammt $3.,50 Angs, 4 Fuß 


ı Bromlen’s $2.75 Smyrma Bugs, 
5 Buß lang, 52 m 


für .15 


NZfivota?““ Jap. Rugs, werth 80.00, 
B8212 Fuß lang, werden dieſe 
Woche verkauft für 

| 
ı Miter Augs, wert) 81.00, 3 Fuß 9 Zoll 


im Quadrat, 65€ 


für nur 





| Reed's Axminfler 
| 8.3x10.6, fpeziell, 
| TRRRHE..... sous 
| 
rangiren im Breite von 
822.00 herunter bis 


Spezieſt — 9x12 835. 00 
SmyrnaRugs, dieſeWoche 


58.00 
327.00 


| 
| 
| 
| 


Eure Mitte Saifon 


Möbel⸗Gelegenheit, 


wenn Ihr Leder-Ruhebetten zu dieſem 
Preiſe kaufen könnt: 


| 


| 
| 
i 


—bieie feine Eond, ın nahgemadtem Xeber gepol- 
| ftert, mit gutem {yederfig und 
Amweren Fraufen, eine bäbiche 


— 
Couch. fur dieſen Soealdertaut (he) .00 


wirnnd heben alle Waaren auf bis 


| 

| 

In Diefem Departement verpaden 
Seihnachten... 

I 


| Leber 

| l j Goböler 

| EEE Sir 

| — Schaukel⸗ 


| ſtuhl für 
| 


Damen, 
| oder Ma- 
| 
| ' u 
| 
| 


ſchnitztes 
Obertheil, 
polirt, ein 
eteganter 
Schaulel⸗ 
ſtuhl⸗ dieſe 
Woche zu 


— 


in Eichen 
Far} 


feidenartige | 


| Speziell für die 
| Feiertage— 


200 hohe Stühle 
für Rinder. 


Sind fehr forgfältig gemacht ud fein 
politt. Dieje Woche als eine Feiertags⸗ 
Offerte nur 


$1® 


58.00 


824.00 Ziugs, | 
520.00 | 


100 große Rugs, aus Teppichen gemacht, | 


hogany, ge: | 


Feiertags:-Bücher. 
Shafeipeare’3 vollitändige Werke, in einem 
Band. Oftav, Yeinermer Einband, Preis 48 
bes Berlegerä 81.50, ber uniere............. € 
Farrar’s Life of Ehrift. 4to. Leinwand- 

inband, fehr ichön illuftrirt 5 
Preis 82.50, der untere 
Prescott’s 
Songueit of Berico ................ 89 
Referenz » Zibel araper Dirud, Größe 
10S6yX2Y al Irford-Einband Seal 
limp, vunde Eden. feiner Goldfchnitt, Ber 98 
legers Preis? 3.50, der uriere — € 


Angebote für den Dienitag:Derfauf find von 


großem Interefje-jedes ein ganz außerordentlicher Werth. 


Sleider 


die fadelos find im jeder 
Sinfidt. 
Kunden- eberrönte— 


$3.50 


fanft gtzwollene echtiarbige blaue Chin: 
Hilla Knaben = Reehers, aroie oder kleine 
Kot Sorte, mit warmen Gaflimere ober 
ſchwarzen Farmer's Satin gefüttert, Die 
Neinere Nummer hat Matrojeufragen, die 
große Sammtkragen. Es jind die 85,00 
Berthe und zum Berfauf nur am Dienftag 
uud Mittwoch). 


94.50 


Schweres reinwollenes \rifch Frieze, eben: 
falls Melton Cloth, in der langen Facon 
geihnitten, mit Ohren jhüpenden: Kragen, 
warmes wollenes Autter. Diejelben Foiten 
97.50 in allen anderen Geichätien, aber 
84.50 Hier, nur für Dienftag u. Mittwod. 


Wollene 
Knaben-Watits 
und Blonfen, 


39c 


Schwere wollene Flauede 

Jund Caſſimere Shirtings. 
find in tadeles paſſen⸗ 

den Ktuaden ⸗Waiſts und 

ı Bloufen verarbeitet, brei⸗ 
te Matrojen« oder runde 
Kragen. alle Nühte einge 
fagt — blau, braun und 
qesıiichte Farben — Töc 
Qualität. 


| Kuaden Storm King Alfters— 


Erſparniſſe in Leinen 


wie die folgeuden. 


Die Menſchenmaſſe am Montag iſt kein 
Wunder—jie werden die ganze Woche kom— 
men. 
72-3Ölliger 81.15 gebleichter Tafel⸗ 
Damaſt, Atlas-Appretur, doppel⸗ 8 
en KEEP. 5e 
64zölliger 750 gebleichter Tafel⸗ 
Damaſt, ſchwere deutſche Stoffe, 59 
reines Leinen, zu € 
58550. rabınjarbiger und gebleichter 59€ 
Taiel-Damait, ichweres, dentiches, rahm⸗ 
tarbiges und vollgebleichtes reines 3 
Leine, dDieje Woche zu c 
56zölliges Eilbergebl. Damait, gut wub 
ſchwer, werth Abe, dieſe Woche 25 
die Yard c 
Servietten — Volle -Größe, 82.00: Taiel- 
| Sewietten, voll aebleichter 51 50 
ſchwerer Atlas-Damaſt, d.W. 8* 
Lunch-Sets — 250 Sets zur Auswahl, in Ü 
einfach weiß und mit farbigen Rändern, 
| Tücher, 24, 3 und 34 Yards lang. 126d. 4 
dazu paſſende Doilies, ae) 95 
Sets bis zu 86.00 werth, zu Din. 
Handtiiher-Sortirte Partie von 150 Dizd. 


| Sud: u. Damajt- Handtücher, ein- 15 € 
u. gefnot. franj., wth.20c,d. Woche > 


nn 





8c gebl. Graih, veines Leinen, weidhe 
Appretur u. ſchwer, dieſe Woche die Yd. 


Großer 
Parlor Arm⸗ 
Schankelſtuhl 
für Damen, 
geſchuitztes Ei— 
chengeſtell, Ta⸗ 


peitty Tpring: 
Teder-@ig, nur 


1 
in >= 
10-4 pojitiv reinroollene meiße ober graue | me ee ne 


51.92 


55.00 
Schreibpult 
jür Damen, 
Maſſiv Eiche, 
ſchön gefchnitzt 
und polict, 
Preis 


biete Woche, 


3.75 


Stühle, 


babe Lehne, majiv 
Eiche, Rohrſitz, 
haudgemacht, 

gut ladirt, 


Diefe Bode nur 


| 8 


Puppen, Spielfachen und Feiertag MWaaren. 





* 


10 


Beranngunas⸗-⸗Weaweiſer. 
Chicago Op. Houj 0. Charlotte Corday. 
Columbia —Brownies. 

& rtand üO p. D.—PBrimroje & Weſt's Minſtrels. 
»00 le y5.-Hanjel und Gretel. 

Mc ® iders.--Nefferion in „Rip Ban Minkler, 
Ehiller— Th With. 

Academy of Mujic—Girl wanted. 
Daymarfet--Blaf Croof, 

Alhambra.— The Dazzier. 


Lincoln. —Ihe White Slave, 


Smperial Music 
Hoptins. —Vaudeville 
Standard. —Baudenille, 
Dlpmpic—Raudevile, 
Caſino.—Vaudeville. 
TheOrpheus.Vaudeville. 
Endels.WVaudeville. 


In Sonitantinopel. 


Hall.Vaudeville. 


Man ſchreibt aus Konstantinopel 
bom 11. Nov.: Das Straßenleben in 
den nicht rein türfifchen Vierteln der 


Hauptitadt, in Vera und Galata, bes | 


eat: jtich in den qewohnien Bahnen, 
und wer aus der Fremde fommt, durch 
die Meldungen der europätifchen Blät- 
ter mit der Befürchtung erfüllt, in 
Konftantinopel berriche jener Schre- 
denszuftand wie in Warfchau, als die 
zufftihe Milttärmacht und Die geheime 
revolutionäre Negierung im offenen 
und geheimen. tampf ihre Kräfe ma= 
Ben, wird beim erften Blick nichts Aus 
Bergewöhnliches entdeden. : Ununter: 
brochen mwälzt ji in buntem Gemiſch 
bon ITradten und Bolfätnpen . des 
Abendland und des Drients ” der 
Menichenjtrom durch die engen,:holp- 
tigen Gafien Peras, nur. behaupten 
Kenner des Orts und der Verhältniffe, 
daß die Armenier weniger. herborträ=, 
ten. Meniger ammaßend fich breit mas 
hen, jagen viele, und nyın muß Die 
Ihatfache feititellen, vaß Sympathieen 
für diefen Stamm fich bei den Anges 
hörigen anderer Raffen und Bölter 
zur Zeit nur wenig finden. Von den 
Türken abaefehen, die mit Erbitte- 
rung bon dem verachteten Volke fpre- 
chen, dem fie die Schuld an den inne- 
ren Unruhen’ zufchreiben, äußern‘ fie 
fo die Griechen und die Europäer der 
verichiedeniten Staaten. Wie meit 
Geſchäftsneid gegen die riihrigen be= 
triebfamen Mitbewerber dabei in Fra 
ge fommt, laßt fich jchmer Jagen, je- 


-denfall3 wenden fich alle in jcharfen 


Morten aegen die Urmenier und ihre 
angeblichen Hintermänner in Europa. 
Dos das ftört das Leben und Treiben 
nicht, auch Bolizei und Soldaten fieht 
man nicht in bejonderer Gtärfe auf 
den Straßen, Ubends nur ziehen Pa— 
trouillen von 6—8 Mann umher. $m 
eigentlichen Stambul arbeiten deutjche 
Gelehrte mitten in der Bebölferung in 
den Mofcheen ungejtört an ihren mif- 
ſenſchaftlichen Forſchungen. Und trotz— 
dem lauert die Gefahr hinter dem bun— 
ten Treiben, und in den Kreiſen, denen 
überhaupt ſichere Nachrichten aus dem 
Innern Kleinaſiens zugehen können 
— denn für die Mehrzahl der Bevöl— 
kerung iſt jede telegraphiſche und brief— 
liche Verbindung auf regelmäßigem 
Wege geſperrt — ſieht man mit Ban— 
gen der weitern Entwicklung der 
Dinge entgegen. Es ſcheint leider jetzt 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
daß die letzten Metzeleien vorbereitet 
waren. Es trägt nichts aus, jetzt zu 
fragen, wen die Schuld an den erſten 
Zuſammenſtößen trifft, die Blutſchuld 
bleibt wohl auf den in Sicherheit ihre 
Ränke ſpinnenden Komites haften, die 
durch unausgeſetzte Hetzereien den 
Ausbruch der Leidenſchaften hervor— 
riefen; jetzt handelt es ſich nur darum, 


wie man künftigenBlutvergießen vor— 


— aufzubieten, 


3 


beugen kann, und vor den Anforde— 
rungen der Humanität ſollten die Ei— 
ferſüchteleien der Mächte weichen. Das 
jetzige Miniſterium hat gewiß die 
ernjte Abficht, das Feuer zu erjtiden, 
dejlen Flammen leicht über die arme- 
nifchen Provinzen hinausfchlagen und 
einen Weltbrand entzünden. Zünnen, 
aber wie foll es vorgehen, und außer= 
dem, mie lange wird ed am Ruder 
bleiben? Hierin liegt eines der beun= 
tuhigenden Momente der augenblid- 
lihen Lage. Niemand vermag zu 
überjehen, ob das Kabinet in feinem 
Beitande noch morgen die Gejchäfte 
führt. Kiamil Bajcha, der Großbezir 
bon , wenigen ITaaen, ift unterwegs 
nah Smyrna an Bord eines Kriegs- 
Ichiffes, feine Ernennung zum Gou- 
verneur joll erfolgt fein. Wenn in 
deutichen Blättern behauptet wurde, 
zu jeinem Sturz habe das Eingreifen 


 aunjeresBotjchafters beigetragen, fo ift 


das barer Unfinn. Für jeden enner 
der Ueberlieferung unferes diploma— 
tiihen Dienites liegt e3 auf der Hand, 
daß unfere Vertreter im Ausland nie— 
mals in einer folchen Weife fich in die 
innern Ber hältnifje eines Staates ein- 
miſchen. Kiamil Paſcha iſt ganz an— 
dern Umſtänden erlegen. Aber, wie ge— 
ſagt, die Ungewißheit über die Dauͤer 
det Amtsführung der zeitweiligen 
Machthaber hemmt energiſche Maßre— 
geln zur Herſtellung der Ruhe, und zu— 
gleich treten immer beſtimmter Anzei— 
chen hervor, daß von armeniſcher Seite 
neue Kundgebungen vorbereitet wer— 
den, deren nächſter Ausgang wohl, deren 
Folgen aber nicht überſehen werden 
können. Der armeniſche Patriarch hat 
von diplomatiſcher Seite den erniten 
Rath erhalten, ſeinen ganzen Einfluß 
um Ruheſtörungen zu 
verhüten. Was er thun wird, weiß 
man nicht; in einzelnen chriſtlichen 
Vierteln trifft man aber unier der 
Hand Vorbereitungen, um ſich zu 
ſchützen. Hoffen wir, daß es gelingt, 
erneute Zuſammenſtöße zu vermeiden. 
Den wunderbaren ſonnendurchfluthe— 
ten Frühlingstagen, die wir hier verle— 
ben, werden wohl Regen und Sturm 


folgen, aber dem politiſchen Unwetter 
Folgen vielleicht trotz aller böſen An— 


zeichen beſſere Zeiten. 


Speiſeverdichtung. 


In einer deutſchen geitung leſen wir: 
Künftige Generationen werden keine 
Köchinnen und keine Küchen mehr ha— 
ben, Beafſteals wird es nicht mehr 
en, Gemüſe werden nur noch in der 
nerung exiſtiren, und die Zeit, die 

st beim Effen verfehwendet wird, 
ed für eine nüßlichere Bejchäftigung 
jeivandi werben. Died Alles werben 


die Menfchen den Erfindungen zu ver- 
danten haben, die das amerifanijche 
Kriegs-Departement jet madt. E3 
joll fo weit gebracht werden, daß der 
Soldat eine qute Mahlzeit in der We- 
ftentafche mit fich führen fann. Als 
die japanischen Solvaten nah China 
marjchirten, trug ein Jeder einen Pa- 
tronengürtel und einen Ehaürtel. | 
diefem befanden fi Kapfeln, Pillen 
und Eleine PBadete, die verjchiedenar- 
tige fondenfirte Nahrungsmittel ent- 
hielten. -- Wollte der Soldat auf dem 
Mariche eine Tafje Thee trinken, fo 
ließ er eine Pille in ein Blechgefäß mit 
heißem Wafler fallen und alsbald war 
der Iranf bereit. Für fein Mittag- 
ejien hatte er in feinem Gürtel eine 
Auswahl Fleifchipeifen. Anjtatt des 
Tonjt üblichen Bratens verzehrte er ei= 
nen Broden, der einem Stüd Kauta= 
baf ähnlich fah und durch einen Starken 
Drud aus einem großen Stüd Fleifch 
zu der Größe reduzirt worden mar. 
Aus einer Kapfel bereitete er jich feine 
Suppe zu, aus einigen Pillen einFifch- 
gericht, eine andere Kapfel lieferte ei- 
nen Budding und eine andere Pille ein 
Gemüfe. 


Enanac und Schnaps Toll in Kleine 
Täfelchen fondenfirt worden fein. Die 
Vereinigten Staaten machen jekt mit 
diefer :„Speijenerbichtung” Experi— 
mente und es wird bereitS prophegeit, 
daß mahre Wunder oelchehen jollen. 


Riefiae Züge von lebendem Rindpieh | 


oder Magen mit Mehl jollen im Srie- 
ge nicht mehr eriftiren. 
werden die fondenfirten Ochfen und 
das Brod in ihrer Tajche mit fich tra= 
gen und fogar gemüthlich ejlen fon- 
nen, während fie den Feind aus der 
Welt Ichaffen. Nachdem der Soldat 
eine Batrone in das Gemehr geitedt, 
itedt er eine RindsbratenStapfel in 
den Mund. Man fieht, die PBhanta= 
jie ift auf Diefem Felde 
geltaltungsfähig. Die Behörden, mel: 
che von der Regierung ernannt wur— 
den, um neue Erfindungen auf diefem 
Gebiete zu machen, unterbreiten ge= 
genwärtig ihre Berihte Auch in 
Frankreich und England find ausge— 
dehnte Verſuche angeſtellt morben. 
Die Franzoſen haben ein neuartiges 
„Kriegsbrod“, deſſen Beſtandtheile 
jedoch Geheimniß ſind. Guten Ap— 
petit! 
Die Erhaltung unſerer Wälder. 


Recht eingehend beſchäftigt ſich der 
Sekretär des Innern in ſeinem jüng— 
ſten Jahresbericht mit der immer bren— 
nender werdenden Frage der Behand— 
lung unſerer Wälder und Forſtreſer— 
vationen. Auf Grund des Geſetzes 
bom 3. März 1891 ift ein Areal von 
inzgefammt 17,000,000 der als 
Forftrefervation erklärt worden. Der 
Zmed der Einrichtung. war, das da— 
rauf ftehende und wachlende Holz der 
immer zunehmenden Raubwirthichaft 
zu entziehen und zur Benußung durch 
ipätere Gefchlechter zu retten, fomie 
die Zufuhr an Waffer für die größeren 
Stromgebiete befjer zu requliren. Die- 
fer doppelte Zmed ijt. bis jebt aber 
nicht erreicht worden. 

Die planlofe Holzverwüſtung, le— 
dDiglich zum Zmwed der Erzielung eine? 
augenblidlichen Vortheils3 von Seiten 
der Korporationen und Holzbarone, 
wird nach wie vor mit ungefehmwächten 
Kräften betrieben; -unfer Holzvorrath 
Ihmwindet in immer  jteigender . Pro- 
greffion und in demfelben Maße wird 
immer mehr bisher frifcher Waldboden 
den ausdörrenden Strahlen der Son- 
ne preisgegeben, wodurch jede Wafler: 
regulirung und fünjtliche Beriefelung 
unmöglich gemacht, Tpätere Wiederbe- 
ftofung des Bodens jelbjt erjchmwert 
und Zunahme ernjter Weberfchiwen- 
mungen in den Fluß- und Strom- 
thälern herbeigeführt wird. 

Schuld daran ift in erjter Linie, 
daß abjolut kein Waldſchutzperſonal 
vorhanden ift und daß zweitens die 
Erlaubniß zum Schlagen von Holz 
auf den oritrefervationen unter ge— 
willen Bedingungen ertheilt werden 
muß. Diefes darauf bezügliche Gejet 
wurde 1890 in der mohlmeinenditen 
Abficht erlaffen, hat aber jeinen Zmed 
abjolut verfehlt. E3 haben fich jo viel 
unausrottbare Webelftände und Miß— 
bräuche eingefchlichen, daß das ganze 
Gele am Beiten widerrufen wird, 
denn jtatt den Anfiedlern im Weiten 
fommt die Ertheilung von Erlaubniß- 
Icpeinen wiederum nur den habgierigen 
Korporationen zu Gute. Es ſollte 
einfach, der Grundſatz feſtgehalten 
werden, daß kein Holz auf öffentlichen 
Ländereien geſchlagen werden darf, 
wenn nicht eine dem Werth entſpre— 
chende Gebühr dafür bezahlt wird. Da— 
mit ſollte die Einführung kiner regel— 
rechten Schlagwirthſchaft, durch wel— 
che nur die Entnahme des marktfähi— 
gen haubaren Holzes und die natürli— 
che Verjüngung des Beſtandes geſichert 
wird, Hand in Hand gehen. 

Noch beſſer wäre es freilich, meint 
Herr Smith, wenn eine geordnete re— 
gelrechte einheitliche Forſtverwaltung, 
wie es einem ziviliſirten Lande ziemt. 
für das geſammte Areal eingeführt 
werden könnte, durch welche gleichzei— 
tig beſſerer Schutz gegen Feuersgefahr 
und Diebſtähle im Großen bedingt 
würde. Als einen Schritt in der rech— 
ten Richtung empfiehlt der Sekretär 
die vom Haus des 53. Kongreſſes an— 
genommene, als MeRac-BVill bekannte 
Maßregel, obwohl dieſelbe durch zwei 
recht anſtößige Amendements im Ko— 
mite viel von ihrem urſprünglichen 
Werth verloren hat, und die ebenfalls 
von dem amerikaniſchen Forſtverein 
empfohlene Baddock'ſche Bill, welche 
auf die Erhaltung und Beſchützung 
unſerer Wälder in umfaſſendem Maße 
abzielt. 

Zum Schluß empfiehlt der Sekretär, 
von der Nationalakademie der Wiſ— 
ſenſchaften ein Gutachten über die 
Zweckmäßigkeit und die eventuelle Art 
der Einführung »einer allgemeinen 
Foritverwaltung einzuholen. 


Sefet die Sonntagst age der Abendpofl. 


Auch Kaffee konnte er ji | Frau. 


auf diefe Weile zubereiten. ja fogar | 


Die Soldaten | 


Thon wett | 





Die olle ehriihe Frau vom Lande. 





(Berliner Gerichtsizene.) 


„Ach Jotte Do, det mir det 
jo jehen muß in. meine S$ah- 
rer, un muß dier vor alle 
Leite als Bedriejer hinjejtellt wer’n, wo 
nein Herze doch rein iS un id doch blo3 
eene olle ehrliche Frau dom Lande 
kin.“ So lamentirte fie, während fie 
auf Geheiß des Vorfigenden ihren 
Kopf von einem diclen Tuch befreite. 
Alt war fie und ihrem Nusjehen nach 
aud „vom Lande“, aber mit ihrer fo 
häufig betonten Ehrlichkeit hatte «3 
einen Hafen. 

Borj.: Sie find die 68jährige Ar- 
beiter-Ehefrau Minna Schuiter? 

Ungefl.: Samopl, lieber Herr, id 
bin eene olle ehrliche Frau vom Lanz 
de.” 

Borf.: Ach was, Sie find aus Lie 
tenberg, das ijt doch Tein Land, ſon— 
bern ein großer Drt, der unmittelbar 
an Berlin ftößt. Sind Sie nit fchon 
borbeitraft? 

Angekl.: Als 
Jerichtshof, 


(15 wie ide? Aber Herr 
id bin eene olle ehrliche 


Borl.: Das werden wir bald jeher. 
lo hier haben wir die Alten. Da ifi 
im Sahre 1873 eine Beltrafung wegen 
Detruges zu einer Woche Gefängnif 
Sie hatten danıala die Berliner betro- 
gen, indem Gie ihnen Mindergemid)t 
bei der Lieferung von Stüdenbutter 
berabfolaten, Willen dad nicht 
mehr? Unaekl.: Jet bin 'ne vie Frau 
un jchon een bisten Schwach in’n Koop, 


ge} 
{ r? 
Ste 


| et fann möglich find. 


Borj.: Dann folgt aber eine zmeite 
Beitrafung mit einem Plonat Gefäng- 
niß im Sabre 1886. . Angell.: Sollte 
det Die Seichichte mit die Heringe je- 
mwejen jind? Borj!: Jawohl, und da— 
mals haben Sie einen Betrug in einer 
jo raffinirten Weife begangen, daß es 
nöthtaq ij, ein bischen näher darauf 
einzugehen, damit die Herren Schöffen 
jehen, was es mit der alten ehrlichen 
Frau pom Lande für eine Bewandtnik 
hat. Damals tit die Angeklagte bei 
einem Stolonialwaarenhändler in der 
Großen Franffurteritraße erfchienen 
und hat zwei Mandeln Heringe ver= 
langt. Sie hatte einen Topf dazu mit: 
gebracht, der etwas feit in die Kiepe 
eingezwängt war, die fie auf dem Rü- 
den trug. Sie ließ deshalb den Topf 
in der Stiepe und jtellte die lebtere ne= 
ben das Fah mit Heringen. Der 
taufmann padt den Topf voll, den die 
Angeklagte dann wieder forafältig 
überbindet. Dann fällt ihr plößlich 
ein, daß jie noch etwas in einem andes 
ren Laden faufen und dazu die Kiepe 
gebrauchen muß. Gie hebt den ans 
jcheinend fchweren Topf mit Mühe 
heraus, fest ihn auf den Ladentifch in 
eine Ede und entfernt fich mit dem Be: 
merfen, daß fie gleich wiederkomme. 
Bezahlt Hatte fie natürlich nicht. Sie 
fommt einfach nicht wieder. MAIS der 
Staufmann nah mehreren Stunden 
den Zopf bei Seite fchiebt, madt er 
die Entvedung, daß er leer ift. Der 
Zopf hatte feinen Boden. Sit es nicht 
jo gemwejen, Angeklagte? 

Ungell.: Damals hatten die jungen 
Leute einen Scherz mit mir gemadt. 
Rorf.: Nun wollen wir auf den heuti- 
gen Betrugsfall fommen. Diesmal 
handelt es fih um Pflaumen. Gie 
haben am 26. September in derMarft- 
halle der Schankwirtbs-Ehefrau M. 
einen Korb Pflaumen verkauft? -Ans 
gefl.: Die Leite jagen ja, fie jollen 
jarnich verheitaihet find. So mat 
fennen wir uf'n Zande nid. 

Borl.: Darauf foınmt e8 hier gar 
nicht an. Haben Sie die Pflaumen 
verfauft? Nein oder ja! — Ungell.: 
Samoll, un jcheene Waare iS et jeme- 
jen, fie könnte fi) ja die Pflaumen 
border bejehen. 

Borl.: Das.hat fie auch gethan, 
aber wiederum haben Sie, alte ehrliche 
yrau vom Lande, einen betrügerifchen 
Kunjtariff zur Anwendung gebracht. 
Opbenauf in Shrer Kiepe hat gute 
Waare gelegen und unten ebenfalls, jo 
daß die auferin nur qute Pflaumen 
Jah, al3 jte Diefeiben umichüttete. Aber 
zu Haufe bejah fie fih den Schaden, 
in der Mitte ihres Korbes befanden 
lich Yhlechte Pflaumen, lauter Fallobit, 
welches die Käuferin zum Einmacen 
gar nicht gebrauchen konnte. -— Air: 
Gefl.: Wenn id die Pflaumen zwee 
Stunden lang in-der Kiepe Drage, 
denn fann et woll fommen, det die mit- 
teliten jich een bisfen drüden un Eleene 
Stellen’ riefen. Sie Taffen fich aber 
noch janz ſchön ſchmoren. 

Vorſ.: Sie ſind aber minderwerthig. 
Angekl.: Davor kann ick nich. Ick ha— 
be die Pflaumen ſo nach die Stadt je— 
dragen, wie mir meine Kinder ſie in 
der Kiepe ieberjeben haben. Ick habe 
niſcht mit vorjehatt, weder oben, noch 
unten, noch in der Mitte. — Vorſ.: 
Ja, wenn nur Ihre Vorſtrafen nicht 
wären! — Angekl.: Ih, die ſind längſt 
verjohren. Sie wer'n eene olle Frau 
vom Lande doch nich wejen ſo'n Paar 
Pflaumen verurdeelen? 

Die Zeugin bekundet, daß ſie von 
ter Waare nur etwa ein Drittel hat 
zum Einmacen vermwerthen fönnen, 
den arößten Theil habe fie zu Mus 
verfocht. — Angefl.: Sie jlooben nid, 
Herr Serichtehof, wie jefund det für 
die lieben Kinder is, bei die Butter 
muß man beitzudage fehr vorjichtig 
jind, indem fie merjchtendeel3 aus 
Marjarine zufammengefet is. Aber 
jon Stullefen mit Plaumenmus, det 
ig jerade wat Schönet. 

Der Staatsanwalt will die Ange- 
lagte mit-ein® Woche Gefängniß be- 
jtraft wiflen. Der Gerichtshof erkennt 
dagegen auf Freifprehung, da eines- 
tbeil3 die Zeugin den ihr zugefügten 
Schaden nicht anzugeben vermochte 
und anderntheils nicht eriwiefen mar, 
daß die Angeklagte jelbft die Bejchaf- 
fenheit der Waare kannte. — Die olle 


ehrliche Frau vom Lande verläßt mit. 


einem verjehmigten Lächeln den Saal. 


— —— — — 


— Paſſend. — „Die Verſe an Ihre 
Braut hinken ja!“ — „Leider auch die 
Braut) 


Nerven 


UND 


Blut 


Sind unzertrennlich verbunden. Die Er- 
steren hängen einzig und allein vomLetz- 
teren ab. Wenn es rein ist, werden sie 
richtig gespeist und es existirt keine 
„Nervosität. ‘“ Ist es unrein, dann wer- 
den sie mit Unrath genährt, können also 
nicht stark und gesund sein, und die 
Folge sind die Schrecken nervöser Nie- 
dergeschlagenheit. Der einzige ver- 
nünftigeWeg zur Heilung ist der: Speist 
die Nerven mit reinem Blut. Schafft 
Euch reiches, rothes Blut und haltet es 
rein durch Gebrauch von 


Sarsaparilla 


dem einzigen wahrenBlutreiniger.$1,6 £.$5. 
Hergestellt nur von €. I. Hood & Co., Lowell, Mass, 


’ i heilen Gallenleiden und Kopf- 
Hood 8 pillen schmerzen. 235 Vents. 6 





— m Koupe. — Schaffner: „Sie, 
da3 it ja ein Hundebillet!" — Baj- 
Tagier: „Na, ich liege ja auch unter der 
Ban!“ 

— Nomen et omen. — |tig (zu 
Mofes): „Wenn ich die Frau Sarah 
Lömi feh, fommt je mer bor wie 'ne 
komplette Wüſte; mwüft ift je, Sah’ra 
heißt je und ’n Löm’n hat fe.“ 

— Hörfaalfumor. — Profeffor: 
„Die Erde, meine Herren, ift in den 
meiſten Sprachen weiblichen Gejchlech- 
tes, und das tft vollfommen recht, mweil 
man nie dahinter fommen fann, wie 
alt fie ift.“ 


Nleine 9 


ine Anzeigen. 


Berlangt: Wänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
oerlangt: Ein guter Mann, um Xeitellungen für 
Wein und Siquor für Privat-Familien anzuneh— 
men. Safe View Wine and Liquor Co, 6 Luis 
coln Ave. 

„DBerlangt: Erfahrener Friieur; auch SHandpilege, 
Dühneraugen-Operation, Frifiren amd Geſichtsmaſ⸗ 
tage gelehrt. Tags und Abendjcule, 357 Milwau— 
fee Ave. 

„nerlangt: Anftändiger Junde, der ſchon in der 
Qäderei gearbeiter hat. 397 W. Chicago pe. 
Verlangt: Ein junger Mann zum Reinigen im 
Saloon. 1319 N. Halſted Str. 

Verbangt: Lediger Butcher, Storetender. 1129 
Milwaukee Ave, Elsner. 

Veriingt: Ein erjter SKlaffe Läder. 3859 Wente 
worih Ave. 


Verlangt: Ein 
S. Canal Str. 


Mann, Pferde zu beſorgen. 713 


Vertangt: Ein junger Mann, in der Wirthihart 
zu helfen. $l6 md’ Board. 384 Clybourn Ave, 


Verlingt: Ein junger Mann für Pierd und im 
Hans fih nüglih zu machen. Nur einer der idon 
jolhe Arbeit gethan hat. 439 W. Taylor Str. 
Verlangt: Eine dritte Hand Bäder. 599 S— Hal: 
ted Er. 


Verbangt: Gin Mann, der mit Pfer den umzus 
gehen weiß, zum Pferdepugen und Magemmwichen, 
$15 per Dlonat und Board. PB. Wenzel, 1033 George 

tr. 





Verlangt: Ein Mann für Snaloon-Arbeit. 601 
Larrabee Eir, 





Verlangt: Porter, edr aub am Tijche auftvarten 
fann. Nordiveit:Gde State und Ban Buren Str., 
Bajement. 

Verlangt: 2. Hand an. Brot und Cafes. Einer 
der das Geihäft gut verfteht. N. Gewirk, Ede 87. 
Str. und Commercial Abe., S. Chicago. 


Verlangt: Einige Agenten, um Weine und Lı= 
queure zu verfaufen. Stetige Arbeit. Golden Grape 
Wine Co., 93 W. 2, Str. 

Verlangt: Gin Junge in der Büderei, zum Mit: 
helfen an Cafes. 139 22, Place. 


Verlangt: Ein Nunge um das Barbiergeihäft zu 
eriernen. 6523 Halſted Str. 

Verlanot; Ein erſter Klaſſe Rockmacher. Beitändte 
ger_ Play jür einen ſoliden Mann. F. E. Ilert, 
4207 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junger Teamſter. 142 Biſſell Str. 
Verlangt: Ein unverheiratheter guter Schuhmas 
ber für Nepariren -gebrruchter Schuhe. Wertig zur 
Arbeit. Stetiger Blak das gunze Jahr. WI ©. 
Stzte Str, W. Lolrik. 


Berlangt: Ein Mann, der melten funn. 315 Mil: 
waukee Ave. 

VBetlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kalenders 1836. Herm. Krauſe, 203 Fifth Ave. 
Yaug,irmomi,bw 


Terlangt: BuheIlgenten zum Kalender-Verkau— 
fen. Beſte Bezahlung. 5. Schmidt, 437 Milwaukee 
Ave, 2BnnIw 

Verlangt: Einige fleißige junge Leute zum Or— 
dernehmen. Gehalt und Kommiſſion. Vorzuſprechen 
zwiiden 8—10 Uhr Vormittags. 480 Lincoin Wve. 

jumo 


Verlangt: Ein ITrimmer an Nöden. 153 South: 
port Ave. | jıno 


Verlanot: Eriter affe Maichiniften, bewandert 
mit WUrbeit Trudpreffen. Gob Printing Breb 
&o., ld. Eir. uud Aihland Ave. jamo 

Verlangt: Agenten für einen leicht verkäuflichen 
Artitel für Weinnachten. 110 Sigel Str. im 

Verbragt: Junger Mass als Porter und für alis 
genuine Nausarbeit. 42505 Wentworth Ave. im 
‚ 9 Arbeiter, im 

zu arbeiten. 

Gus. Reuter. 

WVn Iw 
erfahrener Wholeſale Grocerys 
erablir:et. Stadttlundſchaft. Guter 

richtigen M. zugeſichert. Adt 

Poſt, 179 S. Sir. —31d3 

Verlangi: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Yıger. billigfte Breiie. 9. Qanjermann, 78 
5. Ave, Room 1 llo3ın: 


Verlangt: 5 Ieamiter, 5 
einem Schlahthrus in der 
Nachzufragen 3302 Weſtern 


Water 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Ameigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: 2 oder 3 erfahrene Schirm-Macherin- 
nen. Nahzufragen bei R. Sander, W1 Champlaın 

Gebäude, Siate und Madijon Str. 
_‚Verlanat: 1. und 2. Maſchinenmädchen an Röden. 
18 R. Aibland Ave, bitter der zwule, mdm 


Verbangt: Zwei erite und vier zweite Dındmäd- 
chen, an Röcken. 25 Thomas Str, Gde Newton Sir. 
Masken-An⸗ 
3125 
ındt 


Berlangt: 
Züge zu machen. 


znte Str. 


Erfahrene Näherin, um 
Muß zujchneiden fönnen. 


Verlangt: Maihinenmäddhen an Hoien. 68 Me» 
Neynold Str. ö md 
Verlang:: Majhinene und Sandmäpden, auch 
ante Kuopflohmadher au Shopröden. BB Eryitnt 
Str, nahe 34 W. Diviſion Str. 


Tüchtige Mädchen an Hınd. Mrs. Lindloff, 128 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Operators umd Ayandmädden an Rö— 
den. Stüdardeit. 25 Thomas Str. 


Verlangt: Gutes Ladenmädden, um PBäderei zu 
tenden. Yougniffe verlangt. 2358 Gottage Grove 
ve. 

Verlangt: Mädchen, um da3 Kleidermahen zu 
erlernen. 85 Belmont Ave. mot 


” Berlangt: Maihinenmädden an Soien. 707 W. 
—190. Str. 2Bnlw 
Verlangt: 10 Maſchnenma dchen an Hoſen. Ste⸗ 
tige Arbeit. Dampffrcft. Sofort. WM W. Diviſion 
Str. jawiodi 

Verfangt: 10 Majhinenmäddhen und 6 gute Bat: 
fters an Beitd. Kommt Freitag. IX Samuel Str., 
Feinberg. Anlw 





Sausarveit. 


Verlangt: Frauen und Mädchen für irgend eine 

Arbeit, Geihäfte und Privathäujer, Stadt und 
Land, finden immer Stellung in nur guten Häu⸗ 
2 bei hohem Lohn, durch „The Veritas“, 43 R. 
lart Str, beite deutihe Stellenvermittelung. _ 

9nlm,jmomi 


Verlangt: Gutes deutices Mädchen für allgemei⸗ 
ne Hausarbeit. 203, 34. Str. Zonliv 


Verlangt: Ein gutes Mädchen im einer. Kleinen 
Familie. HI 4. Str. ĩ 


imodt 
Berlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, Die 
fohen und ben ushalt führen kann.- Eih zu 
melden 888 Lafe Str., in der Büaere. jimdt 
Berlangt: Gine ältere Perjon, auf 3 Kinder auf: 
aupafen. 4069 Atlanta Etr, ſuiði 


+ 


Woge. War. 2. 


„ÜbenSpoft“ Chicago, Montag, den 2. Dezember 1895. 


Berlangi: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Tageigen unter diejer Rubril, 1 ent DIS Sort) 


Hausarben. 
Verlangt: Mädchen ‚für allgemeine Qausarbeit. 
33 Hampden Court, ziwijden Deming und Wright: 
wood Ave. mdı 
Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 701 S. Wood Eir., Ede 15. Str. mp 


Verlangt Madchen von 14215 Jahren für leich⸗ 


te Hausarbeit. 306 W. Chicago oe. en 

Verlangt: Junges Mäddyen für leichte Quausar> 
beit. Muß zu SQauje jhlafen. 38 W. Chicago Ave 
 Verlangt: Alleinitepende ältere Frau findet gur 
tes Heim bei einem guten alten G&hepxur, um be> 
bilflich zu jein. 402 N. Lincoln Er. nıdı 


allgemeine 


erlangt: Deutiches Mädchen für 
Sausarbeit. 729 Wels Str 
Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. 54 CuSalle oe. 2 
verlangt; Ein Mädchen von 16 bis 17, Jehren. 
Muß waſchen können. 597 R. Park Ave., 1. Floor, 
vorne. ice J 
Vverlanoe Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 851 
Clybourn Ave. 
Verlangt; Mädchen von 15 Jahren, bei der Haus— 


arbeit zu beiien. 535 Burling Sir. 


Verbingt: Mädchen für Sausardeit. 25 


viſion Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, auf K 
N. Paulina Str., S. Goldſtein. 
Verlang:: 


Mädchen zum Geſchirrwaſchen un 
der Küche zu To} 


beiden. 680 Larraber Sir. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar 
beit. Lohn 32.530. 470 Seminary Ave. 
Hausarbeit. 1711 N. Halſtede 

Verlaugt: Ein gutez Mädchen für 3 
Beitändiger chzufragen heute oder 
ftag. 5 €. Jupima Str. 
Gutes Ddentiches Mädchen 


Verlangt: 
t Heimath. Ar. 1343 Belmont \ 


Hausarbeit. Gute 
Mädchen 


Me J * 
z313 Webſter ve 


Verlangt: 
zu achten. 

Verlangt: EFin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 994, 21. Place 

zerängt: Mädchen für 
512 Warren Ave 


allgemeine Hausarbeit. 

Mädchen für 

Place. 

tarkes Mädchen für allgemeine Haus— 
thport Ave. 


Verlangt: Gin deutiches 
de sausarbeit. TI MW. 21. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
coln Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit 
nicht zu waſchen. 68 Grand Avern, Ecke 
Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 566 
coln Etr., 1. Treppe. 

Berlingt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
4020 Grand Youlevard. 


Mädchen für allgemeine Bausar: 
Ave. 


Berlangt: Ein 
beit. 523 Glevelaud 
= A, 

Verlangt: Gin deutiches Dienf 
wöhnliche Hausarbeit. Meine Familie. 


ädchen 
345 
Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 940 Noble Ave., oben. 
Verlanat: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 52 W. Congoreß Str. ! 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 326, 
0 
2. Str., oben. 


Berlangt: Mäpdden für allaemeine Hausarbeit 
leine WYamilie. 36 Evergreen ve. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1100 
Milwxufee Ave, Store. 

Verlanot; Eine Frau um ein Boardinghaus zu 
führen. 1129 Milwaufee Ave. mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar> 
beit. 52 Sheifield oe. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Dausars 
beit 173 Osgood Str, nahe Garfield Ave, 2. 
lat. 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
Privarjamilie. 330 24. Sir. 


Verbangt: Ein gutes_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 177 Biſſell Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeır 
367 Eleveland Ave, 2, Flat. mdı 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausars 
beit. 4423 Wabajh Rlve. 

Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. 945 Lin» 
coln Ave. 
Verlangt: Ein Ujähriges Mädchen für Hausar⸗ 
beit in Feiner yamilie. 1651 Melrofe Str., nahe 
Halfted Str., Zafe View. 


Verbangt: Ein williges deutihes Mädchen, 1: 
—16 Sabre alt, bei der Sausarveit zu helfen. 
N. Clart Str. 


Verlingt: Haushälterin bei Mann mit einer 
Kind. Nahzufrigen nah 6 Uhr Abends. 4722 
ftine Str., vorne, oben. 





Verlangt: Mädchen zum Gejhirrwaichen. Lohn 
$3.50. 2055 Ardher Ave 

Verlangt: Deuches Mädchen für 
Hausarbeit. Kleine Familie. Referenzen. 
Prairie Ave., Top Flat. 


allgemeine 
4432 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für zweite Ar— 
beit. Guter Lohn. 45 Roslyn Place, nahe Lincoin 
Bart. jam 

Verlangt: Deutſches katholiſches Mädchen für ge— 
wöhnlihe Hausarbeit. 272 Hudſon Ave. ſmdt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
414 Elybourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 155 
Centre Etr. 1 

Verlingt: Gutes dewtiches 
de Husrbeit. 38 Belmont 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Heiner Fımilie. 432 Wajbington Boulevard. 


Mädchen für gewöhnt: 
pe. ſmd 


Verlangt: Mehrere Mädchen für leichte Arbeit, 
Kelfnerin, Side und Nordjeite. „Ihe Veritas“, 4 
N. Clark Str. 


Verlangt: Tühtige Köchin. 3602 Brairie Ave. 
Anbw 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in kleiner Familie. Vorzuſprechen 420 
Wabaſh Ave. 2önlw 
Verlang:: Sofort. Köchinnen, Mädchen für Hauz— 
arbeit und zweite Arbeit, AZRindermädchen ünd eing:: 


wanderte Mädchen für die beiten Pläte in den fein- 


ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215. 32. Str, nah: Andianı Ave bw 


Verlangt: Köhinnen, $ und $6, 25 Mädchen jür 
Hausarbeit 84.50 und $, zweite Arbeit $3.50 bı3 
GH. Mrs. White, 8I E. 4. Str. —3); 


Verlangt: Esfort, 500 Mädchen für Hausarbeit, 
Lohnt. Erellen jrei für Mädchen. 423 Yarcıs 
be Etr. 3inb 


‚Mädchen finden gute Etellin bei Hobem Lohn. — 
Mrs. Glfelt, 259 Mabaid Yve. Friich eingewander: 
tofort untergebracht. 


aweite Arbeit Kindermäpcden erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Privaifıs 
milien der Norde und Süpdjeite dur das (re 
seutihe VBermittelungssInftitut, 545 N. Glart Etr., 
früher 605. Eonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 49% 
Rorth. 8d y, bw 
— —— —— — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen untert dieſer Kubrik, 1 Cent das Mort.) 
Geſucht: Mann ſucht Stellung, — 
Maſchinen ie ; : 
Abendpoſt. 


iſt 4 Jahre mit 
und Boiler umgegangen. Wdr. 2. 385 


Gejuht: Kräftiger Man, 30 Yabre, juht Ars 
beit. Schaffe für $6. Apr. T. 41 Abendpoit 


T 
Schreiner Sucht 
0 


Gejucht: Junger lediger ucht 
oscoe Lake View. 


wo Arbeit. J. &, 649 Str 
— Ein junger Mann ſucht Stelle als Bä 
Fwagentreiher. Kann Sicherheit ſtellen. Adr. 
330 Adendpaft. * 


„Geiugt: Junger Mann, Gärtner, 2 Jahre ſacht 
Sdelle als olcher oder irgend welche Beſchäftigung. 
21 Centre Str., Bernhard Prafil. 

‚Geſucht: Ein zuverläſſiger Mann, Bartender und 
Waiter, tuht Stelle. Adr. B. 35 Abenppoit. 
— Ein Schreiner und ein Carpenter ſuchen 
arbeit. Nehmen auch Reparaturen in Sotel3 oder 
Privaryäujern an, Hoffmann, 26 Commercial 


EEE IE = imo 
Sejuht: Ein deuticer Iediger Mang juht Ste 
fung für Haus. Apr. 2. 387 Adendpoft. jindı 
— Bartender, underheiratheter zuperläffiger 
ann, juht Beihäftigung. Adr. 2. 376 Adencpoft. 
fim 


ee 


* ‚Stellungen fuhen; Frauen. 
naeigen unter Dirjer Mubrit,“1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Eine gute Kleivermaneri ünfcht nod 
„= ermacherin wünſcht noch 
einige Runden. 339 Gievelame Mar ——— 

Gerugt: Ein Mädchen juht Stelluna für Gaus 

i a Jude Stellung für Haus: 
arbeit. Grahlmann, 26 le Is land "ae. r 


— — 
8 Shälter; ge. Frau juht Stelle 
Sauspälterin. Nahzufragen 879 N. Wiplamo 


— — —— 
Geſucht: Eine alleinſtehend —— — 
149 E. North Ave. ſtehende Frau ſucht Urbeit. 
Seiuht: Yamilienmäie ins Ka 
198 Wenver Etr., 2 Treppen, Yens zu nehmen. 
— 90% . nn 
Gejuht: 2 deufihe Mäden jugen Stellen für 
allgemeine Hausarbeit. wenn au | 
nur Norpjeiie. 15 Motamt Str d Boardinghaus, 
— a ne = 
Sejuht: Köhinnen, Qauss, Küden: um ımci 
Mädchen juhen Arbeit. „Ihe Veritas“, 43 N, — 

Str. 
Geiuht: Eriter Kaffe Lufinehlunchföcin wine: 
für Mittagitunden zu foden. Lohn $4 bis $5 die 
& Ubenditop non 


VBerlangt: Cindentihes Mädchen für gewöhnliche | 


Q42 Gin, 
8409 | 








lönlg | 


Verlaug?: Köchinnen, Mädchen für Hausardeit und | 


x 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wor:.) 
Gejucht: Wittfram jucht Arbeit als Lunchköchin. 
161 W. . Adams Str. 


Gejuht: Mädchen juht Stellung zum Kochen, 
Saloon oder Reſtaurant. W. Meier, 477 Gliton 
Ave. 

Gejuht: Dentihe Frau, 92 Jahre alt, mit % 
Sabre altem Sind, jur, Stelle ul3 Hausbälterin 
vdgr Für jonftige Arbeit. Sieht mehr auf gute Bes 
Hındlung als auf bober Lohn. Briefli oder per> 
jöntih zu erfragen. 1407 %. Navenswood Bart, 
Ravenswood. 


Gejſucht; Eine Wiener Köchin ſucht Stelle. Ade. 
L. 374 Abendpoſt. “ano 
Geſucht: Tüchtige deutſche arbeitſame Dienſtmäd— 
hen find immer zu finden bei Mrs. Miedlind, 58 
garrabee Er. dmjrjamo 





Geihäftsgelegenbeiten. 


(Ang:igen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) ' 


Aufgepiß 
Muß unbed 
a 

I 


fgepaßt! — Aufgepaßt! 
verfaufen für nur $%> 
j Sıhren beiteben> 
tore. Großer Waas 
‚ feine Konfurrenz, 
+ Dieſes iſt er⸗ 
Mann, 
. Verkaufe aud 
r nahe Clybourn 


gdutgehender Butcher⸗ 
Geſchäfte. Adr. 
modın 


wger Kiaskteit 
Viatäiss Sqmitt. 


ien: Gd=Salson, 
tr., Eche Pertia. 


Zu vermiethen. 


(Brizeigen urier diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


2 bi3 4 jchöne Zinmer, vorne 


Qu hberimisthon® 
su vermethen: 


| 34 Bladyawf Str. 


5 bi3 80, aute Lage 
Schuhmacher, Real 
Gde Lincoln Ave 


) 


c 
rikant. 


Nachzufragen 255 Uhr 
baſh Ave. 


(at3 von 4 Ammern zu $8 per 
ten von Madiion Str. Nadhjufrıs 

116 Sherman Str. 
Zu erinierhen: 4 Zimmer für $5, 6 Zimmer für 
816. Noderne Verbeflerungen. 31 W. North Ave. 
Bnunlw 
tetablirte Pferdebe— 
imdi 


Zu vermiethen: Billig, eine al 
ſchlag-Werkſtatt. 138 Willow Str. 
Su vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Ubeundvyoſt-⸗-Gebäudes, W3 Fifth Ave. einzeln oder 
zuſammen. Vorzuglich geeignet für Muſter ager oder 
deichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Féhrſtuhl 
f in der GeihäjtssDifice d.r 


bin 


en: Gin warmes Frontzimmer für 1 
billig. 10 Waldo Blace, nabe 
Randolph Str 

n: Moöblirtes Binmer, billig, für 
e. 975 Milwaufee Ave. 

Heizung. 353 W. Grie Eir,, 

e3 Rettzimmer. 313 €. Dis 

mdmı 

te3 Simmer mit Dampfhel⸗ 

en. 519 Wieland Str. jmo 


®elD. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gint3 das Wort.) 





Chicago Wortgage Xoaa bo, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


dericiht Geld in großen oder Fleinen Summen, 
auf Hausdaltungsgedenſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen ſowie Lagerhausſcheine, zu ſeht niedrigen 
Rtaten, auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurüchgezahlt und dadurch die Zinſen verringet: 
werden. Kommt zu uns wenna Ibrt Geld nöthig habt. 


Chicadgo Mortdgage Loanun Co., 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madiſon Str, Nordweſt⸗Ede Halfted 
Str., Zimmer 205. ilapit 
Geld yupverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pieroe, Wagen u. f. m 
Kleine AUnleıhen 
don $20 bis $400 unsere Spezialität. 

Wir nebmen Jonen die Möbel nicht weg, wenn tsie 
die WAnd:ide machen, fondern laffen Dicfeiben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
orößte Ddeutide Geigäftt 
in der Stadt. 

Ale auten ehr!ihen Teutih:n, fommt zu ung, mern 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 3m Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprehen, ehe he 
enderwertig bingebt. Die fiherfte un) guverläfigke 

Bedienung zug:fihert. 
ao Freng, 


128 SaSale Ei. Yimmer 1 


Geld zu leigcen wüänjds 
‚Bianos, Bferde, Wus 
nu.1. mw, I1Pre hi vor ı® 
j er Fidelitd Mortges—⸗ 
1J o. 
Geld gelichen in Veträgen von $25 bis $i0,000, 38 
den niedrigsten R:itın. Prompr: Berienung, od-ie 
Oeffentlicheit und mit dem Vorredcht. Cuer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fideluty MortgageLoanso. 
J 0 rt 
4 Wafibington S 
zwiſchen Clark un 


DuB 


Birk n 
tr., erfter Glan, 
d Dearborn. 
oder: 351, 8. Eir., Englewood. 
od:r: 9215 Somm:rcial Ape., Zimmer 1, Columbie 
Biod, EüdeEHicago. l4ıp,bw 
"Die beite Gelegempei: für Deuiide, 
wilde Geld auf Möbel, Pianoz, Pferde and Bayız 
leiben nn ft gu u — 
Wir ud jelber De } 
und magen e3 jo billig wie möglich und laflen Euh 
ale Edhen zum Gebraug. 


167—19 Waihington Str, 
wilden ZaSalle Etr. und Fiftd Ave, Zimmers 14 
F. Arueger, Monager. Slja,1 


Zimmer 804. 


8 Dearborua Str, 


534 Lincoln Ave, Zimmet 1, Sale Biem, 
großen und feinen Sums 
03, PVierde und Wagen, und 
n Sicherheit. — Freundliche 
ung für Ale. Keine DOeffents 
ı fünnen gemadt — 


ird bei uns Deutſch geſprochen. — 


zozunach der Südſeite 
Idrt billiges Geld haben könn: auf Mös 
3, Verde und Wagen, Xagerhauss 
ı dr KRorthbwehern Mortgage 
„., 519 Milwaukee Urr., Simmer 5 um» 
6. Offen bi3 6 Use WÜbends. & \ rüdzehlbar ım 
beliebigen Beträgen. Ilmai,bw 


Geld zu verleihen. 

Anleiben in allen Summen gemad: auf Sauspals 
tungsgegenſtande, Pianos, Kutjhen, Diamanten, 
Seal Efinsfieidungsitüde,, Warehouje-Duittung:n 
oder andre Sicherheit. Durchaus privat. Rie⸗ 
deigfte Raten 

Narionat Mortgaget Soan Eo. 
Zimmer 50%, 100 Wajbington Str., zwiichen Sart 

und Drarborn. Imai,li 

Abzablungs-Bauverein!: Darlehen 
nur 6 Brozent, oder monatliche Abzahlungen, 83.50 
ver Monat das Tuujend. €. 2. Juneau, Zimmer 
18, 162 WEalle Sir. Zul 


Löſe hohe ein, 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigſten Raten. Hart 
& drant, 294 Waibingign Str. 10ap, mju 


Geld zu verleigen zu fünf Prozent. Keine Koms 
mijfion. Zimmer 8, 8 R. Ekuf Str. 80n Iw 





Berſchiedenes. 
‚Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verioren: Am 5. November in 5. Ave. 2 Notes, 
eine $00 und eine #650, beide find bezaplt und 
haben feinen Wertb für irgend Jemand. Finder 
erhält $IO Belohnung. Math. Simon, 6 Sedgwid 
Str. frim 





Photograpben. 
(Unzeien unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wert.) 


BWiljon berühmte Gabinet3 auf $1.50 das Dus 
end berabgeickt, nud 1 großes ait gratiß. 
Külder vergrößert. Eonntags offen. I. ®. Bl 
39 State Er. X 


| Ave. 


Grundeigenthum und Bäufer. 
(Umgeigen unter diefer Rubrik, 2 G:nts das Ber:.) 


‚Wir laden Eu zum Eintritt in. unjere Kolomte 
ein in dem reihen Gartenland vor New erien. 
sünf Ader Gemiüjefarmen $100, zahlbar $i Bauer 
und $1 wöchentlich. Hobe, gejunde Gegend. Kiarer 
Titel. Schreibt jogieid an Kisitey’s Real Eitate Or: 
Nice,.211 S. 10. Str., Philadelphia, Ba. 7 
"Billig! — Bıllig! 

Zu derfaufen: Zwei Eottages mit 4 Simmern un) 
Fuß Bıjement, Sewer und Waller im Hauie, ıu 
SL. Leichte Zahlungen. E: Melms, 1785 Milwau: 
tee Une. 14ndv 


8 





3u verkaufen: Iefödiges Frame Haus mit Xor, 
eingerichie: für Grocerpitore und utcherisep. — 
Preis $1800, mit leichten Abzahlungen. Krankbeitz: 
halber, muB abreiien. MB, 3. Etr., Brighton 
Bart, 18nim, mufz 
Zu verfaufen: Saus und Tot für 82000, an Ai: 
fand Ave., ein _Blod nördlih von wullerton. Ci= 
gentbümer 9. Schroeder, 18 Wihland Ave, Ede 
School Str. linim,mmiz 


Frucht und Inventer, 


nahe 18. Str. 


Zu vertaujhen: Far nit 
G. Nippe, 9 Ruble Stirt. 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzeigen unter Ddiefer NRubeit, 2 Cents das Wort.) 
Square Piand 


mfrjamo 


Nur $25 für ein gutes Roſewood 

bei Yug. Groß, 02 Wells Str. 
VDiöbel, Sausneräthe ıc. 

(Anz:igen unter dieier Nubrif, 2 Cents da3 Wort.) 

u t fenz Plüſch Parlor-Set Kochofen 

chlafzi t⸗Set feine 7 Zu⸗ 

de und Rugs. 359 W. Congreß Si. 

Mir! r 


$16, 


Saufs: und Verfaufs-!ingebote. ; 
Mngeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 





Grocery-Einrihtung zum halt 
fe au einzeln. HIT &. Salite 
Zu verfaufen: ® 
nem Preis. 6 
Mub verkaufen: Spot: 
Delikateſſen- und Ga 
Art. Fred Bender 
Ave. 
Spottbillig: Grocerye und Gonfectionerp-Etores 
Firtures, StoresDefen und Topmwagen. WI NR 


. NQüls 
fted Str 


Muß verfuufen: Spotibillig, vollitändige Gros 
cery=, Delifateffene und ZigarrenitoresGinrihtungen. 
Verkaufe einzeln. 1624 Wabajh Xpe. Bnlıa 


$%9 taufen gute neue „Higharm“:Rähmajhine mit 
fünf Echubladen; fünf Jahre Garantie. Domasftıe 
$25. New Home $5, Singer $10, Wheeler & BWiljon 
810, Gloridge $l5, White $l5. Domeitic Office, 17% 
M. Ban Buren Str., 5 Ipüren öjtlih vom Halſted 
Etr., Ubends ofien. br» 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 





Sir 


PEN Muß verkaufen: € inig 
: Deliverppferde, jowie ZTopwagen 
feiner PBanel Top Laundrywagen. 1024 





ER Muß verkaufen: Epottbillig. Einige gute 
Deiiverppierde und ZTopwugen. 1624 Was 
Dnim 


Zu verkaufen: Feine ſchwarze Cockerill Spaniels. 
103 Cleveland Ave. 


Große Auswahl jprebender Papageien, alle Sore 
ten Sinavögel, Goldfiſche, Aquatien, Käfige, Vo⸗ 
aelfutter. Billigfte Breife, Atlantic & Pacific Bird 
Etore, 197 DO. Madiion Gr. 30m;,b:a 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Akademte. 
New Verk und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte McDow:U Garment Drafting Tiae 
fbine bat aufs Neue ihre Meberlegenp:it über alle 
anderen Methoden de3 Kleidersgujhiridens bewicjen 
und erhielt Die einzige goldene Medalle und ho.nne 
WUxerkennung auf der Mıd Winter Hair, Sun Zrans 
eisco, 18%. Ju jeder Yinfiht das Neuefte, allem 
voraus, In Verbindung mis unjerer Zujchneide» 
Syule, wo wir nach jedweder Mods lehren, haben 
wir eine Nähe und Finijhing-Schule, in weider 
Damen jede Ginzelpeit der Kleidermachertunn vom 
tinrädeln der Nudel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
fländıgen SKleides, Kelten, Drapıren, Zuſam men ſter⸗ 
len von Streifen und Gheds erlernen tönıen. Schu— 
lerinnen machen während ihrer Xebraeis Kleider tür 
fh jerpft oder für ihre Breumdinnen. Jegt ift_ die 
Zeit, juh auf guibezapite Plage vorzubereiten. Gute 
PBläge werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach Mad 
geihnitten. Sprecht vor oder laßt Cuch ein Mode⸗ 
duch und Zirkular aratis zuſchiden. 

KheMcDowell Go., 73 State Sır., Chicago, IM. 

5. und d. Stodwert, gegenüber Marjhall Fields. 

momıija,big 
Wiener Damenjhneiderliademig 
umgezogen nah 243 Dual Sır,, — 
Ece Laſalle Ave. 
Frau Olga Goldzier. 
Grmäßigte Preiie für die Sommermonate 





Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu 
fhneiden. Gründliches Unterricht ımn allen Zweig:z 
der Damenjchneidersi nach dem anerfannz ausgezeicht 
neten Wiener Spitem. 

Der Ginsritt in 
jeder t ſtattfi 
r 

tigen. ı hr 

Der Unterricht nn in deuticher, englijcher odeg 
tanzöfiiher Sprache gegeben. \ 
Gbenfalls werden Damentieider auf Beftellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen PBreijen angeferrigt. 


Sjul,mmija,bıg 
43 Dat Str. 

Uleganders Gchbermpoliygeifigens 
sur, Y und 9 Fijth WAve, Zimmer 9, bringt ır= 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, uns 
serjuh: alle unglüdiihen Familienverdaltniſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.w. und jammelt Beweile. Dieoftäht:, 
NRäubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Redhenichait gezogen. An⸗ 
iprüdhe aus Schadeneriag für Berlegungen, Unglüdss 
fäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. üreıee 
Rats in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutjiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntugs offen bis 
12 Uhr Mittags. Amai, bw 

Geſchäfts-Anzeige. 

Hiermit mache ich dem geehrten Publikum be— 
fannt, daß ih das Gejchäft, meines veritorbenen 
Gatten Emil Laitjich weiter führen und ih mid 
eifrigft bemüben werde, alien an mich gerichteten 
Aniprühen gewiflfenbaft gerecht zu werden. 

Emma Laitſſch, Leichenbeſtatterin, 
171 E. North — SEE 

Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ſofort kollettirt; ſchlechte Mierher hinaus⸗ 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abend und 
Sonntags bi8 11 Uhr. Engliid und Deurid ges 
iproden. Gmpfeblungen: Erite Nationalbant. 76-13 
Biith Une, Room 8, Otto Reet3, Konitabler. ulm 


Getragene Serrenkleider jpottbillig zu verkaufen. 
Winteranzüge, Uliters, Ueberröde, Hoien, alles nicht 
abgeholte Waaren—hemiiy gereinigi—beinahe neu, 
drauenkleider und Jadet3 $1.00 das Stüd. Gi» 
YWäftsftunden 8 bi3 6 Uhr; Sonntags 9 bi3 13 
Ubr. Chemiihe Waihanftalt und Färberei. 39 Gons 
geeb Str., gegenüber von Eiegel & Cooper. 12ulm 

Löhne, Noten, Mietye, Schulden und Unfprüds 
aller Art ſonei und ſicher kolleltirt. Keine Sebudr 
wenn erjolglos. Ale Rechtsgeſchäfte jorgfältig b:= 
forgt. 2 lAma,ig 

Bureau of Lam and Collection, 
167 160 Waidington Et., uabe 5. Ape., Zimmer 15, 

Jobhn W. Thomas, Gounty Gonftable, Minager. 


Echte deutſche Filzihuhe und Pantofjelm jeder 
Größe fubrizirt und bält vorrätfig U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn pe. x 3Oonlimimdi 

Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
thum und Bauen. ©. Breudenberg & Eo., 192 W. 
Divifion Str. Inopv, amodo, bio 


Henry Willner, Schreiner, Jhre Sadhen werden 
in 5 Zagen verfauft. Grau B. Giegerih, 449 Mi!z 
mwaufce Ave. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zw niedr:s 
gen Zinjen. Shmidt & Glier, 219 Lincoln spe. 
Tndojamolım 

— — — — — 
Alle Urten Daararbeiten dertigt R. Cramer, Da⸗- 


men⸗Friſeut und Verrücenmacher. 84 u = 
— ———⸗ 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
———— — — 


William $._Q Bernamer, — 
deutſchet Anwalt un jähriger Erfahrung. Bra’s 
tizirg in allen Gerichten. — Ronjultation tel. — 

3lı Aihland Biod. Anim 

Sred Blotte, Rehtianmwalt, 

— Ar. 9 Dearborn Etr., Zimmer — 
Rehtsjahen aller Urt ſowie Kollettionen zer 


beforgt. 3.12 


Zultus Goldgier. Zohan 8. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Rıb:sanwmd:a 


Euite 8W Shamber af Gommer:e. 
Eüvot:Gde Waihington und Laſalle Eiz, 


Zelepbon 3100. 
"Deutider Anvokat führt Projehe an allen Sc 


I fektirt ichlehte Schulden, Löhne, Miethen 
een BIS 8 Ufer Wenns. 7I2 Milmaniee 
oe. 13ulm,mijans 


— — — — — ——— 


Aerztliches. 
— 


Freitag, den M. November, beginnt "ein mener 
Kurju3 in Frauen: und Kinderframfbeiten jowie ın 
geburtshililihen „Operationen im dem German Mes 
dical Kollege; Breisermäßigung für graduirte 
Frauenärztinnen und KHrbammen Näheres bei Tr. 
Malot, 186 ®. 13. Str., uade Wihland Une. — 


Grauentrantdheiten erfolgeeih bebans 
delt, Wiährige Grfadrung. Dr, ES: Immıe 
WO, 113 Adams Eir., Ede von Chart. chfunden 
von 1 bis 4 Sonntags non I biä 2, 





{ Verkaufsfleifen der Abendpoil. 


Nord ſeite. 


N.” Beder, 23 Burling Etr. 
Cart “ipbmann, 186 Genter- Str. 
wirs, Bdgler, al Kenier Sır 
Henth — 249 Genter Sir 

igar Store, 41 Klurf Sir. 
m a 421 lauf Er. 


vo, 457 el arl Str. 


ybo wen * : 
Sipbanın Use 


on 
Liviiion Etr. 
ai wit un — 
J 6 ei 
Y Diviion Str. 


vr Sivifion Str. 
Ede R. Bart Ave, 


5, YiY Em Sir. 
‚ liö guganie Sir, 
„iv zallten SM. 


abee 

rabee Ei 

ce Er. 
bee ‚Str. 


—— EBERLE 


En nn 


2 


— 


x Ä 
. 0 2 


* 


— 
S 


141 Wen 15 Er. 
wann, 190 m. Etz, 


2» 


{ 
SJoyniton, 276 % 


SEBEHN 


—— 055 ” Wels Ste, 
N 650 Wells Str 
e ? Wells Str. 
) i 61 Willow Sir, 
&. Yulnım, 66 Willow Etr, 


Vordwerfeiie, 
Metbis 


NeatdiR, 492 N. 
Deite, 412 3. Aſhland Ave. 
ga un neffet d, 42V. Aiblan d Avbet. 
vewiton, 267. Aug aiſta Etr. 
Ido W. Cyicago Ave. 
el, 239 W. Cyicago Une 
o. 308 38. Chicago pe. 

339 U. Chicago Ave. 
ee 38 WM. Chicag e Une. 
Theo. Eberle, 352 W. Chicago 
Oito Maas, 398 W. Chicago ne 
4. E. Amundoon, 418 W. ei ago pe 
&. Sulz, 430 2b. Chicago pe. 

Schulz 4 Amborn, 46 W. Chicago Us 
Kyas. Stein, 504 'w. Ei cago pe. 
Nange, 740 W. Cyicag o Une. 
sau Noider, 857 28. Ch Be Ave. 

Isıy „ie, u 
RE 978 28. Divilion Eit, 
Kusdtte, 284 W. D 
G. a ‚aAlN 


Aſh and Une 


"sen 


PERLSEER? | © 
ra‘ 
“Ss a: 


AERSUEARAFUERE 


5. &. Vroiver 45, Grand 
WW. 9. Myer, 60V e 
JJ Alichen Kinco! a Str. 
- yon, 154 Miltwautee Uve. 
wautee Ave. 
vaukee Ave. 
a autee Ave. 
534 Wilwantee Übe. 
eltuß, 448 Diiimauten Une. 
— Ytilivaufee Ave 


82 
an 


ı & 


sy a) ilwantee Une, 
1019 Mihiwaufee Une. 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Ape, 
U. Zva a 1151 Wilmwaiifee Avpe. 
Grau ‘alob$, 155 wtifmanfee ve. 
.»#, Ziembly, I6iR} Wiimaufge Ahe. 
. Dom, 1708 Milwantee Ape. 
. Dotwe, 887 Viaplemoob Ave, 
hal, 1% mozart Str, 
5 Meſteynold Ste. 
No bie Ste. 
aiyen, 497.28. Rorth Ave, 
I w. Aprth Ave 
J W. North Üoe. 
bo Wilespie, 223 Sa zugamon Gteu 
. Sıikmaun, 626%. Bar ulına Gtr 


Cimiberg, 
- fa yet 


Sũdweſtſeite. 


ge Ehen, 106 ZB W. Adams Gtr, 
3. Ine Island Ave. 


Start, 300 Sue = 


Ju Weters, 533 Blue 3: 


s X yusplenid mit 
J An Ui, 
Eber * ẽ X 
d, Ws Calijornia Ave. 
128 Golorado Ave 
dhcesbut erigude ipite ıl, Karkongreb undWesdEtr. 
J. C. Jate, Desplaines Str. 

Enghauge, * S. Halſted Str. 
. tote nbach, 212 &. palited Str. 
$. Viransti, € Halſted Str. 
arte 338 8. vHalned Str. 

8. Roͤſeuthal, 34 ©. Halſted Str. 
Roi 1 ©. Halfte Str. 

a 396 S. Halite® Str. 

), LUG ©. Halfte Str, 
uam, 00 S. Salfied Sır, 
9, TS. Halſted Str. 

14 = Harrijon Sie. 
1128 Derrijun Str, 
78 Barclion, Sit. 
cn Eir. 


a u - 

x g. dans den, 117 %8. Wadilon Ste, 
&. 2. Damm, 210 ®. Madiion Etr- 
Hey Fa, 516 W. Madifon Str. 

srgu Beder, 5 N. PBaulina Etr, 

Frau X. Greenberg, 12 ©. Baulina Etr. 
MM. Lehe, 143 W. Boll Str. 

M. E. Altworth, 69 W. Kandolph Str, 
L. B. Baliin, — ala Str. em 
Wins low Yras 13 x an Buren 
——— Summer, 508 W. 12 

Fren Theo Scholzen, wu a "in Ge, 
ve Kinden, 295 W. 

Coloneg, 659 W. Ex Er. 
8 F. Mally, 139 F Sie. 
R. Laflabn, 151 W. 18. Str, 
fi. Brut, 184 W. 18 ‚Str. 
5. Breth, 185 W. 20. Str, 
W. ©. Sadıfe, sc 8. 21. Ste, 
9. Stofi! 7298, 21. Str, 
Wagn u WB 2l. Str. 


Südfeile, 


2040 Archer Ave. 
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A eſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoft. 


An Wellern-Ivenue, 


Eine Erzählung aus dem deutjch-- 
Seben von Sans Rohland. 


(Fortfebung.) 

Dann feüttelte fie ihre raftlos im 
ein großes Iaf ſchentuch hineinweinende 
Tochter ziemlich, unjanft an der Säul- 
ter und jagte mi it harter Stimme: 

„Mac: mir feine Yaren vor, So= 
banne!” 

Die Wirfung diefer Aufforverung 
plieb nicht aus, denn Frau Fohanne 
trodnete ſich ſofort die Thränen, rich— 
tete ſich aus ihrer liegenden Stellung 
auf und ächzte fortan nur noch wenig 
— faum der Rede werth: 

Frau Heinzelmamfn. tar gewöhnt, 
dat ihren Befehlen augenblidlich Ge- 
horfam geleiltet wurde und munderte 
fi daher nicht im mindeften über bie 
jo rajch und auf fo einfache Weiſe er— 

ielte Heilung der „Weinträmpfe.“ Gie 
wendete | fich vielmehr fofort dem Man- 
ne zu, der das Glüd genof, eine jo ge- 
mwaltige Frau zur Schipiegermuiter zu 


amerifanifhen 


| haben, warf demfelben zumnächjt einen 


wahrhaft bernichtendgn Blick zu und 
ſprach ſodann das große Wort gelaſ— 
ſen aus: 

„Sie ſind an Allem ſchuld!“ 

Der arme Wurm knickte ſichtbar zu— 
nn und vor bobenlofen Staunen 

ver Diefe durch michts gerechtfertigte 
Anfaukbigung blieb ihm der Wiund of> 
fen jtehen, was umfo fomifcher ausfah, 
al3 der Grocer zugleich mit Kinn und 
Halz in feiner Halsbinde verjchwand. 
ẽndlich brachte er hervor: 

„Ich wäre an —“ 

„Sie und Niemand anders!” ynter- 
brad) ihn Frau Heinzelmann in einem 
Ione, der jeden Einwand vorneweg ab⸗ 
ſchnitt. „Wer heißt Sie auf dieſStraße 
hinausgehen und mit dem groben 
Bainter anbinden? — Schweigen Sie! 
— Und dann, wenn Sie Ichon fo un- 
borfihtig find: warum bewähren Gie 
fich dann nicht menigftens al3 Mann? 
... Man muß fich Shänen, was Sie fich 
alles von dem Menfchen an den Kopf 
werfen lafjen.“ 

„ber, mein Himmel, Sie werben 
doch nicht verlangen, daß ich mich in 
eine Rauferei einlafle?“ 

„Das hätten Sie nicht nothivendig, 
wenn Sie mannhafter auftreten wür- 
den,” fagte Frau Heinzelmann, „Sie 
haben aejehen, wie ich ihn bezahmte.” 

Daß der wilde Hopjer gegenüber 
feiner Schwiegermutter den Kürzeren 
aezogen Hatte, konnte Wurm nicht in 
Adrede ftellen. Seine Haltung war da- 
ber ziemlich uniicher, alS er zu beben=- 
fen gab: 

„sa, jehen Sie — da3 ift ganz et> 

Sie find eine Frau... 
er wird fich hüten, eine rau zu prü- 
geln!....“ 

„Das it e3 nicht!” ſprach Frau 
Heinzelmann äußerſt  maieftätifch. 
„Aber er hi daß ich mich ni * vor 
ihm fürchte — das iſt Alles.. Das iſt 
der Weg, wie man ſolchen Leuſen im⸗ 
ponirt. Herr Schwiegerſohn. Vor einem 


Haſenfuß wie Sie hat freilich NRiemand . 


J Er 

„sh möchte um mehr Rüdiiöt 
beten haben, Frau Schwienermutter,” 
ſagte Herr Mur: m mit einer Glimme, 
in welche er vergebens Feftigkeit ud 
Mürde zu legen verfuchte, 

„Rückſicht für Sie!⸗ rief aber die 
Heinzelmann hohnvoll. „Haben S Sie et⸗ 
wa Rück —* * uns? Gehen Sie 
nicht, mie Sshre fsrau leidet?” 

* „ach Gott! ac) Gott!” jtöhnte Frau 
sobanne mieber. 

„Und thun Ste etwas, um fie por 
gefährlichen Mufregungen zu bewah— 
ten?” fuhr Frau Heinzelmann uns 
barmderzig fort, „willen Sie Ihrer 
Familie Achtung zu verfhaffen? Schü- 
ten Sie fie etiva por boshaften Nach⸗ 
barn? Benehmen Sie ſich wie ein 
Mann? — Nein, nein und tauſendmal 
nein! Alle Welt würde uns auf —* 
Naſe herumtanzen, wenn ich nicht d 
wäre, und mit | Ihnen würde Zu 
den Boden ——— 

Frau Heinzelmann hatte ihrenStoff 
noch lange nicht erſchöpft, ja, ſie ge— 
dachte diesmal dem armen Wurm ganz 
beſonders hart zuzuſetzen, einestheils, 
weil ihr deſſen unrühmliche Haltung 
wirklich Anlaß d 


ge⸗ 


gige Friedenspauſe entſchädigen wollte, 

welche ihr die Heimkunft des Dr. Ju— 
lius Wurm abgezwungen hatte. Be— 
dauͤerlicherweiſe wurde ſie jedoch hier 
im Texte ihrer Predigt durch den klei— 

nen Charley unterbrochen, der, mit dem 
ganzen Geſichte lachend, in's Zimmer 
gerannt kam. 

Und was ſchwang der ahnungsloſe 
Knabe in ver Hand? Nichts Geringe: 
re3 als ein längliches Ding, das Vater 
Wurm auf den erjten Blid Händerin- 
gend als den Bogen erkannte, bon wel- 
hem aller menjchlichen Berechnuna 
nach jener verhängnigvolle Pfeil nach 
de3 Nachbars Nafe abgefchnellt worden 
war. Und er, Wurm, hatte die Eri- 
ftenz diefes Bogen3 vor aller Deffent- 
lichkeit auf das Beitimmtefte beitritten! 
So war alfo Nachbar Hopfer init ſei⸗ 
nen Beſchwerden eigentlich völlig im 
Rechte, und die Familie Wurm — mit 
Arminius Wurm an der Spitze — ſaß, 
wenn man ſo ſagen darf, bis an den 
Hals hinan im heilloſeſten Unrechte. 

„Unglüdstind!“ rief Charleyg Va— 
ter niedergefchmettert. 

Doch Frau Heinzelmann gebot ihm 
mit einem einzigen ftrengen Blide 
Stillſchweigen. 

Mit der feinen Diplomatie, di@fie 
ihren Enfeln gegenüber in allen ſchwie⸗ 
rigen Fallen herauszufehren liebte, 
beugte ſie fich, das zärtliche Grogmut- 
terlädheln auf den Lippen, zu dem $un= 
gen nieder und fragte, mit einem Fin— 
ger auf den Boden tippend: 

„Woher haft Du das, mein Herzen3- 
find?“ 

„Aus der, Yard,“ antwortete Char: 
len, der Wahrheit aemäh. 

„Das. lügt der. Schlingel,“ warf der 


Vater zorniq ein, Doch brachte ihn ein. 


Blid der Frau Heinzelmann fofort 


| wieder zum Schweigen, 


azu aab, anderntheils | 
aber auch, weil fie fich für die mehrtä= | 


_näbendpoilt, Ghicago, Montag, den 2. Dezember 1895. 


„Dort hat es ein anderer. Junge ve ver⸗ 


loren — weißt Du vielleicht wer, mein 
ſüßer, kleiner Charley?“ fragte die 
Großmutter wieder. 

Charley zögerte ein wenig mit der 
Antwort; er hatte hinter dem Bretter— 
zaune hervor geſehen, daß Guſting mit 
dem Bogen geſchoſſen und dieſen dann 
plötzlich weggeworfen hatte. Inſtinktib, 
und ohne zu wiſſen, 
hatte auch er, Charley, Reißaus genom— 
men, als er ſeinen Bruder ſo thun ſah. 
Im Beſitze eines reineren Gewiſſens 
als Guſting war er aber bald wieder 
zurückgekehrt und hatte nun den Bo— 
gen „gefunden“. — Der Junge fürchte— 
te jest, man würde ihm feinen Fund 
abnehmen, wenn er die Tyrage DerÖrof- 
mutter jo beanttoortete, mie die Wahr: 
beit e3 eigentlich erheifchte; dann aber 
überleate er, daß die Großmutter ihr 
Neithäcdhen fchon auf irgendeine Art 
bor dem Verlufte des Bogens, für bej- 
fen gegenwärtigen rechtlichen Bejiter er 
fih natürlich Hielt, beichüken werde, 
und fo antwortete er: 

„Guſting hat es weggeworfen.“ 

„Ah — alſo Guſting!“ ſagte Vater 
Wurm, von dieſer Nachricht ſcheinbar 
recht befriedigt, und dabei ſah er um— 
her, ob nicht im Bereiche ſeiner Hand 
etwas wäre, womit man Guſting ein— 
dringlicher als es mit Worten möglich 
war, klar machen konnte, daß aus ei— 
nem friedlichen Chicagoer Bürgerhauſe 
nimmermehr ein Indianerlager aus 
dem fernen Weften werden dürfe. 

„Guſting hat es weggeworfen?“ in- 
quirirte inzwiſchen die Großmutter 
mweiter, „und warum dag, mein Herz?" 

—— es nicht, “ſagte der Kleine, 
„Guſting ſchoß in die Luft und rannte 
davon und Wwarf das Ding weg — 
weiß nicht warum.“ 

Papa Wurm wollte vor Aerger faſt 
erſticken. 

„Na, ſo will ich dem miſerablen 
Nichtsnutz aber doch einmal das Le— 
derzeug gehörig anſtreichen!“ brach er 
los; dabei faßte er nach dem unheil— 
vollen Geſchenke des dicken Li pps und 
riß die als Sehne dienende Schnur 
herunter. 

„Geh' und ſuche Guſting — er ſoll 
ſogleich herkommen,“ wandte er ſich an 
— 

Doch dieſer war durch die üble Be— 
handlung, welche feinem Bogen mwider- 
fahren war, fo tief in feinen heiligiten 
Gefitälen verlegt, daß er nicht um eine 
Million dem Befehle des Waters ges 
borcht hätte, Ihn faßte des Lebens 
ganzer Jammer an und ſo warf er ſich, 
mit den Beinen ſtrampelnd zu Boden 
und ſchrie dabei wie ein Zahnbrecher. 

„Ich will Dich gehorchen lehren, 
kleine Kröte!“ rief der Vater, diesmal 
nicht in der Laune, des Jungen Unbot— 
mäßigkeit zu dulden, legte den Trotz— 
kopf kunſtgerecht über das Knie und es 
begann nun ein Akt, dem wir ſchon 
einmal an derſelben Stelle und von 
denſelben Perſonen aufgeführt, beige— 
wohnt haben. Aber wie damals, ſo 
legte ſich auch heute die Großmutter 
zu Gunften Charleys in's Mittel. Sie 
entriß dem Ranntbalen von Bater das 
eine Menfchenkind und befchüßte es 
in thren Armen, Recht anzüglich fagte 
fie dabei: 

„Ss ijt feine SHeldenthat, 
Schwiegerſohn, Kleine Jungen durch— 
zuprügeln.“ 

Herr Wurm hätte darauf erwiedern 
können: „Aber ee eine Noth- 
wendigteit”; ; er unterließ e3 aber, ach⸗ 
tete auch nicht weiter auf ſeine Frau, 
welche es nicht vermeiden konnte, herz— 
brechend zu feuf; en: „Ach Gott, ach 
Gott — er erſchlägt die Kinder!“ — 
ſondern faßte den aus Cipps Bogen 
gewonnenen GStod feiter und ftürmte, 
einer finſtern Wetterwolke vergleich— 
bar, aus der Thüre, um ſich ſelbſt auf 
die Suche nad) Gujfting zu begeben. 

Wenige Minuten jpäter fiel denn 
auch Gufting, der das Haus umſchlich, 
wie ein Fuchs den Weingarten, in Fol— 
ge eines ungeſchickken Manövers in die 
Hände ſeines erzürnten Vaters und 
alsbald belehrte ein weithin gellendes 
Geſchrei die Mitwelt darüber, daß 
Lipps prophetiſches Wort von der 
Wande —8* eines ze und bei- 
fen Anmwendbarteit ala Züchtig Jungs— 
mittel zum Wahrwort geworden ſei. 

Waͤhr end dieſes ſich im hinteren 
Theile des Wurm'ſchen Wohnſitzes be- 
gab, trat in der Wohnung ſelbſt, wo 
die Frauen mit dem durch Naſchwerk 
endlich wieder beruhigten Charley zu— 
rückgeblieben waren, ein anderes, ſehr 
bedeutungsbvolles Ereigniß ein. Es 
erſchien daſelbſt nämlich ein feindlicher 
Parlamentär. Derſelbe trug zwar 
keine weiße Fahne, auch begleitete ihn 


Herr 


Ein klares Auge, 


Mare Haut, ein klarer Kopf, ein klares 
Syſtem — ſind die Segnungen, welche 
das Karlsbader Sprudelſalz Euch be—⸗ 
chert. 
Theilweiſe iſt dies ſeiner reinigenden, 
purificirenden Dirkung auf das Bft, 
anderntheild jeinem löfenden, Kräftigen- 
den, ftunulivenden Einfluß auf die Leber, 
Nieren, den Magen und die Eingeweide 
zuzuſchreiben. Es verſetzt dieſe in natür⸗ 
licher Weiſe wieder in einen geſunden, 
natürlichen Zuſtand. 
Dian lafje ji) nicht von aewifieniefen 
Händlern täufchen, weiche verſuchen, E 
eine Miſchung von Seidlitz⸗Pulver 8 
Glauberſalz als „Karlsbader Salz“ oder 
„ünftliches Karlabader Salz“, “German 
Salt” oder unter anderen Namen zu der- 
laufen, 
Beiteht darauf, den ächten Artifel zu 
erhalten, der die Signatur Eisner & 
Mendelfon Co., Agenten, New 
Dorf“, auf jeder —8 haben muß. 


was .‚gejchehen, 


| find im Sabre 1882 in Andien 19,025 


Kriegzeiten iihlich stft, allein er war 
mit allen Machtvollkommenheiten ei— 
ne3 wirklichen Gefandten ausgerüftet, 


und trug gewiffermaßen — ähnlich 


jenem Feldherrn aus der Römerzeit 
— Krieg und Frieden in feiner To- 
ga; an Frau Heinzelmann war es, 
beiden zit wählen. 
Diefer_Sendling aus dem feindli- 
chen Lager ivar fein Anderer, ala unfer 
ſchwarzer Freund Benjamin Smith, 
fälſchlich genannt Pomponius. Er war 
bon feinen: Gebieter, Meifter Dopfer, 
beanftragt, der. Frau Heinzelmenn 
furz umd bündig die Alternative zu 
ftellen, fie möge entweder für die dem 
Chef des Haufes Hopfer auf ‚offener 
Straße angethane ſchwere Beleidigr ung 
„öffentlich und ane — das hieß 
alfo mohl auf Ben Wege einer in bie 
Zeitungen eingerüdten Erklärung — 
Abbitte Yeiften, ‚oder fi) gemärtig hal: 
ten, vor Gericht geſchleppt zu werden. 
— Zum Glüd fprah man beit Wurm 
ein ziemlich geläufig ® — fo 
daß Bompanius fi 
trages nicht nur J — — 
auch mit dem gebührenden Anſtande 
entledigen vermochte. 

In dieſem wichtigen Momente zeigte 
ſich Frau Heinzelmann in der ganzen 
bewunderungswürdigen Größe ihrer 
Seele. Der Gedanke, als Angeklagte 
vor einem Friedensrichter erſcheinen zu 
müſſen, war ihr über alle Beſchreibung 
unangenehm; allein, wenn auch zu be— 
fürchten geſtanden hätte, daß der Rich— 
ter * Schluſſe des Beweisverfahrens 
kein Trompeter, wie dies ſonſt in 
ſich erheben würde, um feierlichen To⸗ 
nes etwa zu ſprechen: „Frau Barbara 
Heinzel A Da Sie eriwieienerma- 
ben dem hier gegenwärtigen Balthaſar 
H. Hopfer, Painter, aus geringfügigen 
ürſachen auf offener Straße eine derbe 

Maulſchelle verfegt haben, verurtheile 
ic) Sie, fraft der mir berliehenen tich- 
terlihen Gewalt dazu, daß Sie am 
Halle jo lange aufgehangen werden 
jollen, bi3 Sie todt find“ — wenn aud) 
iwie gejagt, To Schreckliches, oder auch 
noch Entſetzlicheres in Ausſicht geſtan— 
den wäre, Frau Heinzelmann würde 
2 die demüthigende Zumuthung 

Hopſers, ihm Abbitte zu leiſten, rund— 
weg zurüdgemwiefen haben, — denn: 
alle Achtung vor der Unbeugjamteit 
ihres Charakter. 


(Fortjegung folgt.) 


Copyrigbted by The Abendpost Co,, 
Chicago, 1ll., 1895 


zu 


Die Eingedornen Indiens. 


Die inneren Verhältniffe der Einge- 
borenen Indiens machen e8 dem Eng- 
länder fat unmöglich, diefe beifer fen= 
nen zu lernen. Zunächjt bleibt das 
Familienleben ber — * dem 
Engländer eine unbefannte Größe. Es 
iſt bei den Indern ungemein, ausge⸗ 
dehnt und intim und ſpielt in ihrem 
Leben eine wichtige Rolle. Zahlreiche 
Familienmitglieder wohnen in der 
größten Einkracht in einem Hauſe bei— 
ſammen; Verwandifchaften werden 
bis zum fernſten Grade aufrechterhal⸗ 
ten und gepflegt; jeder Inder hilft 

und unterſtützt den Eee Niemand 
jtirbt Hungers, außer in Zeiten allge- 
meiner Qungeränoth, und Niemand 
braucht zu beiteln. Diefem inneren Le- 
ben des Volfes jteht der Engländer fo 
fremd aegenüber, daß e8 ihn bis heute 
nicht gelungen ift, Gefeg und Gitte 
verlehende Mißbrauche, die nur zu 
häufig im Schooße der Familie vor— 
kommen, irgendwie einzuſchränken. 
Noch heute ſteht der Kindesm mord aus 
Smedmähigkeitsgründen auf der Tas 
gesordnung, noch heute ijt es üblich, 
fomohl im Kadichapalaft inie in der 
Kuligütte, unbequeme Yamilienmit- 

olieder aus dem MWege zu räumen durch 
Gifte die nıır dem Inder bekannt und 
bon den Yerzten in den felteniten Fäl- 
len feitzuftellen find. Solche ITodes- 
fälle werden amtlich meiſt auf Rech— 
nung der böſen Schlangen geſetzt und 
erklären die große Zahl, mit der die 
amtliche Statiftit Die — durch 
Schlangenbiſſe“ verzeichnet. Nach ihr 


21,213 


und in 1893 jogar Perfonen 
infolge von Schlangenbiſſen geſtorben, 
obgleich 1892 84,789 und im folgenden 
Jahre 117,120 Giftſchlangen gegen 
eine Belohnung von 10,000 und 12, 
607 Rupien der Regierung abgeliefert 
worden ſind. 

Ein ebenſo geheimnißvolles, aber in 
ſeinen Folgen weit gefährlicheres Dun— 
kel umgibt den „Bazar“, d. h. nicht 
blog die Verfaufsläden der Eingebore- 
nen, fondern die von den Eingeborenen 
bewohnten Stüdte, die „Natines’ Ei: 
ties”, die jtel3 von den europäifchen 

Vohnorten (Cantonments) abgefon- 
dert liegen. Im Bazar fpielt fich das 
aefammte öffentliche Leben der Einge: 
borenen ab. Dort werden die Kaufge- 
ichäfte abgejchloffen, dort bringt das 
Diebsgefindel D die geitohlenen Waaren 
auf den Markt, dort nehmen die 
Dienftboten ihre Nahrung ein und he- 
cheln die intimften Angelegenheiten ih⸗ 
rer Herrſchaften durch, dort wirft der 
Eingeborene die den ganzen Tag über 
zur Schau getragene Miene der Un— 
lerwürfigkeit ab, ſingt, ſpielt, und 
zwar recht hoch, reißt Witze und iſt 
Feat da er fich unter feines Glei- 

chen fühlt. Dort im Bazar werden 
auch die politifchen Angelegenheiten 
bejprochen, von denen den Europäern 
nie etwas zu Ohren fommt, dort wer- 
den bie Renierungsmaßregeln fritifirt 
und die Fälle von Mikhandlung und 
Ungerechtiafeit gegen die Eingeborenen 
aufgebaufht. Der Bazar bildet fchlieh- 
lich auch die Stätte, wo die Hetzer Em— 
pörung und Aufruhr predigen und den 
religiöſen Fanatismus zu erregen fu- 
chen. Von der Bedeutung des Bazars 
auf kaufmänniſchem Gebiete kann 
man ſich eine Vorſtellung machen, wenn 
man weiß, daß durch Spekulationen 
dort der Regierungskurs wiederholt be⸗ 
einflußt worden iſt. Von einem eigent— 
lichen Wettbewerb iſt bei den Einge— 
borenen nicht zu reden. Jeder hat mehr 
oder weniger Antheil an — 
nutzen der andern. Handelt es ſich z. B 
um den Kauf eines werthvollen Pfer— 


* 


| 


| 


des oder Edelfteing, fo fuchen alle Rop- 
fenner oder Juweliere des Ortes, einer- 
lei ob Hinbu oder Mohamedaner oder 
Afghaner, das Geſchäft zum Abſchluß 
zu bringen. 

Die Beziehungen der verſchiedenen 
Bazare untereinander find äußerſt re— 
ge und ſind es noch mehr geworden, 
ſeitdem die Eiſenbahnen es den Einge- 
borenen er möglichen, für eine läd cherlich 
geringe Summe in den Kourierzügen 
ungeheure Strecken zurückzulegen. Bei 
uns in Europa pfl egt der gewöhnliche 
Mann ſelten über ſeinen Kreis hinaus— 
zugehen, eine kurze Fahrt auf der 
Eiſenbahn für eine Reiſe zu betrachten. 
Für den Inder der unteren Klaſſen — 
die höheren ſind hierzu zu vornehm — 
iſt aber eine drei-, vier- oder fünftägige 
Eiſenbahnfahrt nichts ſeltenes. Alle 
Züge ſind mit ihnen überfülli, und die 
Einnahmen aus der dritten Klaſſe ſind 
ſo ee da fie nicht nur den lus- 
fall der 1. und 2. Klaffe Deden, —** 
noch einen erklecklichen Ueberſchuß a 
werfen. Mit Staunen fragt man 
wenn man auf allen Bahnhöfeh die 
Maſſen reiſeluſtiger, ſcheinbar bettel— 
armer Inder erblickt, die mit Kind und 
Kegel nicht viel beffer als das Vieh in 
die Abtheile eingepfercht werden, wo— 
hin und weshalb ſie wohl reiſen mö— 
gen. Es herrſcht eine Freizügigkeit, 
von der man in Europa keine Ahnung 
hat, und ſie vollzieht ſich ohne die al— 
lergeringſte Kontrolle. Dank dieſem 
regen Verkehr ſtehen alle Bazare, und 
hierdurch ſämmtliche Bewohner In— 
diens trotz ihrer Raſſen-, Religions— 
und Sprachverichiedenheiten mitein⸗ 
ander in enger Verbindung. 

Indien iſt noch heute das Land der 
—J— und dem Engländer ” 
e3 bisher nicht gelungen, in fie einz 
dringen. So iſt es auch möglich, * 
ſolche Zuſamenſtöße in Bombay, Poo— 
na und Khandeſch ſtattfinden, ohne daß 
die Behörden von den langen Vorbe— 
reitungen das Gerinaſte erfahren. Die 
Engländer haben ſich mit der Zeit in 

die Nothwendigkeit hineingelebt, mit 
ſolchen ſteten Ueberraſchungen rechnen 
zu müllen. Sie erbliden hauptfädh- 
ih in der Erhaltung eines tüchtigen 
Heeres von 70,000 britifchen Soldaten 
und im Musbau der modernen Per: 
fehrsanitalten eine Gewähr für die 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord- 
nung. Wie lange fie fedoch dafür aus- 
reichen werden, das iſt das große Räth— 
ſel, das über Indiens Zukunft liegt. 

— Benubte Gelegenheit. — Später 
Zecher (auf die Uhr fehend, die ftehen 
geblieben ilt): „Nanu! Das ift qut! 
Seht muß ich rein noch "mal eintfehren 
damit ich weiß, melche Zeit es tft!“ 





DEE 
FJür Jeden. 


. % * 


Wenn taufende geheilt werden yon den 
verfchiedenflen Schmerzen, dur die An- 
wendung von 


St. Jakohs Oel 


Weshalb nicht Sie? 

SHaben Sie — 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüften⸗ und 
Rückenſchmerzen. 

m Haben Sie eine 
no Verrenfung, 
Quetſchung, 
Brand», 
Brüb: oder 
Schnittwunde? 
Gebrauchen Sie 
das große Heilmittel 
ſofort und es wird 
Sie ſicher und ſchnell 
heilen. 


Sn allen Apothe- 
fen zu haben. 


000000800000 


Entfeglich! 


Ein Suften! Eine Erkäftung ! Scwind- 
ſucht! Fod! And dieſes alles inner · 
Gald eines Meuats. Auf 
ſolche WBeife werden 


Tanfende von Menschenleben | 


jedes Jabı durch Bernahläffigumg geopfert. 
Kann diejes als etwas anderes alö 


Selbſtmord 


gelten, wenn bie Chatfahe von Aerzte zu— 
geitanden und von SRilfionen, welche das · 
felde gebraudt Haden, beitätigt wird, da 


HALE’S HONEY 


_.or- 
HOREHOUND & TAR 


ein wien unjweifelßaftes und nie fed- fed- 


fendes 5 uswittel gegen 


Schwindjuht im eriten Stadinm 


if Wenn Sie einen Hufen, eine Erkäf: 
fung oder die geringite Aulage zu £um: 
genieiden habeı, jo täudeln Sie nicht 
dere Ihrem seden, jondern nehmen - 
ofort 


Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ihnen foiortige Linderung verichaf: 
fen und eine ſchuelle Ki Kur bewirken wird. 


In faſt allen VAyothelen zu haben. 


... Fette Leute ... 
xt Obefity Pillen vermindern Euer Sewiät um 
* as per Tonat. Keine Hungertur, Falten oder 
Kein eriment, poſitide Heilung. 
Seya iron ala Ein ge — 0x 
PARK REMEDY 
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Ueberall 


— 

im Hauſe 
habt Ihr Pearline 
nöthig. Uns am Mei- 
fen beim Hausreinma= 
Ken. DBlidet einmal 
über eine Reihe von 
Sadhıen, die Ihr gebraus 
hen möget — Seifen 
und Pulver und flüfjige 


Subitanzen und was noch mehr. Einige von dielen behaupten, 
Euch nicht fo viel helfen zu fönnen wie Dearline; andere ver 


derben dein Delanftrich oder das Zeug; 


manche find nur zum 


Wachen und Reinmachen gewiffer Sachen beftimmt, 
Wit Dearline werdet Ihr Zeit und Arbeit an Allem 


eriparen das Waf 


fier vertragen Ffann. 


Es fann feinen Schaden 


thun — er = unnüßge und — Reiben. 462 


Nillions®#Pearline 


für Säuglinge und Kinder, 


“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel sür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D,, 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N.Y. 


Der befte 3 
der IDelt. : 


it lebenserwedend und nerbenftärtend. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mngensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befün 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


ERSCHWAECHE. 


an Kraft und jtarfe Nerven 
find unihägbar für alle Männer, 
sung und Alt. 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shwäde bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Euer Syitem nicht durdg 
den Gebrauch jchädliger Mediiamente, 


Eleetrieität 


wie ſie durch unſere Apparate 
em Körper übertragen wird, 


Ufer elektr: cher Apparat verbunden mit eletteifctem Suſpenſorium iſt beſonders 


wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtas chwäche Rückenſchmerzen, 


dieren- und Blaſen⸗ 


leiden ſowie bei Folgen v on Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 


deuticher Katalog, melderzaklreiihe dantichreiben, jowie Abbildungen und Preiſe unſerer 


att, iſt unentgeltlich in in 


ver Office 5 


u haben. 


u in deuticher Sprache iſt frei und gra nte ſind eingeladen, borzuinrehen. — Kommt 


Aust ft. 


und hu it Eich nähere 
bis 12 Ihr Vormittags. — 


Sfiice-Stunden bon 8 Uhr Morgend bis 8 Ur Abends. 
ir biiden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 


Sontagd von 10 


Das gri —* Etadliffement Der Weit für elektriſche Seilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, ILLS. 


lung 
gen. Taujende von jungen 
für Dänner“, frei per Egpreß zugejandt. 


Berlsrene Manubarkeit 
neigug gegen Gejeili at, Energieloſgleit, 


_ WASHINCTON 
MEDICAL 


„68 RANDOLPH ST, 
2) OHIOACO, ILL. 


Be Gonfultirt deu alten Arzt. 


duirte mis hohen Ehren, dat 20-jährige Erfahrung, if Profejjor, 
Bortrager, Hutor und © eis 
9 geretmen, nerv 

ünnern wurden von einem ——8 
deren Diannbarteit wieder hergeftelt und zu Bätern gemacht. Leſet: „Der Has 


INSTITUTE. 


Der wediciniie 
Boriteber gras 


ezialiit in der Behandlung und 
— und chroniſcher —— 
—E 


nervoſe Schwäche, Mikbrand deö —— 5 
fchöpite Kebenstrait, verwistte Gebe 


bzeitiger Berfall, Barieseele 


und Nuvermögen. Alle find Nadjfolgen von ugendjünben und Hebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadiu 


en Leiden zu bejeitigen. Wander [hmude 3 


fein, bedentet jedoch, daß 
entgegen acht. Laft Euch nicht durch faljche Schant oder 


Ihr raſch — lehten 
Etolz abhalten, Eure 
üingling vernadläfligte 


einen leivenden Bujtand,bis es zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangie. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphili3 in allen ihren jhred- 
Ichen &adien — erfien, zweiten 


— ———— —— —— — 

und dritten; geigwärartige Arfelte der Fehle, Raſe, Knochen und Aus. < 
gehen ber Hacre jotwohl wie Gamenfluß, eitrige oder anfiegeude Ergiegun- Ö 
gen, Stritiuren, Eiftitiß und Oritid, Kolgen von Blokfelung und un- 


reinem liumgange werden ſchnell und volfändia 
Behandiung für obige Lrantheiten ſo ne id: 


Linderung, jondern auS; permanente Heilung fi 

Bedentet, wir garantiren & 

gahlen, die wir behandeln, ohne jie 
Fe ftreng geheim gehalten. 


u heilen. 


8500.00 hir 
Ürzeneien 8. fo verpadt, dag 


ilt, b x 
9 ſie en “ 


de gebeime Rranfgeit zu be» 
onſultationen Corre 


e keine ierbe 


ertverten und, wem genaue Vejchreibung des Fales gegeben, per Exp —— A 
Wird eine perjönlihe Zufammenkunjt in allen Hüllen vorgezogen. 


Ofiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. biö 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr ib 


S5 per Monat, 


KIRK 


Medical 

Dispensary 

37 Milwaukee 
Avc., 


Ede Huroı Str. 
Ehicagos erfier Spe 
zialift. vom Staate 
auterifirt. Eratiihd u. I 
deutſeh Wvre hen. Ras 
tarıh und ofie jvezieflien Männer- uud Grauenleiben, 
Bint, Haute, Nervens und Khroniige Krantheiten, 
Blu tverg: Hungen, Entzündungen, Geichwüre, Puts 
iteln, Ausicläge. Furen, Erzema, nervöfe Chwäs 
he, alle Krant 
dauernd durch den zuperfäffigiten Eypagialifter im der 
Stadt geheilt. Spredhfiunden 9—9. Eountags 10-8 
Konjnltatıon frei. Epret por oder Ichreibt. 


Brüge. 

Meine Bruhbänder über» 
treffen aße anderen, eis 
lung erfolgt pofitio tim 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
alle Appırate jür Derkrüpe 
pelungeu des Störperz, Gum 

geibbinden x. Mies au Febripreiien | 
vorräthig beim größten beutichen abrifzuten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. _60 Fıfth Ave., Spezialift 
für Brüde und Krüppel. — Somutagd offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von eiiier Danıe bedient, 


Brůche gel geheilt! 


Das verbejjerte elafiiiche Bruchband ift das einzige, 
welde3 Tag ıınd Naht mit Bequemlißfeit getragen 
wird in dem e3 den Bruch audy bei der jtärfiten Höryer« 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Fatalog 
auf Berlaugen frer zugeiandt. Bjll] | 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor, 12. Str., New York. 


mifträmpiz, 


Dr. H. ©. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenarzt. 


Epreäftunzen: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uhr. 
lodw 453 E.' North Ave., 3 Biö 4 Uhr. 


t 
En 
Speoialist, 


blirt 1864, 
159 ®@. Elart Sr 


eiter bex Blaie und Fieren ichnel m | 


| 
| 
| 
| 
| 


’ 


in unjer Privathoipital. 


I den: 


WORLD’S WjEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Anftalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
sialiften ud betramten es aldeine Ehre, ihre Ieıdenden 
Mitmenichen To fehneil als möglich von ihren Gebre 
zu beilen. Cie heilen grumplih unter Gara 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauen: 
| Beinen und — — en ohne 
DSperation, Bautfranfheiien, gel gen von 
Eelbitbeiledung, verlorene Maundarfeit ir. 
Dpveratiogen von erfier Klaffe Operateusen, für rabt- 
tale Heilung von Brüden. Areb3. Zumgren, Bafis 
eocele (Hodenfrankpeiten) 2. Konfultirt und beper 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Vatienten 

Frauen werden vom ‚rauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
ben Monat. — Echneidet Died aus, — Stun«- 


9 Uhr Morgens bı3 5 Ude Abenb3; a; 
10 bi® 12 Eu: |. ’ 


„Si hr geichlechtlich franf? 


je will id Eu dad Reupt (verfiegelt I 

4*8* ein fachen Hausmitteis ſeu den. weiche 

Bon deu Felsen von Gelbitbefletung im 38 

end und geichlechttichen ———— in ſpa 

135JJ heilte. Dies iſt eine ſichere Heiluug für 

treme Kergofität er %“.i w. bei 

u 2. Sriefmarte * 
Udreſſe: 2 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoe, Mich. 


— Dr. ‚STEINGERG, 
Zahnar 

332 E. NORTH AV. * ——e— 

war aubemitielte iz urbemitielte 1rei Guets — 


— Dr. SCHROEDER, 
y Sahnanıı. 54 Bine Aratun, 


Sion tr. — Gene Zee 


und aufwäris. Sahne fhmerzios gezogen „She 
latten. Gold» und Suderfudau 
lde Arbeiten garautirt. ⸗ Ermiadt . Horn. = 
DR. P. EHLERS, 
108 Wels Sir., nahe Shie ©tr. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und ng 6 Uhr 
Sountags 11-2. 


 Epezielarzt für Geichlehtäfranfheiten, merndie 


Dr. KEN | 


Sen, Haute, Dilut · Kıerem u. Unterleibälen 


ig beiten m. 
EHER 
L 133 Sin, Ude 





„Abendpojt“, Ehicago, Montag, den 2. Dezember 1895. 


TON 


ih. Verkauf beginnt 10 Minuten jpäter. 


PR größte thatjächliche 
FEUER- UND BANKEROTT-VERKAUF 
— TE Alte Lender-Hebäude 3. 


ven Amerika je gelehen, füllt das 
NORD-OST-ECKE STATE UND ADAMS STR. 


werth von Münnet⸗ Runen und Kinder: 
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Fute, Mützen, Handſchuhe, Ausſtattungswaäaren, Mäntel, Pelzwaaren, Umhänge; Schuhe 
und Gummiſchuhe für Männer, Damen, Knaben und Mädchen; ebenfalls Putzwaaren, Mö— 
bel, Steingut, Spielſachen, Schmuckſachen und Silberwaaren und tauſend andere Dinge, zu 
zahlreich zum Aufzählen, werden verſchleudert zu 10 bis 50 Cents am Dollar. 


20,000 
Mämer— 
Ueberzieher. 


Ein Tauſend Arten. 


9 Stadt uud Yandkanflente ud ä 
Sn ur Dr achtung + Händler, die in Partien von 
H1000 und mehr kaufen, können das Yager nad) Webereinfommen 
vor oder nad) den Retail Berfaufsitunden bejichtigen. Während 
der Netailjtunden werden abjolut feine Waaren im Lholejale ver- 
fauft, nur Baargeld oder zertifizirte Cheds angenommen. | 


20,000 
Männer— 
Anzüge, 


von den zuverläſſigſten mitt 
leren Qualitäten an bis zu den 


feinſten von Menſchenhand 
gemachten, zu nur 


bis 52 Preis. 


we. ..g190 auf. | — 
Knaben⸗Anzüge 81 60 aufw. * C — — 
65t aufn. — 
60 aufw. — ART ER FR 
kt aufw. | — — 
Spesielles — * 
Das ganze Chicagoer Feuer-Lager, von dem kürzlichen Feuer gerettet, 


4 Mit dem gen Bankerott-Cager von Mallard, Green & Joyre von Boſton, Klaſſ. das größtte allge— 
Zuſammen Ion 


Das größte und vollitändigite 
Sager unter einem Dache 


in der Welt. 


51.90 aufw. 
1.60 aufw. 
1.55 aufw. 
1.55 aufw. 

85t aufw. 


Mänuer-Ueberzieher 


Kinder-Anzüge 
Männer-Hoſen 


Einzelne Männer-Röcke 


Eir —* ieſen er-Verkauf erhalten die 
er Heide ers Beben bei HE —* elkipen min men 


meine Iohbbing-FHans in der Welt | 
5175,000 Mantel umD ® Pelze. —— 


8150,000 Lager von Mallard, 
Green & Joyce von Boſton, Maſſ., 


$200,000 if. Sülen. Kappen, Handfchube u. Sauhandfchube 


vom Mallard, Green & Jonce Banferott:Lager, eingetheilt in 
zwölf Partien 


Bankerott-Verkauf zu Spott-Preiſen. 
größte Verkauf von feinen Mänteln und Bel- 


Der 


wird verfauft zu 


10c bis 50c am Dollar. 


Steife Hüte für Männer 


Weihe Hüte für Männer 
Fedora Hüte für Männer 


e und aufwärts 
45e und aufwärts 
45e und aufwärts 


15e und aufwärts 
. 65e und aufwärts 
45 und aufwärts 
15e und aufwärts 

erläffige — Bud Fanfthandichuge für Männer 45e und aufwärts 
—— Ma Sale... 60H ISE || Malbleder Fanjtyandichuge für Männer 45c und aufwärts 


und hochfeine Aleidungsſtũcke. ——— * 75c bis 81.49 Gala Straßen-Handſchuhe, gefüt. für Münner 45c und aufwärts 
Caden täglich um 6 Uhr 30 Abends geſchloſſen. 
ri AT TE ms 


Shuße. 70c 6i8 52.75 
m ....50c bis $1.25 
30c bi! 9ISc 
80r big 53.00 


Kappen für Männer 

Ehte Plüfchfappen für Männer 
‚Steife und weiche Hüte für Kunden 
Kappen für Kuaben 


zen in der Gefchichte der Welt. zu Breifen, Die 
vorher nie dagemelen find, | sine 
a 

Kein billiger Schund. 
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